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Hierzu drei Beilagen.
Tagrsruncisehau.

Der Kaiser verlieh dem Herzog von Sachsen-Altenburg
den Schwarzen Adlerorden. -

Der Einzug der Prinzessin Alexandra von Schleswig-
Holstein, der Braut des Prinzen August Wilhelm von Preußen,
fand gestern statt.

s
Der Kronprinz hat für Montag seine Ankunft in

Kriedrichshafen angemeldet mit dem ausdrücklichen
Wunsch , eine Fahrt mit dem Grafen Zeppelin mitzumachen.

Die dem Redakteur Schmidt wegen Beleidigung des
Zräulein Olga Molitor auserlegte Gefängnisstrafe von
neun Monaten wurde vom Kaiser im Gnadenwege in eine Geld¬
strafe von 3000 Mark umgewandelt.

Der außerordentliche mecklenburgische Landtag
wurde wieder geschlossen . Zu einer Einigung über die Durch¬
führung der Verfassungsresorm ist es noch nicht gekommen.

Nach einer Meldung haben sich Oesterrei ch und
die Türkei über die Einverleibung Bosniens
und die Räumung des Sand schal geeinigt.

Bulgarien zeigt ebenfalls Geneigtheit, durch direkte
Verhandlungen eine Einigung herbeizusühren.*

lieber den Ausbau der österreichisch - ungari¬
schen ! Kriegsflotte ließ der Marinekommandont in der
ungarischen Delegation erklären, drei Schlachtschiffe zu je 14 SM
Tonnen und ein schneller Kreuzer seien im Bau , zwölf Torpedo¬
boote sollten demnächst gebaut werden.

, Der serbische Kronprinz versuchte einen tät¬
lichen Angriff auf seinen Vater.

6egen Me CassSeuer.
Das; die Gemeindeverwaltungen , welche eigene Gas¬

werke besitzen, die Gefahr erkannt haben , die ihnen aus der
Gassteuer droht , das wissen wir aus einer ganzen Reihe von
Acuszerungen . Die Erregung ist in diesen Kreisen tatsächlich
groß . Jetzt scheint sie auch öffentlich znm Ausdruck kommen
zu wollen ; denn , wie verlautet , wird der Gedanke erwogen,
in Berlin eine umfassende P ro t e st k u n d g e b u n g
gegen die Gassteuer zu veranstalten . Zu der Angele¬
genheit schreibt uns eine Persönlichkeit , die in kommunalen
Verwaltungskreisen eine angesehene Stellung einnimmt,
folgendes:

Zunächst betrachten wir einmal das Interesse , das die
Städte an der Ausdehnung des Gasverbrauches haben . Jede
vorwärts strebende Gemeinde will natürlich möglichst viel
Industrie in ihrem Bereiche haben . In den jüngeren In¬
dustriezentren haben weiter blickende Stadtvcrwalrungen
die Ansiedlung der Industrie von vornherein in die richtige
Bahn gelenkt , d . h . man hat ihr besondere Quartiere an der
Peripherie der Stadt angewiesen . Auf diese Weise ver¬
bindet man das Angenehme mit den : Nützlichen ; man hat
eine Industrie geschaffen und sich doch ihre Schattenseiten
etwas vom Leibe gehalten . In älteren Industriestädten
freilich sind solche Künste nicht mehr nnzuwenden , und selbst
i » neueren Industriezentren werden Ranch und Ruß doch
von ungünstigen Winden in die Stadt getragen . Technik
und Hygiene arbeiten nun schon seit vielen Jahren , um eine
rauchlose Verbrennung zu erreichen und sie vor
allen: praktisch zu gestalten . Aber dieses Problem ist noch
nicht zu allgemeiner Befriedigung gelöst. So muß mau sich
auf andere Weise zu helfen suchen. Das beste Mittel ist
da die Gasfeuerung: das Gas verbrennt absolut
rauchfrei und enthält nur noch sehr wenig vom Schwefel
der Kohle . Die Gemeindeverwaltungen haben also schon
aus Gründen der Gesundheitspflege und,
wenn man so sagen darf , der Schönheit der Stadt ein starkes
Interesse daran , daß die Anwendung des Gases immer aus¬
gedehnter wird . Das ist aber nur möglich, wenn von dem
Gase jede Verteuerung , also auch eine besondere Steuer fern¬
gehalten wird.

Wenn das Gaswerk im Besitze der Stadt selbst ist, hat
die Stadt direkt ein finanzielles Interesse an der Gasan¬
stalt . . Die Aufwendungen in : städtischen Interesse verfolgen
soit einen : Jahrzehnt eine beständig steigende Richtung . Die
Kulturansprüche der Bevölkerung wachsen mit jedem Jahre.
Es ist heute selbstverständlich , daß eine Stadt selb st
Mäßigen Umfanges ihre Kanalisation, ihre
Markthalle haben will und muß . Die Straßen sollen schön
gepflastert sein. Man will bei Nacht auch eine gute Beleuch¬
tung haben . Die öffentliche Gesundheits¬
pflege stellt die Städte vor große Ausgaben ; man denke
nur an die moderne Einrichtung der Schulbauten , die man
vielfach schon Schulpaläste nennen muß. Man denke an die
Schlachthäuser. an die Krankenhäuser, an die Wasserleitungen.

Die sozialen Forderungen sollen immer mehr im Rahmen auch
der Stadtverwaltung erfüllt werden : Arbeitsnachweise, Arbeits¬
losenversicherung, Fürsorge für arme Schulkinder, dies- und noch
vieles andere soll geleistet, muß aber auch bezahlt werden. Der
Staat bürdet den Gemeinden in jedem Jahre
neue Lasten und Aufgaben auf; man denke an die
Beiträge für die Unterhaltung der Polizei , an den Kampf gegen
Seuchen. Natürlich erfordert die Erfüllung all dieser Kultur-
aufgaben große und steigende Mittel . Mit Steuern allein sind
sic nicht auszubringen. Man nimmt also Anleihen auf. Die
Aufnahme von Anleihen hat aber auch ihre Grenzen. Die Ge¬
meinden müssen Selbstbeherrschung üben, denn die städtischen
Obligationen haben vielfach nur einen beschränkten Markt.
Daraus ergibt sich ganz von selbst , daß die Gemeinden auch aus
den eigenen Betrieben gewisse Ueberschüsse Herauswirtschaften
müssen.

Zu diesen Betrieben gehören auch die Gaswerke. Riesen-
Ueberschüsse können die Städte auf keinen Fall aus ihren Gas¬
werken herausholen. Steigern sie die Gaspreise zu sehr , dann
nimmt der Verbrauch ab . Eine städtische Verwaltung kann nicht
nach rein kaufmännischen Grundsätzen arbeiten ; sie hat insbeson¬
dere wegen der Arbeiterschaft soziale Rücksichten zu nehmen.
Die mäßigen Ueberschüsse aber, welche die Gemeinden
aus ihren Gaswerken ziehen , muß man ihnen lassen . Das
Reich darf sie ihnen .nicht wegsteuern: denn sie
brauchen diese Beträge in der ganzen Stadtwirtschaft sehr not-
wendig; oder sie müssen die Zuschläge zu den Staatssteuern
erhöhen.

Eine ganz besondere Stellung nehmen noch die kleinen
Städte in Vieser Frage ein . Zahlreiche kleine Städte
haben sich! Gas - oder Elektrizitätswerke geschaffen, um» in
der modernen Entwickelung nicht gänzlich, znrückzubleib-en.
Sie " haben dadurch der Einwohnerschaft nicht nur einen
dankbar begrüßten Komfort geschaffen, sondern auch die
Konkurrenzfähigkeit der Gewerbetreibenden gestärkt . Welch
wichtige Rolle das .Gas in den: Betriebe des kleinen Ge¬
werbetreibenden spielt , davon gibt inan sich im allgemeinen
gar keine Rechenschaft; sie ist aber geradezu außerordentlich.
Deshalb haben bie städtischen Gaswerke gerade der
kleineren Gemeinden eine eminente volkswirt¬
schaftliche und soziale Bedeutung . Sie sollten von der Re¬
gierung gefördert , aber nicht in ihrer Entwickelung aufge-
halten werben . Für viele kleine « tädte 'war die Erbauung
eines Gaswerkes die Voraussetzung auch aus die Errich¬
tung eines Wasserwerkes . Tie Kombination eines W a s s c r-
wertes mit einen : Gas - oder Elektrizitätswerk ist für
den Haushalt der kleinen Gemeinde von großem Werte;
denn inan kann beide Werke durch dasselbe technische Per¬
sonal bedienen lassen, ganz abgesehen davon , daß sich beide
Werke im technische : : Betriebe stützen und ergänzen . Wir
haben unzählige Beispiele dafür , büß erst die Erbauung eines
Gaswerkes die Ansiedlung industrieller Unternehmungen
ermöglicht hat , ja , daß die Erbauung eines städtischen Gas¬
werkes direkt zur Bedingung für die Anlegung von J -n-
dnstriewerken gemacht wurde . Wir haben auch zahlreiche Ge¬
meinden , wo die Anlegung des Gaswerkes zu einer Erwei¬
terung bestehender industrieller Unternehmungen geführt
hat . Schließlich haben zahlreiche Gemeindeverwaltungen,
in der Erwartung , daß ihnen die Ueberschüsse des Gaswer¬
kes erholten -bleiben würden , aus Grund dieser Ueberschüsse
andere Unternehmungen gebaut . Werden ihnen die Ucber-
schüsse des Gaswerkes durch die Rcichsgas st e n e r weg-
genommen , dann fallen diese Unternch m u n -
gen i n sich z u s a m m e n , oder sie belasten den Haus¬
halt der Stadt . Aus jeden Fall sind- die Gemeinden die
Leidtragenden.

Um vorabenä äes
Leppelinsufstieges.

s . u . L . Friedrichshofen , 21. Okt.
Ein heftiger Nordwestwind weht über den Bodensee.

Er treibt die dichten Nebetmassen vor sich her , es ge¬
lingt ihm aber nicht , die feuchte Luft zu klären . Daß unter
diesen Umständen in Manzell alles ruhig bleibt , darf lein
Wunder nehmen . Auf die Fragen an kompetente Persön¬
lichkeiten , ob morgen der Aufstieg zu erwarten sei, erfolgt
nur ein vielsagendes Achselzuckenoder die allgemeine Aus¬
kunft , daß alles vom Wetter abhänge . Ta hier am Boden-
sec erfahrungsgemäß eine bestimmte Windrichtung drei
Tage lang zu wehen Pflegt , so kann man annehmen,
daß die jetzt herrschende , die allerungünstigste für Zep¬
pelin , sich bestenfalls heute nacht drehen werde . Aller¬
dings heißt cs auch unter den gegenwärtigen Witterungs¬
verhältnissen : auspasse :: . Soeben , um 3 Uhr nachmittags,
wird mit der Füllung des Ballons begonnen , um morgen,
Tonnerstag , zwischen 8 und 9 Uhr den ersten Aufstieg
mit dem neuer : Luftschiff Z I bewerkstelligen zu können.
Eine ganze Nation wartet darauf , daß der nach dem Zu¬
sammenbruch von Echterdingen am 5. August nur zwei
Monate später fertiggestetlte Ballon einen neuen Sieg
des Grafen Zeppelin über die Materie bringen werde , der
zugleich den Beweis führen soll , daß sich Graf Zeppelin
durch , seine Tatkraft das Bertrauen des deutschen Volkes

wirklich verdient hat . Das große Interesse , das man auch
in Re gierring streifen dem geplanten Aufstieg entgegen-
bringt , tritt auch dadurch zutage , daß das gesamte würt-
tembergische Staatsministerium hier eintraf , an seiner
Spitze der Ministerpräsident Dr . v . Weizäcker. Die Herren
begaben sich in Hofwagen nach dem königlichen Schlosse,
wo der König und die Königin noch immer in Sommer¬
residenz wohnen . Man sah den Minister des Innern v.
Ftschb-eck, den Justtzminister v . Schmitlin , den Kultus¬
minister v . Fteischauer , den Kriegsminrster v . Märthaler,
den Finanzminister v. Geßler , sowie den Kammerpräsiden¬
ten v . Payer . Frühmorgens war die Tochter des Grafen in
Friedrichshofen eingetroffen und von ihm am Bahnsteig abgcholt
worden. Komtesse Hella ist ein schmächtiges , überschlankes
Mädchen, das bisher auf dem Schlosse des Grafen» Zeppelin;,
T -Hierstein , in der Nähe von Konstanz, Aufenthalt genommen
hatte . Mit ihr zusammen war ihr Bräutigam , Leutnant von
Bartenstein aus Ulm, hier cmgekommen . Das Brautpaar wurde
samt dem Grafen Zeppelin, wo immer die drei auf der Straße
erschienen , stürmisch begrüßt. Der heutige Tag gilt der Besich¬
tigung des- Luftschiffes , das in der festen Halle wie ein unge¬
heurer Riesenfisch liegt und gleichsam seine Flossen durch die
Kraft der Motore in- Bewegung setzt, die aus ihre Aktionsfähig¬
keit geprüft werden-. Man sieht , daß der Z . I fast ebenso groß
ist. wie das bei Echterdingen untergegangene Luftschiff . Sein
Durchmesser beträgt 11,7 , seine Länge 136 Meter . Z . I macht
einen etwas schlankeren Eindruck, da der Durchmesserdes verun¬
glückten Ballons 13 Meter betrug. Die Hülle faßt 12 SM
Kubikmeter Gas , welche Menge für eine Fahrt von 30 Stunden
für ausreichend gehalten wird . An totem Gewicht vermag der
Ballon etwa 2SM Kilogramm zu heben und außerdem noch eine
Besatzung bis zu 12 Köpfen. Z . I hat nicht wie Z . II ein Heck¬
steuer, sondern sogenannte Jalousiesteuer , die jedes für sich , be¬
weglich sind. Die beiden Motore entwickeln eine Kraft von je
85 Pferdestärken.

Als der Graf sich nachmittags zu der Ballonhalle begibt,
wird er wieder vom Publikum ehrfurchtsvoll begrüßt. Er geht
mit leichten, federnden Schritten , wie immer, und verweilt län¬
gere Zeit bei den Biotoren , die ihm der Oberingenieur vorführt.
Sein Wesen ist heiter und freundlich, er gibt sich ungezwungen
und liebenswürdig, doch vermag er eine gewisse Nervosität nicht
ganz zu verbergen. Wer möchte auch in seiner Haut stecken!
Morgen ist der vom Reiche festgesetzte Aufstiegstermin, an dem
die erste Fahrt angetreten werden soll , für die ursprünglich schon
der Montag in Aussicht genommen war . Es verlautet zwar, daß
das Reich - bei einer nochmaligen Verschiebungdes Termins ein
Auge zirdrücken werde, aber dem wird sich der Graf nicht aus¬
setzen wollen. All seine geistige Spannkraft und sein Können
ist auf daS Ziel seines Ehrgeizes gerichtet, dem Deutschen Reiche
ein gebrauchsfähiges, lenkbares Luftschiff , starren Systems , zu
liefern.

Die gestrige Ankunft des Prinzen Alexander von Ol¬
denburg , dessen Familie in engsten verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen zum russischen Kaiserhause steht und der von
einen : kaiserlich russischen Kammerherrn begleitet ist, wird
hier dahin ausqelegt , daß sich auch die russischen Rcgierunqs-
kreise für die Zeppelinsche Erfindung zu interessieren begin¬
nen . Es lausen auch schon viele private Bestellungen ein.
und die neugegründete Luftschiff- Baugesellschaft Zeppelin
m . b . H. hat alle Hände voll zu tun , um den an sie ergehenden
Anfragen wegen Errichtung von Luftschiffanlagen zu ent¬
sprechen. In Riedlepark , einem schönen, großen Gelände
mit Aussicht auf den See , sind zur Zeit Geometer und Archi¬
tekten mit den erforderlichen Vermessungen für die Luft-
schiffgcsellschaftbeschäftigt , und auch auf dem Friedrichshafe¬
ner Güterbahnhof häufen sich die für das Unternehmen ein¬
laufenden Wagen mit Materialien . In den verschiedenen
Hotels harren inzwischen geduldig die fremden Gäste, um
den Termin des Aufstieges zu erfahren . Friedrichshafen
steht jedenfalls wieder im Mittelpunkte des Interesses , und
die Geschäftsleute beginnen die Konjunktur auszunutzen
durch Anpreisen aller möglichen Zeppelin - Artikel , die reißen¬
den Absatz finden . Im Standquartier des Grafen , im „ Deut¬
schen Hause "

, wie im „Hotel Lamm "
, wo sein Generalstab

wohnt , geht es zu wie in einem Taubenschlage . Beim Gra¬
fen wird niemand zugelassen , und wenn er eine Empfehlung
des Kaisers von China in der Tasche hatte , was vor allem
von den hier eingetroffenen Journalisten bedauert wird , die
auch sonst unter allerlei Schwierigkeiten und Hindernissen
zu leiden haben . Es wurde deshalb in einer Sitzung der
Journalisten die Gründung eines Preßansschusses für den
Zeppelin -Aufstieg beschlossen , der den berechtigten Interessen
der Presse bei diesem nationalen Unternehmen mehr als bis¬
her Raun : verschaffen soll. Gleichzeitig wurde ein Motor¬
boot geschartert , von den : aus die Journalisten den Aufstieg
beobachten wollen . Sollte dieses auch untergehen , so würde
die Nachwelt doch darum noch nicht um die Einzelheiten des
Ausstiegs kommen. Im Hintergründe lauern die Kinemato-
graphen , die vorläufig aus langer Weile die leeren Hofequi¬
pagen knipsen . Soeben verlautet , daß um 1 Uhr der Ballon
aus der festen Halle in die schwimmende Halle auf dem See
überführt werden soll und daß damit ein kleiner Probeauf¬
flug verbunden sein werde.
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Lur vrisntkrisis.

Die Friedenstaube.
Die Hoffnung auf eine friedliche Lösung der

Orienkrisis befestigt sich immer mehr , da alle drei un¬
mittelbar beteiligten Staaten Geneigtheit zeigen , durch di¬
rekte Verhandlungen zu einem Einvernehmen zu kommen.
Lesterreich -Ungarn war dazu von Anfang an bereit , aber
auch bei der Türkei und Bulgarien hat sich nunmehr eine
entsprechende Wandlung vollzogen . Auf türkischer Seite hat
man wohl die Erkenntnis , daß die Türkei von einer Konfe¬
renz nicht viel zu erwarten hat , diese Wandlung gefördert.
Man hat in Wien noch keine amtliche Mitteilung darüber,
daß die Pforte nunmehr den Weg gütlicher Auseinander¬
setzung mit Oesterreich -Ungarn betreten wolle , man ist aber
überzeugt , daß dieser Schritt nicht mehr fern ist. Im Ver¬
hältnis der Türkei zu Bulgarien war es bisher Bulgarien,,
das hartnäckig alle Verhandlungen zurückwies . Der Druck
der Mächte scheint es schließlich zum Einlenken gebracht zu
haben . Der neue Zar Ferdinand hat schon seine Bereitwil-

. ligkeit erklärt , durch Verhandlungen den Ausgleich herbeizu¬
führen , ebenso ein Teil seiner Minister , während sich ein an¬
derer Teil noch unnachgiebig zeigt.

Oesterreich hat sich mit der Pforte über
die Einverleibung Bosniens und die Räu¬
mung des Sand schak geeinigt. Die Türkei hat
die Einverleibung anerkannt und die Räumung des Sand-
schak angenommen . Damit wäre dieser Teil des Programms
der Konferenz schon vor deren Zusammentrsten erledigt . —
Dem gleichen Zwecke dient die Reise des bulgarischen Beam¬
ten Dimitroff , der vorgestern in Konstantinopel eintraf . Auch
seine Besprechungen sind um so mehr erfolgverheißend , als
die Regelung der finanziellen Frage besonderen Unterhand¬
lungen Vorbehalten sein soll. Daher sind die Aussichten
zur Erhaltung des Friedens bedeutend ge¬
stiegen.

Generaloberst b. d . Goltz über die Lage in der Türkei.
Der Generaloberst von der Goltz, der bekannte Regene¬

rator der türkischen Armee , veröffentlicht im , „Tag " eine
Erklärung , worin er die falschen G -e r ü ch t e über die
Rüstungen der Türkei zurückwerst. Diese feien
nur

. dazu angetan , die Gefahr eines Krieges heraufzube-
ichwören. Er sagt darin : „ Ich glaube nicht, daß Bulgarien
auf einen Krieg ausgeht , denn es hat ohnehin erreicht , was!
das Ziel seiner Wünsche war . Auch die Türkei rüstet nicht
zum Kriege . In den letzten Briefen , die ich aus Konstan¬
tinopel erhalten habe , ist keine Rede davon . Nicht einmal
eine Andeutung von Mobilmachungen findet sich darin . In
allen wird nur berichtet , daß auf beiden Seiten die regste
Tätigkeit herrscht . Ein Krieg , der jetzt ausbrechen würde,
wenn ich auch die Ueberzeugung habe , daß die Türkei ihn
ehrenvoll bestehen würde , wird doch wieder so ungeheure
Opfer erfordern , daß der moderne Ausbau des
Staats Wesens für Jahrzehnte hinausge¬
schoben werden müßte . Die Türkei hofft mit Oester¬
reich und Griechenland , vielleicht auch mit Bulgarien , durch
direkte Verständigung zum Ziele zu gelangen .

"
Der dolle Kronensohn.

Die Ansprachen des Kronprinzen sowie die Aeußerun-
gen, die er verschiedenenJournalisten gegenüber tat , sind, wie
von uns wiederholt dargetan , wegen ihres kriegerischen Inhalts
und ihrer maßlosen Form geeignet, das Land in die unange¬
nehmsten Verwickelungen zu stürzen. Sie bereiteten deshalb der
verantwortlichen Regierung keine geringen Schwierigkeiten. In¬
folge der wiederholten dringenden Vorstellungen der Minister
fand am , Montag eine Beratung zwischen dem König, den Mini¬
stern und einigen hohen Offizieren der serbischen Armee statt.
Nachdem man über die Tätigkeit des Kronprinzen gesprochen
hatte, wurde dieser hinzugerufen und in Anwesenheit sämtlicher
Herren von seinem Vater ermahnt, sich mehr zurückzuhalten.
Die Minister sagten ihm ins Gesicht , daß er das Land ins Ver¬
derben stürze. Der Kronprinz , dessen heftiges Temperament zur
Genüge bekannt ist , konnte sich nicht beherrschen und stürzte
inseiner Wut aufseinen königlichen Vaterlos.
Die anwesenden Offiziere fielen ihm in den Arm und es entspann
sich ein Handgemenge. Kronprinz Georg wurde schließlich
aus dem , Beratungszimmer gedrängt.

Der Kronprinz begab sich kurz dakaus in eine Versamm¬
lung von jungen Offizieren und Studenten und hielt eine flam-
m ende Rede an diese chauvinistische Gesellschaft . Er erklärte,
er werde nicht zugeb en , daß sein Vater, der Kö¬
nig , die nationale Bewegung zur Befreiung Bos -̂
niens und der Herzegowina eindämme oder nnterdsiucke.
Man spricht davon, daß die extreme nationale Partei , die sich,
überwiegend aus jungen, unreifen Elementen, aber anch aus un¬
zufriedenen Politikern zusamniensetzt , den Versuch machen werde,
den König abzusetzen und den Kronprinzen Georg als König
auszurufen . Hoffentlich, gelingt es dem besonnenen Teile des
Volkes, diesen Plan zu vereiteln. Die Folgen wären , wenn er
gelänge, für Serbien wahrscheinlich recht traurig.

psMMep TZgeZhencht.
vrutfBirs

Noch einmal der Kaiser und die Bismarckfcier.
Es war vom Hannov . Courier als auffällig verzeichnetwor¬

den, daß von keinerlei Kundgebung des Kaisers berichtet wurde.
Es hätte geschienen - als ob die Regensburger Feier am Berliner
Hofe vollständig ignoriert worden sei. Denn Fürst Bülow habe
nicht den Kaiser, sondern das Reich vertreten , und der von ihm
uiedergelegte Kranz wäre von ihm selber gekommen . So etwas
werde aber stets bemerkt und leicht in einer Weise kommentiert,
die im Interesse von Kaiser und Reich nicht zn wünschen sei.
Demgegenüber ist es angezeigt, hervorzuheben, daß der Kaiser
dennoch sich an der Feier — wenn auch indirekt — beteiligt hat.
Aus einem Sonderberichte der „ Hamb. Nachr.

" ist dies mit Be¬
stimmtheit zu entnehmen. Nachdem Fürst Bülow seine Rede be¬
endet hatte, wurden zahlreicheLorbeerkränzc unter der Bismarck¬
büste , die an der rechten Mittelwand der Halle zur Rechten der
Büste Kaiser Wilhelms I . ihren Platz gesunden hat, niedergelegt.
Als erster Kranz wurde der des Kaisers aus frischem , mit Gold¬
blättern untermischtem Lorbeer und Weißen , Ripsschleifen mit
dem von der Kaiserkrone überragten goldenen ^ vom Reichs¬
kanzler dargebracht, dann ein zweiter für sich selbst , zwei ein¬
ander gleiche Riesenkränze mit blauweißen Schleifen vom Prinz»
regenten Luitpold und von der kgl. bayerischen Regierung , ferner
Kränze von der bayerischenAbgeordnetenkammer, von der „dank¬
baren Stadtgemeinde Kissingen "

, von der Stadt München, von
der Kriegerschaft deutscher Auslandstruppen , von der deutschen
Studentenschaft mit der Inschrift : „Ihrem Bismarck in alter
Treue gewidmet" , vom Verein für das Deutschtum im Auslande,
vom Bund der Landwirte. Ferner legten Kränze nieder Staats-

Minister von Bethmann-Hollweg für den Bundesrat, Reichs¬
tagspräsident Graf zu Stolberg für den Reichstag. Hier¬
nach fehlt es an jedem berechtigten Grunde zg. dem Vorwurfe,
daß es an der nötigen Pietät gemangelt habe. Zu gleicher Zeit
nahm übrigens der Kaiser an einem Konzert teil, das in Char-
lottenburg zum Zwecke der Errichtung eines Bismarck-
türm es veranstaltet wurde. Der Monarch erkundigte sich
nach den Einzelheiten des Entwurfs und bewies auch sonst dafür
sein lebhaftes Interesse.

Die genauen Einzelheiten der „Felduniform ".
Jüngst Wurden,, wie der „HuP " von fachmännischer

Seite geschrieben wird , viel ungenaue Angaben über die
neue „Feld -uniform " verbreitet , so daß eine genaue Darstel¬
lung vielleicht von Interesse wäre . Es handelt sich beson¬
ders um eine Anzahl kleinerer Einzelheiten , die bisher noch
nicht bekannt sein dürsten , trotzdem aber von großer Bedeu¬
tung sind : Die Grundfarbe der Uniformen ist nicht eigent¬
lich grau , sondern spielt ins Bräunliche hinüber . Zwischen
den einzelnen Waffengattungen bilden nur die um Kragen
und Ausschläge gelegten Biesen , die in den alten Waffen¬
farben gehalten sind, die Unterscheidungsmerkmale . Tie
einzelnen Armeekorps tragen um die Achselklappen gleich¬
falls schmale Biesen in ihren Farben . Die Farbe der Offi-
ziersrvcks ist genau dieselbe, wie die der Mannschaften . Die
A-e-hnlichkeit erstreckt sich bis auf die Achselklappen, die nur
bronzierte Regiments - und Gradabz -eichen tragen werden.
An die Stelle der Feldbinde tritt ein ledernes FeldkoPP-el,
das nur mit einem kleinen silbernen Abzeichen versehen ist.
Für diese durchgreifenden Aenderungen der Offiziersuni¬
form waren die Erfahrungen im letzten Kriege maßgebend,
wo der Fall nicht selten eintrat , daß alle Offiziere gefallen
waren . Der Helm ist durch den — bekannten — schilffarbe-
nen Ueberzug verdeckt. Auch die blinkende Spitze wird nicht
mehr den Verräter spielen können , da sie beim Ausrücken
ins Feld abgenommen wird . Alle silbernen und goldenen
Gehänge , silberne und goldene Litzen, Sterne u,sw . sind äb-
gsschafst. An die Stelle des Schultergehänges der Offi¬
ziere tritt ein brauner Lackriemen , wie er schon bei den „ Jä¬
gern zu Pferde " zur Einführung gelangte . Der Umlege¬
kragen ist mit Rücksicht auf einen Wint -e r f -e l d z- u g -aus >-
gewählt worden . Er läßt sich hochklappen und hat einen
derartigen Zuschnitt , daß er vorn über dem Mund zuge¬
knöpft werden kann und auf diese Weise dis Ohren und das
halbe Gesicht bedeckt.

Arbeiter als Geschworene.
Ueber die Eröffnung einer neuen Schwurgerichtsperiode

in Mannheim lesen wir in der „ Frkft . Ztg .
" :

. In einer einleitenden Ansprache bemerkte der Vor¬
sitzende , Landgerichtsdirektor Dr . Hummel , u . a . , daß unter
den ausgelosten Geschworenen sich auch ein Arbeiter befun¬
den habe . Dieser habe aber von seinem Amte entbunden
werden müssen, da die Firma , bei der er beschäftigt sei, ihm
erklärt habe , daß er entlassen werde , wenn er sein Amt
ausüben wolle . Leider nannte der Vorsitzende die Firma
nicht. Ueber die näheren Umstände des Falles ist nichts be¬
kannt ; wie diese aber auch liegen mögen , auf alle Fälle for¬
dert es zu entschiedenem Widerspruch heraus , wenn eine
Firma durch die Drohung mit der Entlassung einem Arbei¬
ter die Ausübung des Geschworenenamtes unmöglich macht.
Die Arbeitgeber müssen es als ein nobile olllojnin betrach¬
ten , ihren Angestellten bei dieser Funktion kein Hindernis
in den Weg zu legen.

Ueber das Alter und die Bernssark der Frauen
zur Zeit der Verheiratung gibt d^r Verwaltungs¬
bericht der Landesversicherungsanstalt Berlin für das Rech¬
nungsjahr 1907 interessante Aufschlüsse. Danach zeigt sich
die Neigung zum Heiraten bei den Frauen am stärksten
im Alter von 23 Jahren . In diesem Alter heirateten
1295 Frauen , mit 24 Jahren heirateten 1252 , mit 22 und
25 Jahren je 1148 . Von da an fällt die Zahl ziemlich
rasch , mit 26 Jahren sind es nur 957, mit 28 Jahren
697 , mit 30 Jahren 409 , mit 32 Jahren 209 , mit 34
Jahren 117 . Jetzt allmählich abnehmend , geht die Zahl
bis auf 23, die im Alter von 41 Jahren den Bund der
Ehe eingehen , herab , um dann im nächsten Jahre , (mit
42 Jahren ) auf 32 zu steigen und dann wieder bis auf
2 (58 Jahre ) zu fallen . Was die Berufsart anbetrifft,
so stehen hier die Dienst boten an der Spitze . Unter
den 1295, die mit 23 Jahren heirateten , befinden sich nicht
weniger als 462 Dienstboten , also reichlich der dritte Teil.
23 heiraten noch mit 40 Jahren , 4 mit 45 Jahren , 3 mit
60 Jahren , 2 mit 55 Jahren und ebensoviel mit 58 Jah¬
ren . Im Ganzen sind von 10 625 heiratenden Frauen
4104 Dienstboten , davon aber nur 160 geborene Berliner¬
innen , 1926 (darunter 857 Berlinerinnen ) gehören dem
Bekleidungsberuf an , 1428 sind Arbeiterinnen ohne nähere
Bernfsbezeichnung , 1416 sind im Handelsfach tätig . Sehr
schwach vertreten sind die Stein -- und Erdarbeiterinnen
mit 12 Personen , die Kindergärtnerinnen und Lehrerinnen
(11) und die Fl -eischbeschauerinnen und Hebammen (1) .

Nu§ Sem GfHhherLsgruM
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über lokale Borkommnisse sind der R°dc*8on stets orilliom» ««.
Oldenburg , 22 . Oktober.

* Der Hof siedelte gestern von Lensa-Hn nach Eutin über.
li . Der Großherzog und die Großherzogiu sind zur

Hochzeit des Prinzen August Wilhelm von Preußen und der
Prinzessin Alexandra Viktoria von Schleswig -Holstein in
Berlin eingetroffen und haben im Königlichen Schlosse . in
der Mecklenburgischen Wohnung Quartier genommen . Im
Gefolge der Herrschaften befinden sich Oberhofmeisterin
Frau v. Rappard, Hofdame Fräulein v . Bülo w , Ober-
Hof- und Hausmarschall v . Wedderkop, Oberkammcrherr
und Cavalier der Frau Großherzogin Freiherr v . Both-
mer - Bennemühlen , Flügeladjutant Major v . Iordan
und Rittmeister v . Wedderkop und persönlicher Adjutant
Oberleutnant v. Schwartz . Zum Ehrendrenst sind befoh¬
len beim Großherzog Generalleutnant v . Below , Komman¬
deur der 1 . Garde -Division , und Major Freiherr v . Zedlitz-
Leipe , beim Stabe des 1 . Garde -Dragoner -Regiments , und
bei der Frau Großherzogin Regierungspräsident Kammer¬
herr v . Seherr -Thoß.

* Militärische Personalien . Warnholtz (IV Berlin ) ,
Oberlt . der Res. des Ostfr. Feld-Art .-Regts . Nr . 62 , wurde zum
Hauptmann befördert. Oswald (I Oldenburg ) , Vizefeldwebel,
wurde zum Lt. der Res. des Jnf .-Regts . v . Alvensleben (6 . Bran¬
denburg.) Nr . 52 befördert. Niggemann li Oldenburg),

Vizefeldwebel, wurde zum Lt . der Res. des Bad. Fuß -Art .-ReM
Nr . 14 befördert.

* Der 31 . Landtag ist zum 3 . November , morgen11 Uhr, hierher einberusen . Die Dauer der Tagung st
bis zum 2 2 . Dezember in Aussicht genommen . Ust
darf aber , in Anbetracht des umfangreichen Verhandlung
stoffes , sicher sein , daß sie auch noch bis nach Weihnacht
verlängert wird.

IdR . Ueber das Gemeindewahlrecht für Frauen sprM
Dienstag im Eutiner Verein „ Frauen w o h l " Frl . p g „
WeIcze k- Bcrlin . Rednerin schilderte zunächst, wie -ßh - ju
die Frau heute mit dem sozialen und wirtschaftlichen L-eb -A M
verwachsen sei. Die Frau sei an fast allen GeMß >
ten mitbeteiligt , und ein Streik seitens , der werk- k
tätigen Frauen würde von den bedeutsamsten Wirkung M
sein. Am nächsten liege der Frau - das Wohl der G x) ^
me ind -e , in der sie wohne . Sie fühle sich als Bürgerin, ?
doch sei sie es leider nicht , wie auch- der Mann bis zum Al»
fang - des 19. Jahrhunderts nicht Bürger , sondern nur Un° 4*
tertan - gewesen sei. Die Stein ' schen Reformen, , seit denen
letzt 109 Jahre verflossen seien , brachten die Beseitigung der »
feudalen Gesetzgebung, der sechsten und Wirtschaftlichen»
Privilegien , kamen jedoch mehr den Städtern als »
Landbewohnern zum Bewußtsein , die veränderten Wirt- t,
schaftlichen und sozialen Verhältnisse hätten dersiAuifMibW-
kreis der Städte wesentlich erweitert . Rednerin spricht über D
die W o h n u- n g s r e f o r m , auf welchem Gebiete pch D
gesündigt sei und bezüglich her die Gemeinden -bedeutsame M
Aufgaben zu erfüllen hätten . Auf dem Gebiete der S chuh U>!
fallen der Gemeinde ebenfalls große Aufgaben zu, -eben-
so auf dem Gebiete der allgemeinen G e s u n,d h -eits - U
pflege. Eingehender sprach Rednerin auch über die Fist »
sorge für Kranke, besonders auf dem Lande . Daß Deutsch I
land aus dem Gebiete der Volksbildung nicht absolut kl
voran sei , werde bewiesen u . a .

'
dadurch , daß England - und D

Amerika ganz - anders für ihre Volksbibliotheken sorgt« . M
Bei allen -diesen Fragen und Einrichtungen aber seien sie ks
Frauen ebensosehr interessiert , wie die - Männer . . W-o ez k
soziale Fürsorge gelte , seien die Frauen immer voran ge-
Wesen . Jedoch nur auf denn Gebiete der Armen - und - Wal U.
senfürsorg -e habe man ihnen ein gewisses Mitbestimmung -- U
recht gegeben, und in der -öffentlichen Armenpflege s-ei jetzt W
sckon eine große Zahl von Frauen tätig (4630) . Tie Fra « »
batten sich auf diesem Gebiete -durchaus bewährt, md»
Mißstände hätten sich nirgends -ergeben . Andere Länder M
sind Deutschland inbezu -g- auf die den Frauen geg>eb-e« L>i
Rechte voraus . In England und Schweden hätten die Fra « »
das Gemeindebürg -errecht . Für das Wohldes Vaterlandes wird!
von größter Bedeutung sein , wenn die Frauen Schulter mD
Schulter mit den Männern zum Besten unserer GemeindeM
wirken könnten . — In derDis k n ssion ergriff der LandM
tagsabgeordnete Voß das Wort . Es sei richtig , daß Olden-Ul
bürg zu denjenigen Staaten gehöre , die in der Würdigung»r
der Mitarbeit der Frauen für die Gemeinden rückständig M
seien . Allerdings seien die Frauen in Delmenhorst w«
Bant an der Armenpflege beteiligt , jedoch hätten sie in dcr
Armenkonimission keinen Sitz und keine Stimme , weil dp K
nach der Oldenburgischen Gemeindeordnung nicht zulässig ß
sei. Redner kommt dann auf die Verhandlungen über das
Frauenstimmrecht bei . dcr Wahlrechtsreform zu spreche».
Die Mehrheit der liberalen Abgeordneten sei dafür gewest»,
die Frauen durch Verleihung des Gemeindewahlrechts für
das Landtagswahlrecht zu erziehen . Nach seinem Eindruck
stehe aber dcr Landtag der Frage wohlwollender gegenüber,
als die Staatsregierung . Wie die Regierung diese Frage
zu behandeln gedenkt, müsse sich übrigens ja schon in diesem
Herbst bei der Verhandlung des Schulgesetzes für das Her¬
zogtum zeigen . Er werde sich freuen , wenn den Frauen
Sitz und Stimme in der Schnlkommission gewährt werde,
was ganz berechtigt sei, weil doch nicht nur Knaben , sonder»
auch Mädchen zu erziehen seien und die Frau auf dem Ge¬
biete des Erziehungswesens dem Manne überhaupt minde¬
stens gleichwertig sei.

* Zum Krematorium - Baufonds wurde , dem hiesige»
V -erern für Feuerbestattung der Betrag von
100 Sck von einem Freunde der Sache gestiftet . Der Verein
spricht hiermit dem unbekannten Geber seinen herzlichste»
Dank aus ; möge dieser verheißungsvolle Anfang bald wei¬
tere Anhänger veranlassen , einer dem Allgemeinwohl die¬
nenden Sache finanzielle Hülse zuzuwendcn , damit der Ver¬
ein seinen Zweck erreichen kann , L-eqn ans Vereinsm -itt-el»
allein ist -es nicht möglich!!

°
* Ein Brotwagen des Konsum -Vereins verlor heute mor¬

gen gegen 9 Uhr in der Nähe der H-erbart -strahsn -b-rückc
den -Halt und rollte - in die Haaren . Zum . Glück war der
Kutscher nicht auf dem Bock , sonst wäre -er in große Gefast
-geraten . Es - war eine mühevolle Arbeit , die des komische»
Beigeschmacks- nicht entbehrte , als - -man mittels ' einer Leiter
das Brot ans - dem- säst senkrecht im Wasser stehenden WaE
und dann ihn selbst aufs - Trockene brachte . Das - Unglff -
)oll dadurch h-ervo »gerufen worden fein , daß das Pferd tz»N
geworden war , während - der Kutscher seine Kundschaft, st'
diente.

* Ein praktisches Notenpult für Kurzsichtige hat nach- l »V
wier-igen - Versuchen der Rentner Diekmann, Haarenufesitz-
erfunden. Der Spieler kann mittels einer Fußb-ewegung .

^
Noten während des Spiels ganz nahe vor das Auge rücken.

* Das 25jährige Geschäftsjubilaum -des, Hoteliers A » '
t o n M eyn (Hotel z-ur Post ) ist gestern unter starker Bs'
reiliguilg gefeiert worden . Ten vielen mündlichen , schrill
sichen und telegraphischen Glückwünschen schlossen sich SM'
den in Gestalt von Geschenken, Blumen , Bildern und an« '
ren guten Dingen an . Die B -erufAgeno-ss-en gratulierte»
ihm durch eine Deputation , die zugleich das Diplom de-
Deutschen Gastwirtevcrbandes in Aussicht stellte. Abends
war in den bekränzten unteren und oberen Räumen großes'
Betrieb , so recht wie der joviale Inhaber -es liebt , dem dH
durch eine fröhlicher Tag bereitet wurde in Erwiderung
der vielen vergnügten Stunden , die seine Gäste ihm vor
-danken . ,* Eine prächtige Altardecke für die Vareler Stadtkirckhvon Vareler Damen nach einem Entwurf des Kirchen-
malers W. M o risse sorgfältig gestickt, die den alten,
prächtigen Munstermannschen Altar schmücken soll , ijt ä
Schaufenster der F ischbeckschen Hoskunst'hcmdlung ams
gestellt , daneben eine Reihe der kleineren beliebten Mv
risseschen Buntstiftbilder aus unserem Lande , die
großer Beliebtheit erfreuen . .* Wegen Sachbeschädigung mußte der Hausdiener einst .'
Geschäftsinhabers - der KI. Kirchenstraße festgenomm-en wer¬
den . Der Wüterich , der anscheinend von einer Zerstörung
Wut besessen war , war am Dienstagabend ob-n-e Erl -auv



nllsgeAin >gen uns uni 10 Uhr beim Abschlreßen des Hauses
incht zurückgekehrt. Darüber erbost, daß man ihm Las Haus
nicht offen gelassen hatte , zertrümmerte er bei seiner Rück-
kebr die erst in der vorgeschrittenen Morgenzelt erfolgte,
fast

'
sämtliche Fensterscheiben fernes Arbeitgebers . Wes

aütliche Zureden , sich schlafen zu legen und rrchrg zu ver¬
galten beantwortete er mit Drohungen und Tätlichkeiten,
' o Latz sich die Bewohner des Hauses nrcht mehr sicher fühl¬
ten und die Polizei zu ihrem Schutze herbeiholen mußten,
w-jcher setzte er Lei ihrem Erscheinen aber einen derartigen
Zeitigen Widerstand entgegen , daß er nur mit Gewalt ge¬
fesselt und abgeführt werden konnte

* Gcncralmaior Frhr . v . Berg , General ü In suite des
Kaisers und Kommandeur der 2 . Garde -Jnfanterie - Brigade
iir Berlin , ist in Wilmersdorf verstorben . Der Entschlafene,
ein geborener Oldenburger, ist aus dem 1.
Garde -Regiment zu Fuß in Potsdam hervorgegangen , dem
er mit kurzen Unterbrechungen als Flügeladjutant des ober¬
sten Kriegsherrn , bis zum Oberst und Kommandeur angc-
hörte . Mit ihm ist ein sehr befähigter Offizier dahinge-
schwiden.

l ! , Naturhcilverein . lieber „ den Einfluß des seelischen
Verhaltens auf die Leiden des Körpers " sprach am Mitt¬
woch -Abend Dr . med. Lind wer aus Wilhelmshöhe bei
Kassel, der Leiter einer großen Naturheilanstalt . Der Red¬
ner stellte sich auf höhere Warte und behandelte fein Thema
vom philosophischen Gesichtspunkte und wird damit den
vielen älteren Mitgliedern , die schon manche Voxträge ge¬
kört haben , .etwas besonders Neues und Interessantes ge¬
boten haben . Er ging aus von der Naturheilbewegung und
ihrem Ringen im .Kampfe mit der sog. Schulmedizin . Die.
Naturheilkunde , angebahnt von Laien , einem Prießnitz,
einem Schroth u . a . , ist jetzt schon längst wissenschaftlichbe¬
gründet . So wird die Naturheilkunde und überhaupt jede
geistige Bewegung der Entwickelung unterworfen ist, so
stll und muß sich auch der Einzelne zu einer höheren Stufe
entwickeln . Die Gesundheit , so erstrebenswert sie an und
für sich auch ist, ist nicht das Hauptziel , sondern gewisser¬
maßen nur das Fundament , auf dem die Höherentwicke¬
lung , das geistige Vorwärtsstreben erfolgen kann . Der Geist
ist der Herr , der Körper ist der Diener ; er ist das Instru¬
ment , auf dem der Geist zu spielen hat . Unser heutiges
Kulturleben zeitigt einerseits eine hohe Geistesentwicke¬
lung , eine entwickelte Technik, die die Natur mehr und mehr
bezwingt , und demgegenüber einen Materialismus , eine
Jagd nach irdischen Gütern und allem , was dem Körper
dient . Eine Folge dieses zwiespältigen Ringens sind man¬
nigfache Erscheinungen von körperlicher und sittlicher Ent¬
artung . Bei der Behandlung der körperlichen Leiden zeigt-
uns die Naturheilkunde eine ganze Fülle von Anwendungen,
die zur Heilung führen können . Aber das ist nicht genug.
Von innen heraus muß der Mensch, an sich selber arbeiten;
erst dann kann von Lauerndem Heilerfolg die Rede sein.
Der Arzt soll dabei Führer und freundschaftlicher Berater
sein , der mit dem Kranken (es ist dabei vornehmlich an
chronisch Leidende gedacht) zunächst einen Plan der Be¬
handlung entwirft und vor allem auch die Ursachen
festzustellen sucht ; dadurch nur wird es dem. Kranken möglich
sein , in Zukunft hygienisch richtig zu leben und sich vor neuen
Erkrankungen zu schützen . Bei der Behandlung hüte man sich
vor zu vielen Verordnungen und Anwendungen , die gar zu
leicht hemmend und störend einwirken auf das Heilbestrebcu
der Natur . Wenn mau sich ruhig und abwartend verhält,
Hindernisse und Hemmnisse aus den: Wege räumt und
Hen Kranken hinsichtlich der Diät und Körperpflege in mög¬
lichst günstige Verhältnisse bringt , so wird man in der Regel
am besten für ihn gpsorgt haben . Wenn die erkrankten Or¬
gane sich auch bemerkbar machen, so soll man sich doch nicht
stetig mit ihnen beschäftigen. Fortwährende Beobachtung
der körperlichen Vorgänge und der geistigen Beschäftigung
damit , wie viele Kranke so leicht es tun , hemmt die normale
Tätigkeit . Man vergesse nicht, daß der Körper nur der
Diener ist und daß dem Geiste höhere Aufgaben zugewiesen
sind. Wenn es dem Arzt gelingt , den Kranken zu befreien
von Sorge und Selbstquälerei , von der steten Beschäftigung
mit dem Ich , und statt dessen seinen Geist zu interessieren
für das Schöne und Gute , zu dem unsere großen Geister uns
hinanführen wollen , dann wird auch der erstarkende Geist,
oder wie Kant sagt , die „Macht des Gemüts "

, Herr werden
über die kleinen Leiden des Körpers . Daher sehen wir auch
so oft , wie ein Wechselndes Aufenthalts , der den Kranken in
neue Verhältnisse bringt , oder wie der Einfluß bedeutender
Männer , die zu begeistern und anzuregen verstehen , von so
wunderbarem Einfluß auf Kranke ist. Gute Bücher , das
Reich der Töne, oder aber die liebevolle Beschäftigung mit
der Natur können Mittel und Wege sein , den Geist zu er¬
heben über den Körper und ihn zum Herrn über ihn zu machen.
— Daß .der Vortrag gefallen hat , das bewies der starke Bei¬
fall. Der Besuch war wiederum ein sehr guter.

^ Der Oldenburger Turnerbund plant die Neubil¬
dung einer zweiten D am en ab t ei lu n g, einer
zweiten MännerabteiIung und einer Jugend-
lLehrlings -) Abteilung, und hat der Vorstand zur
Beratung hierüber eine Hauptversammlung auf
Montag , den 26 . Okt . , nach dem Turnen in Eilers Restau¬
rant am Wall anberaumt . In dieser Versammlung soll auch
darüber Beschluß gefaßt werden , ob am Freitag oder even¬
tuell vor dem 49. Stiftungsfeste , am 15. Nov . d . I . , ein
öffentliches V o r s ch a u t u r n e n abgchalten werden
soll , um den vielen hiesigen nichtturncnden jungen Leuten
ein Bild von dem Leben und Treiben im Verein zu geben.
In einem morgen abend nach dem Turnen im „ Grafen An¬
ion Günther " stattsl'ndenden sogenannten Unterhal¬
tungsabend wird n . a . der Sprecher Ratsherr ProP -
Ping den sehr interessanten Teil aus der Vereinsgcschichle
über das Jahr 1866 vorlcsen und auch Aug . Hiurichs
„ Lebenslauf eines langjährigen Vorturners "

, mit Zeichnun¬
gen von Lehrer Diers, zur Kenntnis , der Versammlung
gebracht werden . Die Turnsahrt am letzten Sonntag durch

die prächtig gefärbten Waldungen Wildenloh und Wold nach
Ofen , an der sich gegen 70 Turner und Turnfreunde betei¬
ligten , nahm einen srischfröhlichen Verlaus . Im Willersschen
Saal in Ofen gedachte der c2 precher der vor 95 Jahren statt¬
gefundenen Völkerschlacht bei Leipzig , und jubelnd stimmte
die Turnerschar in das auf das deutsche Vaterlaud ausge¬
brachte Hoch ein , um gleich darauf das bekannte Turnerlicd
„O Deutschland hoch in Ehren " ertönen zu lassen. Balv
nach 8 Uhr wurde der Rückmarsch nach Oldenburg angetre¬
ten . Erwähnt mag noch werden , daß , um nicht nur die Na¬
turschönheit des Wildenloh , sondern auch die des Wold voll
und ganz genießen zu können , es angebracht sein dürste , im
nächsten Jahre entweder die Kaffeepause in Petersfehn fort¬
fallen zu lassen, oder aber statt um 3 schon um 2 oder 2tz^
Uhr abzumarschieren , da diesmal die Turnfahrtler bereits
im Wold von der Dunkelheit überrascht wurden.

O Nochmals die Schlachtviehausstellung in Hamburg. Bei
der Schlachtkonkurrenz erhielten die cmsgeschlachteterr Olden¬
burger Ochsen , die den Kaiserpreis erhielten, den ersten PrsiA,
bestehend im einem prachtvollen Ehrenpreis . Das war nach dem
Bericht unseres Spezialberichterstatters auch vorauszusehen.

X . Neubauten. Die Bauunternehmer Gebr . Luschen aus
Eversten, die von Frau Wwe. de Vries einen an der Ackerstraß «;
belegenen Bauplatz käuflich erwarben, sind augenblicklich damit
beschäftigt , einen Neubau dortsebst aufzuführen. Der letzte Bau¬
platz an der Nordstraße ging in den Besitz der Bauunternehmer
Luken und Meyer, Osternburg , über, die dort ebenfalls einem
modernen Neubau aufführen werden.

* Ter Gesangverein „Kameradschaft " beging gestern
abend im Saale des Kaiserhofs sein 2 6 . Stiftungs¬
fest im Kreise seiner Mitglieder und deren Damen . Der
Liedervater , Herr Bern utz , begrüßte nach einleitender
Musik die Festteilnehmer , unter denen sich auch einige
Herren der befreundeten Gesangvereine „ Liederkranz " und
„Friedrich Wilhelm " befanden , herzlich , und wies in einer
Ansprache auf die Bedeutung des Festes hin . Unter den
Liedervorträgen , die der Verein unter Leitung 'des Herrn
Busch zum Bortrag brachte , sind zu erwähnen : „Es ha¬
ben zwei Blümletn geblühet "

, „ Lützows wilde Jagd ",
„Nun leb wohl , du dunkle Gasse"

, „ Wie die wilde Ros'
lm Wald " , „Grüße an die Heimat " und „Aennchen lieb " .
Eine besondere Ueberraschung wurde dem Notenmeister
des Gesangvereins , Herrn Süßmilch, von mehreren
jungen Damen aus Anlaß seines Geburtstages darge¬
bracht . Die Damen ehrten ihn durch Ueberreichung von
Blumensträußchen und durch Bortrag eines Gedichts . In¬
zwischen hatte auch der Tanz begonnen , an dem sich die
Festteilnehmer lebhaft bellnligten.

X. Wochenmarkt . Das so plötzlich eingetretene Frost¬
wetter war auch nicht ohne Einwirkung auf den gestrigen
Wochenmarkt geblieben - Tie Zufuhr an Lebensmitteln
blieb hinter dem letzten Markt zurück, der Geschäftsver¬
kehr war aber trotzdem ein guter zu nennen . Einen Preis¬
aufschlag hatten namentlich der Kopfkohl und Eier er¬
fahren . Obst wurde noch in genügender Auswahl ange-
boten , der Preis für gute Aepfel schwankte zwischen 3— 5
Marl der Scheffel ; Birnen waren nur wenig vorhanden,
dieselben wurden mit 20—30 Pfg . das Pfund verkauft.
Junkerkartoffeln kosteten 1,20 Mark , weiße Kartoffeln wur¬
den in verschiedenen Sorten zu 1 Mark angeboten . Wur¬
zeln 1,20 Mark , Steckrüben das Stück 10 Pfg . Das Olden¬
burger Nationalgericht , der „ grüne Kohl" , hatte ebenfalls
in geringen Quantitäten seinen Einzug in die Marktyalle
gehalten und fand für 30—50 Pfg . die Portion seine Lieb¬
haber . Der Wildmarkt war nur wenig beschickt . Hasen
wurden je nach Größe mit 2—3,50 Mark an den Mann
gebracht . Rebhühner , die nur noch vereinzelt , angeboten
wurden , kosteten 1—1,l0 Mark . Geschlachtetes Hausge¬
flügel war zu angemessenen Preisen zu haben . Gänse
kosteten das Pfund 75 Pfg . Zentrifugenbutter 1,25—1,30
Mark , Molkereibutter 1,35 Mark . Für Eier , die nur wenig
an den Markt gebracht waren , wurden 1,20 Mark ge¬
fordert . Vereinzelt wurden auch noch grüne Bohnen an-
gcboten , das Pfund kostete 40 Pfg . Kronsbeeren wurden
in großen Mengen für 25 Pfg . das Liter angeboten . Die
Auswahl an Fleisch- und Wurstwaren ließ nichts zu wün¬
schen übrig und waren die Preise hierfür wie am letzten
Markttage . Weintrauben , die in diesem Jahre so recht zur
Reife gelangen konnten , kosteten 35 Pfg . das Pfund . Sel¬
lerie 20—30 Pfg . , Kohlrabi 5 Pfg, , Rettig und rote Beeten
zu mäßigen Preisen.

* Wettervorhersage. Ziemlich mild und trübe, ohne erheb¬
liche Niederschläge.

* Delmenhorst , 22 . Okt . Fahrraddie b e, die i»
den lebten Tagen fast täglich Fahrräder hier gestohlen haben,
scheinen augenblicklich ihr Arbeitsseid nach hier verlegt zu
baden . So stählen sic unter anderm am letzten Sonntag
dem Schlächtermeister Harjes sein Fahrrad , Marke
„ Westfalen "

, am Montag dem Landmann S chneidcr sein
Fahrrad , Marke „ Telma "

, und am Dienstag dein Heizer
Flügge sein Fahrrad , Marke „ Planet "

. In allen drei
Fällen rst es bislang noch nicht gelungen , der Diebe habhaft
zii werden , und es scheint bald so, als ob man cs hier mit
einer organisierten Bande zu tun habe, die die Räder durch
kleine Umänderungen unkenntlich macht, um sie unauffäl¬
liger wieder air den Mann zu bringen.

* Nordenham, 22 . Okt. Tot aufgesundcu wurde
gestern früh in einem Graben an der Chaussee zwischen hier und
Haus Hansing, ganz nahe Nordenham, der Arbeiter Iah . Col¬
dewey aus Atens . Der Verunglücktedürste zweifellos erfroren
sein , denn der Körper war von Eis eingeschlosscn . Zlei der Leiche
stand ein Kessel , wie solchen die Arbeiter zum Mitnehmen ihres
Mittagessens benutzen ; der . Kessel war aber leer. Wie Coldewey
in den Graben gekommen ist , ist noch nicht aufgeklärt. Tic Leiche
wurde nach der Leichenhalle des Krankenhauses gebrcuHt.

* Brake , 22 . Okt. Gastwirt Koog hat sein an .der Kaje
gelegenes „Restaurant Wcserlust" für 55OM . tl , an
seinen Schwiegersohn, den Kahnschiffer N . Ähre ns , verkauft.

^ o . Tangast , 21 . Okt . Bei Lcm scharfen Ostwlnd ist ' hier
gestern auf einer sogen . Bank das mit 35000 Klinkersteinen be¬
ladene Schiff „Hoffnung "

, welches von Ellenserdamm nach
der Elbegcgend bestimmt war , leckgesprungen und ge - -
sunken. Besitzer des Fahrzeuges ist der Schiffer Plein-
mann ans Barßel , der . Steine für den Ziegeleibesitzer Schmidt
in Zetel an Bord genommen hatte. Tie Besatzung, bestehend
aus Kapitän und Steuermann , konnte sich retten.

s . Tettens (Jevcrland ) , 21 . Okt . In der vergangenen
Nacht gegen 12 Uhr brannte das vom Zimmerineister
I . Wedemann bewohnte Haus zu Ziallerns vollständig
nieder . Einiges Inventar und Werkzeuge verbrannten
darin . Das Haus , an dem in den letzten Jahren verschie¬
dentlich bauliche Veränderungen vdrgenommen sind, stand
in der Brandkasse , ebenso war das Eingut versichert.

Stimmen aus Sem Publikum.
'Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Die Verweigerung Ser Lutiner MrSre

gegenüber dem Protestantenverein erinnert an einen ähn¬
lichen Fall . Als nämlich um Pfingsten dieses Jahres die
„ Eisenacher Konferenz "

, der u . a . der bekannte Pastor Bodel-
schwingh angehörte , in Eisenach tagte , wurde ihr von „ l i b e¬
rat er " Seite versagt , ihren Eröfsnungsgottesdienst in
der großen Kirche der dortigen evangelischen Gemeinde ab¬
zuhalten . Durch dieses Verhalten der „ Liberalen " sah die
Konferenz sich genötigt , sich« mit der Kapelle des Tiwkouis-
senhauses zu begnüMn ._ T.

Neueste NaOHMen urrü letzte
VepeMeu.

Die Pforte und das Koufcrenzprogramm.
Konstnntinopcl , 22. Okt . Nach Angaben eines Ministers

faßte der Ministerrat keinen endgültigen Beschluß über die.
Antwort der Pforte auf den Entwurf des Konferenzpro¬
gramms . Die Beratungen über die Stellungnahme der
Pforte sind noch nicht abgeschlossen. Ein anderer Minister
erklärte das Zustandekommen der Konferenz für zweifelhaft,
da Oesterreich-Ungarn nur nach einer Verständigung mit der
Türkei an einer solchen teilnehmen wolle.

Die Forderungen der Türkei an Oesterreich.
Konstantinopel , 22. Okt . Die Türkei besteht Oesterreich-

Ungarn gegenüber auf die Ueberncchme der auf Bosnien und
die Herzegowina entfallenden türkischen Staatsschuld , wobei
als Grundlage der Stand zur Zeit der Besetzung angenom¬
men werden soll.

Verbot der Ausfuhr von Kriegsmaterial.
Wien , 22 . Okt . Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht

einen Erlaß des Finanzministeriums Vetr . das Verbot der
Ausfuhr und Durchfuhr von Kriegsmaterialien , von Was - '
sen . Munition , Schieß - , Spreng - und Zündmitteln aller
Art usw. für S e rbie n und Montenegro in beiden
L-taaten der Monarchie , einschließlich Bosnien und der
Herzegowina.

Aus dem Reiche der Lüfte.
Fricdrichshascn, 22 . Okt. Für heute ist eine kleine Ver¬

suchsfahrt Zeppelins in Aussicht genommen.
Friedrichshasen , 22. Okt . Von der Verwaltung

Zeppelin wird mitgeteilt , daß der beabsichtigte Aufstieg,
nachdem der Wind an Stärke erheblich Angenommen hat,
nicht vor 12 Uhr mittags erfolgen kann.

Ncwyark, 22 . Okt . Ter Aeroklub von St . Louis richtete an
den . englischen Aeroklub in einer Knbeldcpesche die Bitte , daß
das nächstjährige G o r d o n - B e n n e t t - R e nn c n in
St . Louis stattfinden soll , weil die See von dort sehr weit ent¬
fernt sei.

Berlin , 22 . Okt . Tie Führer des Schweizer Ballons „H e k-
vetia "

, Schaeck und sein Begleiter Meßner , statteten gestern
der Motorlustschisssstudiengesellschasteinen Besuch ab und be-
sichtigten das zur Abnahme berciiliegende Motorluftschiff, das
heute aufsteigen soll.

Äoiserpreissingcu.
Frankfurt n. M . , 22. Okt . Das nächstjährige Kaiser¬

preissingen findet von: 1 . bis 4. Juni statt.
Zorn von Bulach.

. Berlin , 22. Okt. Der Kaiser genehmigte das Entlas-
wngsgesuch des Staatssekretärs v . Kötter in Straßburg und
ernannte Zorn v . Bulach zu dessen Nachfolger.

Ter junge Bismarck.
Rcgeusburg , 22. Okt . Ter junge Fürst Otto v . Bis¬

marck reiste gestern abend von hier ab.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
ksamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Jnse - >
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg .
' '

Witternngsbeobachtnngeu in Oldenburg
von A . Schulz , Hof -Optiker.
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Kinkel , Lebrrmrst,

Rippespeer,
eigenes bekannt vorzügliches

Fabrikat.

M . üremek.
Kl. Kind wird in gute Pflege

genommen. Nachzufr. in H. Bi-
jchofss Ann .-Exp. , Osternburg.

« aslavplLtr I,
, OickendurZ.
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wird man am schnellsten seine
Hühneraugen los ? Durch den
Gebrauch von Cannabin : Erfolg
garantiert.

Viktoria-Drogerie,
Heiligengeiststrnße Nr . 4.

fkinstLi ' iVlkäieinal-
vok 'sok - i. sbsr 'ti ' Ln

von reinem, n ildem Geschmack.
In stets frischer Füllung
cter Pfund - Fl. 90 ^ in der
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MiMIuli — klieiiüviMs
ru inüßiZen kreisen smpLeklt

1^, SloLm.
Vvreiasrinnvvr neck kür einige
/ _ — — ^ luZe krei. ^

deute schied plötzlich , doch nicht
'.erwartet , um 4 Uhr unser
:ber Freund , der Hauslohn
. . P . , aus seinem stürmisch ! be-
egten Junggesellenleben. Ge¬
ilet von der Hand seiner treuen
cida ging er in den stillen Ha¬
rr der Ehe, möge doch der betr.
äsen niemals von gefährlichen
türmen heirngesucht werden,
iesen frommen Wunsch hegen
le trauernden Junggesellen.
Tweelbäke, den 22. Okt. 1908.

Uvelirsits-

Kesdienlrv.
Große Auswahl praktischer und
hoch moderner Geschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Langeftr . 70. Fernsprecher 329.
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Vorbereitung für den Bahn-, Post- und Verwaltungsdienst , sowie zum Einjähr . -Examen-

Griindl . Einzel -Unterricht in Buchführung. Wechsellehre, Rechnen, Korrespondenz,
Stenographie , Schön - und Maschinenschreiben, Deutsch, Englisch, Französisch etc.

Mäßiges Honorar . Eintritt stets. Prospekte gratis . Stellenvermittlung!
Referenzen von Behörden, Juristen , Pädagogen , Kausleuten

u. a.
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Lei äer Asyl
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HA MM - WlffMMM.
bestes und in jeder Umsteht praküisobss
lenster , keine IInAlnokställe beim kntrien.
Leide LiÜAöl verden im Ammer Aepntrt . Lreie
Ourebsiebt und kein Hindernis der Gardinen.

W
'^ kMWrsDMM

U!in becjuemes Ookknen und Kebliessen beider
LiÜAel durvb einen 6 ritt , Kein ^ usbänAen

. der MinterklüZel ertorderliest. 8 ostut2 gEAon
Lälte , Hitr - e und Ktras senl ärm. : : ::

"ix - Ick , isscksU nr
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Zu verkauft « e,u Osteruburg . Bill. zuverk. dtsch.
^ rü^ rftaaeu i« Schä erhündin,bel .(Polizeihund>.

ve« E7pedM - «^ i°fts Blattes . I - P °termann . Dammkoppel 2.

73.
Programm:

Im Wei« liegt Wahrheit » ^
fmg.-sprech. Tonblld,

Prolongiert. , s
Las XI. deutsche Turnses« ,L

i« Frankfurt a. M. l
'

s
Hühnchens Werdegang, ,

Die Farmerstochter! z

krchherzozl. Thech
Donnerstag , 22 . Oktober IM,I

19 . Vorstellung im Abonnement!
Mei« Leopolb. '

Volksstück in 3 Akten von
A- L'Arronge.

Musik von R. Bial.
Kassenöffnung7 , Anfang?^ Uhl

Bremer LtMheck
Freitag , den 23 . Oktckl

„Tannhäuser und der Sm« !
krieg auf Wartburg " . k

Sonnabend , den 24 . Oktober!
„Fräulein Io fette — «« >
Frau ".

Sonntag , den 25 . Okt.,
mittags 2 -̂s Wr : „Dokt»I
Klaus" : abends 7 Uhr:
men" .

Montag , den 26 . Oktober!
„Fräulein Iosette — mii!
Frau ".

Dienstag , den 27 . Okt . : „D
Baiazzo"

. hierauf : „Cavallq
rnsticana".

Mittwochs den 28 . Okto
„Lohengrin".

Donnerstag , den N . Okt . :„Z>
weißen Röhl" : hieraus : „Wie!
wiederkam".

Freitag , den 30 . Oktobin
„Carmen".

H 6 in 3 l 8 g 68 ue> 1k

Neiguugs - Hsirat.
Jung , intelligenter GroW)

mann, ev., sympathische Erschei¬
nung . söl . , gesund, edler W.
sehr vermög. , sehnt sich »
glückst Familienleben und bitte:
gesunde , tgut aussehende D»
mittelgroß, edler Gesinnung . A
bis 35 I . alt , aus sehr mW
Familie , mit demselben WuM
um vertrauensvolle Briefe. !»
auch zuerst anonym, unter S . N!
an die Expedition d. Ztg.
dankbar für Vermittel. u. E>
führung durch Bekannte.

familien - klLolil ' ictitök

Todes-Anzeigen.

8n der Nackt v. Diens>
tag auf Mittwoch entW^
nach kurzer heftiger Krank¬
heit unsere liebe Tochter

klarta
im Alter von 6 WochsN,
welches tiechetrübt zur An°
zeige bringt

Herrn. Schnitgex u. FE-
Bnrgerfelde.

Danksagungen.
Für die überaus herzliches

nähme beim Begräbnis AG
sel . Mannes u . meiner Ki? .
liebevollen Vaters sage
meinen

innigste » üsnü-
Käthe AtrWmd

geb. Fohne - ^.

Weitere Familien^ ,. - . ^
Geboren (Sohn ) : ^

leutnant Pochhammer, WE
- (Tochter, : S . MerbeL 2^
Kapitän I . Egberts . BE

Verlobt: MargareM,^
Buhler mit Direktor
Oldewurtel , Norden.
mine Bohlmann . RüdetsMstine « ommann,
mit Anton Rathkamp.
Verheiratet: Lehrer L ^

Bellmer mit Tbeda KrereB"

Gestorben: Gestne
Pütthansen , 22 I . Arthur ^
fers . Bant . 6 Mt . Louft^
beschke geb . Botmann.
Häven , 5S I . Obermattw ^ h
Ehlert . Kiel. Anna Dao
Dee, Widders. 43 I - Karr ^
mermann, Ruhwarden.
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1. Beilage
zu »U 293 der ..NsÄiriGten lür Stsckl un <i Lanü" von Donnerstag, 22. Oktbr. 1968.

Z Schwurgericht.
6. Siimua a >n Mittwoch , den 21. Oktober , vormittags

9 Uhr.
Ten Gerichtshof bilden der Landgerichtsdirektor Erk

als Vorsivender , die Landrichter Tr . Högl und Zwetsch als
heischende Richter . Tie Anklage vertritt der erste Staats¬
anwalt Riesebieter . Als Gerichtsschreiber ist zugegen der
Referendar Rüther.

Weil er seine Frau erschlagen hat,
wusste sich beriie vor den Geschworenen rechtfertigen der aus
der Untersuchungshaft vorgeführte Arbeiter Ivh . Grönheim
ans Aschhauserfeld. Verbrechen gegen § 212 Str . - G . -B.
Als Verteidiger des Angeklagten fungiert Rechtsanwalt Tr.
Johanns aus Telmeuhorst . Er ist am 11 . August 1878
in Godensholt geboren , verwitwet und bereits dreizehnwal
vorbestraft , u . a . wegen Urkundenfälschung und Betrüge¬
reien usw . mit zusammen 2 Jahren 9 Monaten Gefängnis.

Zum heutigen Termin sind 23 Zeugen , sowie zwei medi¬
zinische Sachverständige , die Amtsärzte Tr . Schläger
und Dr . Barn st c d t , geladen , ferner der Gerichtschemiker
Tr . Ieserich aus Eharlottenburg.

Der Angeklagte wurde etwa zu Allfang des Jahres
l902 mit seiner nunmehr verstorbenen Ehefrau , die damals
illl Witwenstande lebte , bekannt . Er wohnte mit ihr zu¬
sammen in Kayhaufermoor . Scholl damals herrschte oft
streit zwischen den beiden , da die. Frau sehr zänkisch und er
roh war , auch beide damals schon dem Trünke
e r gebe n waren . Die Frau wurde von dein Angeklagten
oft mißhandelt , insbesondere , wenn sie keinen Schnaps schaf¬
fen wollte . Grönhcim verbüßte bis zum Herbst 1905 eine
Gefängnisstrafe von 2FL Jahren und heiratete dann im
Herbst 1905 dre jetzt Verstorbene , die etwa 12 Jahre älter
war als er . Sie wohnten zunächst in Kayhauserfeld , wo der
Allgeklagte bei dein Torffabrikanten Reinhard arbeitete.
Nachdem er sich mit diesem erzürnt hatte , verzog er mit sei¬
ner Ehefrau nach Petersfehn, wo er bis April 1908 bei
dein Torfwerksbesitzer Busch arbeitete . Da aber hier die Frau
bald mit allen Nachbarn Streit hatte , so verzogen die Ehe¬
leute Grönheim im April 1808 zu dem Schwager der Ehe¬
frau . Wremken m Aschhauserfel d . Nachdem auch hier
wicder Streit ausgebrochcu war , wohnten die Grönheims
vom 8 . Mar bis 1 . Juni 1908 bei dem Arbeiter Joh . WeerS.
Hier bekam die Frau wieder Streit mit der Ehefrau Wecrs,und jetzt wurden sie auf Bitten wieder von den EheleutenWiemken ausgenommen , wo sic bis zuletzt gewohnt haben.
Beide waren inzwischen immer mehr dem Trünke verfallen' Der Mann arbeitete Wohl noch zeitweise , der Verdienstwurde aber größtenteils in Schnaps angelegt . In der Trun¬
kenheit kam es dann wieder zu Streitigkeiten und Prügc-lecon, oer öenen die Frau , als lüe Schwächere , den kürzeren
zog. Einmal hat Grönheim feine betrunkene Frau zu Bett
gebracht . Sie ist dann aber wieder aufgestanden und hat
Iich noch eine Flasche Schnaps geholt , die sie bei ihrer Heim-
kehr bereits zu U wieder geleert hatte . Der Angeklagte
Ichickte feine Frau ein andermal fort , um Kartoffeln von
einem Nachbarn zu holen , gab ihr auch Geld zum Be¬
zahlen mit . Sie bat bei demselben um einen halben Korb
voll Kartoffeln , ging dann zunächst gegen 7 Uhr zu dem
Wirt Kreyenschmitt und holte für v0 Psg . Schnaps . Ter
Schnaps wurde dann von den vier Hausbewohnern ge¬
meinsam getrunken . Tie Frau Grönheim setzte auch einen
Topf mit Reis und Fleisch zu Feuer , sic war inzwischen
aber wieder betrunken geworden , und bald ging der Streit
mit ihrem Manne wieder los . Tic Frau flüchtete ans
der Stube zu Wiemken , der ans der anderen Seite des

Hauses ans dein Unterschlag saß . Ter Angeklagte kam ihr
nach Er hafte eine Flasche rn der Hand , mit der er mehrere
Male auf den Tisch schlug , so daß Splitter abspraugeu.
Ter Angeklagte warst daun seine Frau zu Boden und
schlug auf sie ein , wobei ihr Geld aus der Tasche rollte.
Er faßte dieselbe dann an und brachte sie mit Gewalt in
die Ttube , lam daun wieder auf die Tiele und holte einen
Besenstiel in die Stube , deren Tür ein wenig offen
stehen blieb . Wiemken hörte sodann das Geräusch fallen¬
der Schläge , sehen konnte er nicht , was in der <otubc
verging . Ta er stich aus Furcht vor Grönheim auch uichr
hineinwagte , ging - er nach draußen . Als Wiemken nach
10 bis lö Minuten wieder ins Haus Irak , warf Grön-
heim den Besenstiel aus der Stube nach draußen . Wiemken
nahm ihn an sich , versteckte ihn und ging wieder aus
einen Augenblick durch die L-eitentür nach draußen , Zu-
rttclkehrcud , störte er , daß Grönheim in der Snibe laut
jagte : „Mama , meine liebe Mama !" Nachdem er dann
eine Weile still gewesen war , rief Grönheim aus der
Stube : „Gerd , kunnn is rin !" Wiemken irat durch die
ein wenig osfcustehcndc Tür in die Stube und sah sehr
Grönheim vorn in dem 'Alkovenbett augekleidet auf der
der Tecke. liegen , die Frau lag neben ihm , mit dem Ge¬
sicht nach ihm zu . Grönheim sagte : „Gerd , Mete seggt
nickst" Wiemken rief ihr ihren Namen ins Ohr und
erklärte , da sie kein Lebenszeichen gab : „ Tie ist ja
tot !" Grönhcim erwiderte daun : „ Tas kann ja gar-
nicht sein , ich habe ihr eben den Puls nachgcfühlt, ^

der
schlägt noch !" Wiemken .stellte dann fest, daß die Hand
der Frau noch warm war , den Pulsschlag
konnte er aber nicht mehr fcststclleu . ^

Grvu-
hcim äußerte : „ Tas kommt nur von der verfluchten
Sauferei ! " Er blieb dann zunächst schweigsam zu Haust,
lügen iülO Ilhr etwa erklärte er dann , er wolle noch, eben
zur Brügge und Schnaps holen für die Nachbarn , wenn
diese am nächsten Morgen wiedcrlümen . Er ging dann fort
und kam gegen 3 Uhr nachts stark betrunken und mit durch¬
näßter Hose und Kittel nach Haust . Tie Eheleute Wiemken
standen auf und er legte sich in deren Bett und schlief bis
gegen 8 Uhr , wo er erst erwachte , als der Gendarm Holl¬
wege bereits da war . der ihn dann gleich festnahm . Ter
Erste Staatsanwalt beantragte , in Anbetracht der Schdvere
der fraglichen Straftat, , ferner , da es sich um die Ehefrau des
Angeklagten handele und die Vorstrafen desselben , ans daS
Mariunim von 5 Jahren Gefängnis zu erkennen . Ter Ver¬
teidiger hielt 2 Jahre Gefängnis als ausreichende Sühne.
Nach kurzer Beratung geht das Urteil des Schwurgerichts
dahin , daß der Angeklagte wegen Totschlags zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 4 Jahren verurteilt wurde . Schluß
abends 8 Uhr.

ürm SrsWerLSgMm.
Drr Nachdruck unserer mit Kerrefpondenzzeichen versehenen Originalere ^ 6
W nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BekiHNc

aber loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion ft»>ts willkommen.
Oldenburg, 22 . Oktober.

* Feuerbestattung . In Zwischenahn, Siebcls
Hotel , findet Sonntag , den 25. d . M . , ein erwünschter Dor¬
trag über die Feuerbestattung statt . Alle einschlägigen Er¬
scheinungen , welche die Oeffentlichkeit in hervorragendem
Maße interessiert haben , werden kurz behandelt werden , be¬
sonders auch die Bebanptung der Gegner geprüft . Darauf
folgt die ' Beschreibung eines K r -e ni atoriu m s und des

.ver -ganges einer L e i ch e n - E i n ä s ch e r n n g . Zur Ver¬
anschaulichung dient eine farbige Zeichnung vom Tnrch-
' chuitt einer Verbrennnngsanlage , woraus deren Betrieb
klar ersichtlich ist.

^ Tr . phil . Helene Stöcker , die morgen abend im Kasino
einen Vortrag über die Ehe Hallen will , ist als Fahrerin
der Beiregung für Mutterschutz und sexuelle Reform eine
der Berufensten , über die Eheprobleme der Gegenwart
zu reden . In jahrelanger , ernster Arbeit hat sic sich dar¬
auf vorbereitet , zu diesen Tingcn ihre Meinung zu sagen.
Bon Geburt Rheinländerin , har sie in Berlin , wo sie
als Tozentin an der Lessinghochschule lebt , Philosophie,
Literatur und Nationalökonomie studiert . In der Litera¬
tur ist die Romanrik , in der Philosophie Friedrich Nietzsche
und in der Frauenbewegung das Problem der ver¬
feinerten sexuellen Erl . ik ihr

'
spezielles Arbeitsgebiet ge-/

worden , Ter weiblichen und mütterlichen Sehnsucht der,
Frau auch in der Frauenbewegung die ihr gebührende:
Geltung zu verschätze» , sieht sie als ihre Lebensaufgabe!
an . Als das Ziel weiblicher Entwicklung erscheint ihr , ganz.
Frau und doch reife , selbständige Persönlichkeit zu sein . :
Außer in zahlreichen Aufsätzen und Vorträgen kommen
ihre Anschauungen auch zum Ausdruck in ihrem Buche
„Tie Liebe und die Frauen "

( Verlag I . C. E . Bruns/
Minden i , W . , sowie in dem von ihr herausgegebenen.
Pnblitativttsvrgan des Bundes für Mutterschutz „Tie neue
Generation " (Verlag Oesterseid u . Eo . , Berlin W . 17,,.
Lietzenburgcrstraßc -18,, das die hervorragendsten Verirr, - ,
tcr der in Frage kommenden Gebiete zu Mitarbeitern
zählt . Nicht düstere Asketik, sondern frohe , lebende - ,
sehende , im Gefühl tiefster Verantwortlichkeit wurzelnde,
Ethik ist die Losung , die aus ihren Schriften und Worten,
heraustont,

* Walhalla . Wegen der Aufstellung der Bismarckbüste
liest inan jetzt allerlei über die Regensburger Walhalla.
Vielleiäst interessiert es unsere Leser , wenn sie hören , daß
auch ein Oldenburger in dieser Ehrcngallerie des deutschen
Volkes vertreten ist , circ Mann , der ein gleich genialer
Dasserbanineister und Feldherr Mar . Es ist Burchard
E h r i st o p h v . M ü n nich , der aus Neuen h n n -
torf stammte . Groß geworden ist er allerdings nicht in
-Oldenburg , nickst einmal in Deutschland , sondern in Ruß¬
land.

* Tcr kakh . Gcscllcuvcrein begeht am nächsten Sonn¬
tage fein 23. Stiftungsfest. Ehrenmitglieder und
Freunde des Vereins sind freundlichst eingeladen.

X . Tcr gestrige Schweinemarkt war wieder gedrückt.
Die Zufuhr war nur recht gering . Kleinere Ferkel wurden
durchschnittlich mit 1,50 die Alterswoche bezahlt . Fut-
terfchweine kosteten je nach , Qualität 18—30 «L . Fette
Schweine , die nicht an den Markt gebracht waren , kosteten 47
bis 50 „/k hundert Pfund Lebendgewicht,

* Tie hiesige Erfparmigskassc ist am Reformationsfest-
tage , außer der Kirchzcit von 10 bis 12 Uhr , am Vormittage
und Nachmittage geöffnet.

* Wandervogel . Es sei nochmals an die heute abend
8H7 Uhr ini Landesgcwerbemnfeum an ' der Gottorpstraße
stattfindende Aussprache zwischen Eltern und
F ü hrer n des Wandervogels erinnert . Auch die Damen
-werden -an dieser Besprechung teilneh -men.

»l«

' Blexen , 22. Ott . Durch ministerielle Verfügung ist cS
der Gemeinde Blexen gestattet , für das Gemeindehaus in
Einswarden -eine Flagge mit dem Landeswalppen zu
benutzen.

erstes KofkspellkonLert.
22. Oktober ! 908.

Das erste Hofkapellkonzert eröffnest ' Hofmnsikdirektvr
Manns mit der Ouvertüre zu „ Jessonda " von Ludwig
Spohr , also desjenigen deutschen Künstlers , den wir am
22 . -Oktober des nächsten Jahres bereits ein halbes Jahr¬
hundert zu den Toten zählen können . Als L . Spohr am
22 . Oktober 1859 u , a . im Besitze des preußischen -Ordens
ponr . Io - imn 'ito starb , da trauerte man nicht bloß nm
den bedeutenden Violinvirtuosen , sondern gleichzeitig um
den Verlust eines musikalischen Führers , dem man neben
seiner violinistischen Bedeutung auch auf den übrigen
musikalischen Gebieten , der Orchester- und Kammermusik,
der Oper und des Oratoriums , eine erste Rolle zuerkannte.
Heute ist der ehemals so gehuldigte Jnstrnmentalkomponist
Spohr über der tiefer und nberzengungsvollcr in unser
Volksleben eingedrungenen Kunst Bayreuths fast ver¬
schollen, von seinen Ruhmestiteln — im ganzen hinter¬
ließ Spohr über 17,0 Werke, darunter 10 Opern , 9 Sym¬
phonien und 5 Oratorien ist neben den noch immer
hochgeschätzten Violinkonzerten und der in ihrer Art klas¬
sischen Violinschnle nur noch die Oper „Jessonda " geblie¬
ben, die allerdings auch von Jahr zu Jahr seltener aus¬
geführt wird . Von den gestrigen Konzcrtbciuchern dürf¬
ten sie die wenigsten gehört haben : ans den Inhalt der
Oper einzngehen , um von diciem Gesichtspunkte ans ein
besseres Verständnis für die Ouvertüre zu gewinnen , wird
daher an dieser Stelle wenig Zweck haben . Aber ancy rein
musikalisch betrachtest lohnt es sich , dieses vvesievvftsle von
Spohrs Orchesterwericn zu genießen . Tenn hier ist der¬
selbe melodische Fluß der Zeichnung , dieselbe edle Sen¬
timentalität der Tonsprache , ivelcbe ancb seinen Violin¬
konzerten eigen ist, wenn sie auch durch die Eigenart seines
„Ehromas " nm einige Grade wntimenfalcr erscheint , als
die Sprache Glucks und Mozarts . Abgesehen von dem un¬
genauen Einsatz des Einleistnigsoktordes , der zum rechten
Auftauen für ein wärmeres Lpiel gewi >serinap,en zu den
unfreiwilligen Beigaben des Eaös' nnngsspiels gestört , fand
die Ouvertüre seitens der Hoftnpelle eine befriedigende
und angemessene Wiedergabe.

Nscht so abgeschlossen wie über Spohr ist das zeit¬
genössische Urteil über Franz Liszr . Hier wirs der Kla-
uwrvirtnose noch immer in erster und der Tondichter Lis- zr
in zweiter Linie genannt . Meines Erachtens ist es durch¬
aus eine Ehrenschuld an den Weimarer Meister , daß uw '-

seinen Hanptwerlen durch öftere Aufführung wehr Gel¬
tung vor der Oeffentlichkeit verschafft . Glücklicherweise
findet sich auch hin und wieder der Name Liszt in den
Programmen unserer Hofrapellkonzerte , wie denn über¬
haupt die augenblicklich vorherrschende maßvoll fortschritt¬
liche Kunstrichtung -- mit Richard Ltranß ' „ Tod und
Verklarung " in winkender Ferne - in musikalisch inter¬
essierten Kreisen freudige Hoffnungen erweckt hat,

Liszt ? „ Ideale "
, deren Partitur 1858 bei Breitkopf

u , ,Härtel im Truck erschien , feierten gestern auch eine Art
50jährigen Jubiläums , und noch dazu am Vorabend von
Liszts Geburtstag vorgctragen - L , wurde am 22 , Ott.
1811 geboren —, bedeutete die gestrige Wiedergabe dieser
symphonischen Tichtung eine ebenso schätzenswerte Ver¬
beugung vor dem umfassenderen und genialeren Geiste
Liszts , wie das Spiel der Jessonda -Ouvcrtüre eine Ver¬
ehrung des sinnigeren und gemütvolleren Spohr dar¬
stellte,

'
An der in Rede stehenden Tondichtung Liszts sieht

man so recht , wie sich die aktuellen Eindrücke der Zeit
in einer alles stark und lebhaft verarbeitenden Künstler-
seelc auf ihre besondere Weise spiegeln . Als im Jahre
1857 in Weimar Rietschels klassisches Goethe - « chiller-
Tenkmal enthüllt wurde , da fühlte sich Liszt gedrungen,
die begeisterte Stimmung jenes denkwürdigen Tages
durch eine besondere musikalische Note zum ZAnsdruck
zu bringen . War einige Jahre zuvor anläßlich der
Goethe - Läkularfeier die symphonische Tichtung „ Tasso"
entstanden so hatte es ilnn diesmal das edle , ini
„Abglanz der idealen Welt verklärte Antlitz"
Schillers ( cf . der charakteristische Ansdruck an Rietschels
Schillerbüste vor dem Weimarer Hofkehcatcr ) angetan.
Insbesondere unter dem Truck einer starken , kongenialen
Nachcinpfindung und ins Reich der Töne sich umiehenden,
wenn auch stark erweiterten Nachschöptnng von Schillers
Gedickst „ Die Ideale " überraschte der geniale Förderer der
„ Programwunk " seine Freude zum Fest durch die zwölfte
seiner symphonischen Dichtungen . Für ein rechtes Verständ¬
nis seitens der Hörer wäre es nun wobt wünschenswert ge¬
wesen, wenn der Gedankengang der Koniposition durch den
Abdruck der markantesten Gedichtstellen nebst den von Liszt
in der Schlnßapotheose hinzngefngten Ergänznngen eine
kurze Firierung gesunden balle . Das nachhelfende bezw.
vorbereitende Wort des Dichters in . z . B . :

Da lebte mir der Baum , die Rose,
Mir sang der Quelle Silbersaist
Es fühlte selbst das Seelenlose
Van 7,i - i,ies Leben --. Widerhall,

hätte sicherlich die vom Komponisten auch als bekannt vor-
ansgesetzte ..Vorstimmung " zu ganz anderem Fluge der
Phantasie erweitert.

Immerhin werden phantasiebcgabte Hörer vieles auch
ohne Vortert verstanden haben , wie z . B . die sanfte Klage
des ersten HorneS gleich zu Anfang mit den leise verhauchen¬
den Terzen der beiden Hörner . Das wurde gestern abend
ganz vortrefflich geblasen und klang in der Tat wie „ weh¬
mutsvolle Rückerinnernng " an „ des Lebens gold 'ne Zeit " .
In dem .Vllo^ro i-ipirikoKa wäre vor dem Erscheinen des
Jdealgedankens Wohl noch mehr ein leidenschaftlicheres Em¬
porsteigen der Violinen am Platze gewesen, eine stärkere Be¬
setzung des betr . Ltrcichkörpers hätte dem so charakteristi¬
schen Aufschwung an dieser Stelle vielleicht auch nicht ge¬
schadet. Tas „ Motiv der Beschäftigung " kurz vor der
Schlnßapotheose wurde durch ein energisches, gleichmäßiges
Spiel besonders schön wiedergcgebcn , wie sich in -Einzelheiten
überhaupt noch manches Lobenswerte sagen ließe . An dem
Werk des Meisters selbst sollte man nicht hernmkritteln , trotz¬
dem muß man cs jedesmal beim Wiederhören der stim¬
mungsreichen Tichtung bedauern , daß sich die Schlußapo-
thcose so sehr in die Länge zieht.

Haydns Sympyonie Nr . 6 mit dem Paukenschlag , welche
nun schon weit über 100 Jahre zählt , ging im zweiten Teil
des Programms wie ein erfrischender Hauch an uns vor -'
über und wird in ihrer -Jugcndschönc unstreitig noch man¬
ches komponierte und nnkomponiertc Werk überdauern.

Lwlistin des Abends war Frl . Agnes Leydheckcr-Berlin
mit der Penelope - Arie ans Bruchs Odysseus und Liedern
von Bach, Beethoven und Bralnns . Tie Sängerin hat von
Natur ein edles Organ von metallischer Klangfarbe . Leider
ist bei ihr das Tremosieren zur zweiten Gewohnheit gewor¬
den , worunter sowohl Deutlichkeit der Aussprache wie Schön¬
heit des Eindrucks leiden . Mit entzückender voce
(unter maßvolle » ! ircmuloN sang sie zum Schluß das be¬
kannte Volkslied „ Landmännchen " mit der köstlich - naiven
Trippelbegleitnng von Brahms . Auch in der Zugabe
„ Ltündchen " von Brahms wußte sie den erforderlichen necki¬
schen Ton des Vorlrags zu treffen.

So dürfte , olles in allem genommen , das erste Hofkapell-
kcnzert die beabsichtigte knnsterziehlichc Mission erfüllt ha - ,
ben . Möge ' ich auch an den übrigen sieben Konzerten Liszts
edle Mahnung bewahrheiten : „ Tas Festhalten und dabei die
unaufhaltsame Betätigung des Ideals ist unseres Lebens
höchster Zweck .

" W. Vathauer.
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Kcrnösksleir.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Preisermäßigung am Metallmarkt . Der Deutsche
Hupferrohrverband ermäßigte den Preis für Kupferrohre
auf 173 pro Doppelzentner , gleichzeitig hat der Verband
Deutscher Mefsingwerke eine Preisermäßigung für Messing¬
bleche , Stangen und Drähte auf 133 pro 100 Kg . eintreten
lassen.

Feierschichten in der Kohlenindustric . Blättermeldun¬
gen zufolge haben zwei Kohlenbergwerke , die Gelsenkirchener
Bergwerksgesellschaft und Bergwerksgesellschaft Dahlbusch,
Feierschichten einlegen lassen.

Anleihe der Dortmunder Union . Die Diskontogesell¬
schaft in Berlin hat den Antrag auf die Zulassung von 18
Mill . Mark Itzßproz . Anleihe der Dortmunder Union zur
Börfeünotierung in Berlin gestellt.

Zur industriellen Lage . Nach Mitteilung der Verwal¬
tung der Westfälischen Drahtwerke in Langendreer läßt sich
über die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr nichts
Bestimmtes sagen . Wenn aber die Halbzeug liefernden
Werke, das Walzdrahtsyndikat und das Kohlensyndikat , ihre
Preise für die inländischen weiter verarbeitenden Werke
und für solche , welche gleich uns mit mehr als der Hälfte
ihrer Produktion auf das Ausland angewiesen sind, nicht
besser in Einklang bringen mit den Preisen , zu denen sie an
unsere Konkurrenz im Auslände verkaufen , so ist mit Sicher¬
heit anzunehmen , daß die Aussichten sich nur weiter ver¬
schlechtern können.

Zur Erneuerung der Verbände in der Montanindustrie.
Nachdem die gestrige Versammlung der Hochofenbesiher
Lothringens , Luxemburgs und der Saar zur Bildung eines
Roheisenverbandes wiederum resultatlos verlaufen ist,
kann das Lothringisch -Luxemburgische Roheisensyndikat als
aufgelöst angesehen werden . (Bekanntlich ist jüngst das
Rheinisch -Westfälische Roheisensyndikat aufgelöst worden
und hatte man wenigstens gehofft , das Lothringisch -Luxem¬
burgische Roheisensyndikat erneuern zu können .) — Aus Sie¬
gen wird gemeldet , daß die gestrigen Versammlungen , die
zu dem Zwecke einberufen waren , einen Siegerländer Roh¬
eisenverkaufsverein innerhalb der jetzigen Mitglieder des
Siegerlänger Roheisensyndikats zu gründen , wiederum re-
fultatlos verlaufen sind. (Nach dem Scheitern des Zustande¬
kommens des Rheinisch-Westfälischen Roheisensyndikats
mußten etwaige Versuche zur Gründung einer Siegerländer
Roheisenverkaufsvereinigung von vornherein als wenig aus¬
sichtsvoll erscheinen.)

Vom Zuckermarkt . Nach dem neuesten LichtschenBericht
würde ein Anhalten des jetzigen starken Frostes den Rüben
ernstliche Schäden bringen , da der größte Teil noch im Acker
steht . — Aus Prag wird infolge der Frostmeldungen aus
Böhmen ein weiteres Steigen der Zuckerpreise gemeldet.

Besteuerung der Aktiengesellschaften. Aus der Thron¬
rede anläßlich der Eröffnung des preußischen Landtages fei
an dieser Stelle erwähnt , daß dieselbe zur Behebung der ern¬
sten finanziellen Lage Preußens eine weitere Besteuerung
her Aktiengesellschaften Vorsicht.

Berlin , 21. Okt . Börse heute fest.
Aeutzerste Schlußkurse.

20. Okt. 21. Okt.
Diskonto 176,80 177,10
Deutschs 237,62 238 —
Handels 166,87 165,76
Bochum 218,37 219,60
Laura 198,12 199 —
Harpen 198,12 199 —
Gelsen 186,62 186,26
Kanada 174,30 176,37
Paket 106,90 106 —

Mernes peuMelon.
WMenlOstt, Literatu? una Leven.

Liebesbriefe von Charles Dickens.
Eine sehr interessante Dickens -Erinnerung gibt soeben der

Professor an der Harvard -Univerfüät , George Pierre Baker,
heraus . Es sind dies neuentdeckte Liebesbriefe des großen eng-
Irschen Romandichters. Gerichtet sind sie an Marie Be ad-
well, und sie erbringen den literarhistorisch sehr interessanten
Erweis , daß diese Dame das Urbild der reizenden Ge¬

stalt der Dora in „David Copperfield" abgegeben
hat . Die Geschichte dieser Liebe ist merkwürdig genug. Dickens
war IS Jahre all , als er sich leidenschaftlich in Marie Beadwell,
die Tochter eines Londoner Bankiers , verliebte. Die Eltern dev

jungen Dame wollten aber von der Ehe mit dem unbekannten und
schlecht bezahlten Zeitungsreportcr nichts wissen und sandren
Marie , um die Sache in Vergessenheit zu bringen , nach Paris -.
Allein nach ihrer Rückkehr fand Dickens durch die Vermittelung
seines Freundes Kolke, der mit Mariens Schwester in Beziehung
stand, Gelegenheit zum Briefwechsel mit der Geliebien. Das
dauerte ein vaar Jahre — und dann kam es zum Bruch. In dem
letzten Brief

' den Dickens an sie schrieb , beteuerte er : „Ich habe
nie jemanden vor Dir geliebt und werde niemanden als Dich je
lieben. Und die Liebe, die ich gegenwärtig für Dich fühle, ist
ebenso rein und ebenso ewig , wie sie es nur zu irgend einem Zeit¬
punkt unseres Briefwechselsgewesen ist. Zeitig haben sich meine
Empfindungen einem einzigen Ziele zugewandi: sie waren stark
und werden ewig dauern .

" Die Antwort auf diesen Brief war
ein kaltes Schreiben voller Anklagen, und nicht lange darauf
heiratete Marie Beadwell einen reichen Kaufmann namens Win¬
ter . Auch , Dickens fand ja einen anderen Gegenstand seiner Liebe
in der Person von Katharine Hogarth , und als er jenen Roman
schrieb , der üinen Ruf mehr als- irgend ein anderes Werk seiner
Feder durch die ganze Welt tragen sollre , nämlich „David Copper,
sield "

, da wurde Katharina in dem Roman die Gestalt der
frommen und sanften Agnes, während, wie bemerkt, die mut¬
willige, unerfahrene und kindliche Dora die Züge der Jugend¬
geliebten annahm.

Mit dieser Dora erfolgte 1856 eine neue briefliche Anknüp¬
fung. Eines Tages findet Dickens auf seinem Schreibrisch einen
großen Stapel von Briefen , unter denen ihm keiner von befreun¬
deter Hand zu sein scheint . Wie er sie aber von neuem durch¬
blättert , da kommt auf einmal bei dem Anblick der Handschrift
von Mrs . Winter die Erinnerung an seine Jugendzell und Ju¬
gendliebe mit unwiderstehlicher Gewalt über ihn. Und in seiner
Antwort schreibt er ihr : „ Dreiundzwanzig oder vierundzwanzig
Jahre waren verflogen wie ein Traum , und ich erbrach den Um¬
schlag mit einer jugendlichen Leidenschaft gleich der meines
jungen Freundes David Copperfield — da er liebte . . . Ich habe
nichts von dieser guten allen Zeit vergessen . . . Sie Madame,
bilden für mich in dem Maße einen Teil dieser entfernten Tage,
wo in meinem jungen Herzen die Eigenschaftenwuchsen , die mir
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KwsSerrchLeder OLdenvurger Banker»
vom 22 . Otwr.

OldenburgischeSpar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelsicher.
3V- pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . ,
31L pEt . neue Oldenburger Konsols. balbp Zrnsz.
3pCt . Oldenburger Konsols . . . . . . . .
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredll-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzablunabis 1 . Jan . 1917 ausaeschlossen . .
4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt-Obug . .

(frühestens kündbar zum 1. Oktober 1909
pCt . do . do . . . . .

3 pCt . Oldenburger Prämien -Anlerbe . . .
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . - - - -- - 98,-
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt : Rüstringer Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . .
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . .
314 pCt . Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4 pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . .
314 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3pCt . do . do . .
314 pCt . Preußische Konsols . . . . . .
3pCt . do . do . .
4 PCt. Bremer Staats -Anl. v . 1908 . unk . b. 1918 100 .45
4 pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916
4pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen.
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . . unk . b . 1918
314 PCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , m

Dänemark mündelsicher . . . . . . .
4 PCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hppoth.-Bank
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl.

314 PCt. Pfandbriefe der Braunschweig-Haimov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . .

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Wtien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4 PCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
314 vCt . do . do . do.

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig.
414 pCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101,—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia . , rückzlb . 102
414 pCt . Midgard -Obligat -, rückzahlbar 103 pCt.
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz . 102 —
41-4 pCt. Oldenburg. Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99 .-
4pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105
4pCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig.
Kurs auf Amsterdam für fl. 100 in stk . .
Check London für 1 Lstr. in ^ . . . 20 .37

do . Newyork für 1 Doll , in . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in stl . . . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in F . .

An der letzten Berliner Börse notierten : ^Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . . . 174,50pCt.B.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehns. . . . 74pCt. B.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5pCt.

90 .50 91,-
90.50 91 .-

9N40 99,90

98,—
. 92 — 92 .50
128 .50 129,30

98 .— - ,
98 — -- 7-

98 .— ——

98,70
90 .50 91,-
98.— - ,-

100 .45 101 .-
92 — 92,55
82 .90 83,45
92 — 92,55
82 .70 83,25

100,45 101 —

101,65
98 — 98,50

95 7̂0 96 .25

98,20 —,—

98,45 98.75

89 .70 90,25

97 .— 97.55
95L0 - ,-
88— 88,55
95 — 95,65

101 .— 102 .-
98 — 98,50
98 .50

99 .—
101,50 - ,-
97 .50 - >-

168,75 169,55
20 .37 20,45
4.1750 4.21

4,16
16,85

später am meisten nützen sollten, daß ich es nicht vermag, diesen
Brief in scherzhaftem Ton zu endigen.

" Der Briefwechsel spann
sich dann weiter, und in einem späteren Schreiben gestand Dickens
der Dame, daß sie das Modell seiner Dora gewesen sei. „Man
har mir so oft gesagt, das sei ja „allerliebst, reizend" und den
gewöhnlichen lächerlichen Liebesaffären der jungen Herren und
Damen so weit überlegen. Nun , ich für meinen Teil weiß eben,
daß das nicht mehr und nicht weniger als die Wahrheit ist .

"

Wiederholt hebt Dickens in seinen weiteren Briefen an Mrs.
Winter hervor, wie viel die hartherzige liebenswürdige Dame,
für die er so entflammt gewesen sei , zur Bildung seines Geistes,
zur Entwickelung seines Charakters beigetragen habe, und wie
vor seinem geistigen Auge keine Zeit seines Lebens in so Hellem
Sonnenschein daliege, wie die Tage der Liebe zu Marie Beadwell.

Dann aber sollte dieser Liebesroman noch eine unerwartete
Wendung nehmen. Der Gatte der Frau Winter geriet in Kon¬
kurs, und Marie sah- sich genötigt, die Hilfe des Jugendgeliebten
in Anspruch - zu nehmen, der ihr einst zu arm und unbekannt ge¬
wesen , um eine Heirat mit ihm zu wagen. Dickens wiederholte
immer, sie sei und bleibe -ewig in seiner Erinnerung , und wenn
sie sich ihm gegenüber als „ zahnlos-, dick, alt und häßlich, " be¬
schrieb , so erklärte er, davon nichts wissen zu wollen und sich in
das Haus der Erinnerung zurückzuziehen . Aber -es kam der Tag
— da sah er Schön-Mar -ie wieder, und sie- war wahrhaftig nicht
mehr die schöne Marie jener glücklichen Tage. Nun half kein
Luftschloß mehr, die Enttäuschung war da, und den Niederschlag
dieser Enttäuschung bildet die köstlich charakteristischeGestalt
der Fl o r a in „ K l e i n D o rr i t"

, die Clennam gegenüber noch
immer die Jugendgelieb-te spielt, indes sie in seinen Augen schon
längst zum Range einer „späten Schönen" herabgesunkenist . So
ist Marie Beadwell zugleich , das Modell der Dora in „Copper¬
field" und der Flora in „Klein Dorrst ".

Der Operetten - Kronprinz.
Es wollte der tapfere Kronprinz von Serbien
Gar gerne für fein Vaterland sterbien.
Drum hielt er dem Volk eine hochgradige,
Blutige , mutige , schnittige Tiradige:

„ Ich hoffe, daß ich , der Kampfbegierige.
Schon morgen auf das Schlachtfeld marschierige,

Daß mit Hurra ich schon morgen das hitzige
Blut , das die Adern durchbraust mir , verfpritzige,

Daß ich durchbohrt werd ' von einer findigen
Kugel von vorn oder von hintigen,
Ruhmreich sterb als patriotischer.
Echter Serbe , als maufetotischer ! "

Beifall klatschte das Volk dem Wütericht,
Und der Kronprinz verschwand befriederickt.

Bremer Börse, 21 . Okt.
Baumwolle ruhig . Upland middl. loko 4714 so»?

Not . 4714 Ä - — Kaffee ruhig . — Schmalz ruhig.
und Firkins 5114 -Z-, Topp -eleimer 5214 A-

Berlin , 21. Okt . G etreid e . Die Ankündigung pg,.
milderer Witterung und Schneefäll,en wirkte heute stark ab.
s-chwächend auf Weizen und Roggen . Beide Artikel büßten
unter Realisierungen bis zu 1 -H4 -6t ein . Die Umsätze hin¬
ten sich jedoch wieder in engen Grenzen . Hafer tendierte i,n
Einklang - mit Brotgetreide schwächer . Mais war still. —
R ü -b ö I gab auf größeres Angebot bei fehlender Nachftaa-- >
-stark nach . — Wetter : Kalt.

v . Schl. Eröff. Schluß v . Schl. Eröff. Schluj ^Weizen Hafer
Okt. — —,— 204, -- Okt. . —,— 165,50 164,25 !
De ;. 206,50 205,25 204,25 De ;. —,— 167,50 167 .-,Mai 210,— 208,75 208,— Mais

Okk. 150,— 159,— ItJzg
Roaaen Dez. 149,— —»— 149 .-,Okt. —,— —,— —,— Mb öl

Dez. 178,— 170,75 175,75 Okt. 64,80 —,— 64,5»
Mai 184,- 183,25 182,25 Dez. 64,90 — , — 84öi> i

Mai 61,40 So ,80

WeHmärkte.
Hamburg , 20 . Okt . (Ster -nschanz- Viehinarkt, ) Schweine,

markt lebhaft . Zugeführt 2700 stück . Preise : Versand - i
fchweine, schwere- 66—67 c-L » leichte 65—66 -6t, «sauen 88
-bis 63 , /z und Forkel 62- 64 pro - 100 Pfd.

Hamburg , 20 . -Okt . Kälbermarkt . (Vichhof Stern-
schanze.) Angetrieben : 1005 Stück . 'Gezahlt für 50' Kilo¬
gramm - Schlachtgewicht : besonders -gute Doppellender 98V
bis - 11714 c/t, 1 . Sorte 96-K —104

'
.« , 2 . 8714—93 -K, 4

7714—83 s/t , geringste Sorte 70—75 c6t. Voraussichtlich
Ueberftand . Handel mäßig rege.

Setz r-fSrrLt «HLsrr.
21. Oktober.

Norddeutscher Lloyd.
„ Barbarossa "

, v . Bardcleben , von Newport '
, heute 5 Uhr

morges auf der Weser . „ Bülo -W"
, Formes "

, nach O -stasien,
heute 1 Uhr nachm, -von der Weser nach See . „Helgoland",
Meyerheine , nach Cuba , gestern 7 Uhr morgens von- San.
tander . „Kaiser Wilhelm der Große "

, Polack, von New-
York via Plymouth und Cherbourg - nach der Weser . „ Kö¬
nigin Luise "

, Harrassowitz , gestern 2 Uk-r nachm, von Gi¬
braltar nach NÄvyork . „ Kronprinz Wilhelm "

, Nierich , mch l
N -ewyork, -heute 11 Uhr morgens von der Weser nach' See . l
„ Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow "
, von Oftasien , heute öl

Uhr -morgens in Genua . „Schleswig '", Pesch, von Marseille,!
vorgestern 3 Uhr nachm, in Alexandrien . „Würzburg "

, Ham
torff , nach Brasilien , gestern 7 Uhr abends von Lissabon -.
„ Westfalen "

, Rohd -e , von Australien , gestern 11 Uhr abends
in Amsterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„ Villareal "

, Janßen , 20. Okt . von Tanger nach Lissa¬
bon . „Porto "

, Rose , 20. Okt . von Casablanca nach Ham - »
bürg . „ Saffi "

, Spieker , 21. Okt . in Oporto . „Casablanca"
, I

Harde , 21 . Okt . in Tanger . „Riga "
, Duken , 21 . Okt . eink. »

Quessant passiert . „Sines "
, Sandersfeld , 21. Okt . in Po¬

maron.
Gratis und franko bieten wir jedem Leser dieser Zei¬

tung eine Probedofe Nestles Kindermehl zum Versuche an.
Diese Nahrung hat sich für Säuglinge und schwächliche Kin¬
der und auch ganz besonders als Stärkungsmittel für Ma¬
genkranke , Genesende und Greise hervorragend bewahrt.
Man schreibe an die Nestle - Gesellschaft, Berlin 8 . 42, welche
die Probe nebst illustrierter Broschüre über Ernährung
kostenfrei versendet.

Prügelte mit Gebärden , mit grantigen,
seinen wehrlosen Adjutantigen,
Legte sich auf den Divan , den pampigen,
Und verschlief seinen Rausch, feinen bombigen.

Dies ist die Mär vom Kronprinz von Serbien,
Der gern wollt ' fürs Vaterland sterbien . —

Karlchenin der „ Jugend ".

Katzen und ihre Freunde . In Paris erscheint feit eins
gen Tagen unter dem Titel „ Moncrif" eine neue Zeit¬
schrift, die sich den Schutz und die Verteidigung der so viel¬
fach und meist ohne jeglichen Grund angefeindeten Katze»
zur Aufgabe gemacht hat . In einem der neuen Kollegin ge¬
widmeten Begrüßungsartikel läßt das Blatt „ Roma " alle
Vorzüge , alle guten Eigenschaften und alle Besonderheiten
der Katzen Revue passieren . Und daß die Katzen wirklich wc«
besser sind als ihr Ruf , ersieht man schon daraus , daß viele
große Männer aller Länder und aller Zeiten sie zu ihre"
Lieblingstieren zählten und ihnen in mehr oder minder ,
geistreichen Sentenzen viel Schmeichelhaftes sagten . Ptesti
Loti läßt sich also vernehmen : „Weshalb hat der Hund nie¬
mals Feinde gehabt , während die Katze so viele hat ? M«
der Hund , wenn er sich uns anfreundet , unser Sklave wir»
während die Katze immer ihre Selbständigkeit bewahrt
Ein wahrer Katzennarr war Viktor Hugo . Für die KaO
schwärmten auch Baudelaire , Theophile Gautier , Saum'
Beuve , Prosper , MLrimse und Chateaubriand ; der LetzV'
nannte schrieb einmal : „ Buffon hat die Katzen schlecht behaN'
delt ; ich werde sie rehabilitieren .

" Francois Coppee beia«
drei Katzen. Anatole Franc pries seinen Kater „Hanülkar
als „ den unbestechlichen Wächter der Bücherstadt " (d . h . ds"
Bibliothek ) . Gar nicht zu reden von dem vor Jahrcsst «'
verstorbenen Romandichter Jorris Karl Huysmans , der ein¬
mal erklärte , daß er die Katzen „ wegen ihrer Vorzüge pn"
trotz ihrer Fehlen mit einer geradezu unsinnlichen 8^0
liebe .

" Hippolyte Taine widmete der Katze nachstehende'
Hymnus : „ Wie ein Brahmine , der sich um den Jammer m
Welt nicht kümmert , trinkst du das Glück aus dem iE
Becher, aus dem der Mensch nur Fieber und Tod trinkt.

Das Theater als Bildungsmittel . Die Schuldeputatw
der Stadt Schöneberg hat in ihrer letzten Sitzung ewe
bemerkenswerten Beschluß gefaßt . Als Belohnung 0
besondere Leistungen wurden in Schöneberg bisher au
einem hierfür gestifteten Fonds Th e a t e r b i l l e t t e a,
Schüler und Schülerinnen der ersten Kla-
fen verteilt . In Zukunft sollen diese Billette nicht nicy
als Belohnung einzelnen Schülern gewährt werden, 'sondf
es soll der Theaterbesuch zu einem Teil der Schul b 1

düng werden , und alle Zöglinge der ersten Klasse der "
meinde - und höheren Schulen sollen auf Kosten der KU
Aufführungen klassischer Stücke besuchen.



LZoi ' sSi!

Von küstlicken V/odlZsscdmnck unä liel-vorrszenä
in cZunUlat 8inä Nie dsi -Ien ^ srgsrms - Msrken

„ 8isgs »° «n " unk > „ K! oki »s"

«ie zlsictien keinster Molkereibutter vollkommenl

^ IleiniZek -sdriksnten:
X». I» . Mobc , Lct . - Qos ., Allons - Sabrönksllt.

Wer seine Lcerven geinnd erhalten will, der lrin e

In. meä. keiek8 kiäknssIr- ^onmal-kLaffvv
1 . Sorte , kofielnarm, pr . Psd. ^ 1 .—,
2 . Sorte , koffeüifrer , „ „ „ 0.65.

Sin ideales, gesundes, vollwertiges und billiges Ersntzgeiränk für
den hochgradigungesunden uervencrregenden Bohnenkaffee , sowie

VN. M6Ü . Lueks ^ AkN83ir - 83N3N6N - SiLlLÄ0
pr . Psd. ^ 2 .20.

Sin physiologisches Lebcnsgetränk von seither ungekannter Güte.
Beides erhältlich bei: Frau kSLsurs ^ sr -, Kurwickstr. 17.

^ usvertlauk.
Das

Achternstr. 27 ,
soll ausverkauft werden . — Der Verkauf
erfolgt gegen Barzahlung und sind die

Preise herabgesetzt.

Kchle«, Koks, Brikets.
Flamm Nußkohlen, Größe I, II u. III,
ÄnthraciL- „ „ I, II u. III,
^palom ^ ,, I , II,
Hütten-Koks, „ I, II u. III,
Braunkohlen-Brikets,
Grude, Brennholz (zerkleinert),
Feueranzünder, Plättkohle» sdunstfrei)

empfiehlt

SerdS . MssviLS»
KerOrccheril. Hoflieferant.

S .
Bahikhöfstr . ^3.

Den gsskrtön lierrsokaftsn von
vlllonburg um! Umgegenä smpfskle mivti
run Zeitteilung uncl I-ieksrung fertige«'
vinei -8 , 8oupsr8, 8ovik einrelnet- kslten
unli wsrmei- Ksriektk, garnierter
8okü8seln pp.

ttocknckinntzsvol!

^ !oz ^8 Tempel,
Oekonom im Ofbrierkaeino

äee Oläenb . Oragsner - gsgim8nl8 k»! r. 19.

S

früher 8 . 8.
Stanstraße 3 4,

empfiehlt sein großes Lager in

^Ardej!el-GOmdm
Ich führe ^hierin nur das Beste
vom Besten zu billigsten Preisen.

>reder-S « se« ,
'* '* S -» L . sS — ö M.

M«slljcßer - K» sei>,L2S .«>l>-S.M „
bliik Lijtjil-Kist» t .8Z-Z .?s „
blm Tlslifchiilki, . , n»

schräg und grade geknöpft. N . kM „

blaue Kittel uub Zimper 1 .?s 3 .66 „
Blll' lhenlj-KeBe , Wß . Semüe, Nomul-
Heulbe , » v . gestreifte Kittel , Löcken re.

kl
H Rabattmarken , ch-

ImmobiilikrklNls
Neerstedt.

Letzter Aufsatz.
Wildeshaufen. Ter Brink¬

sitzer Johann Hinrich Nienaber
zu Neerstedt beabsichtigt seine
daselbst na e an SHaussee , Schule
und Molkerei belegeue

Brisksttzerstelle
mit Antritt zum 1. Mai 1809
öffentlich durch den Unterzeich¬
neten zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus Wohn¬
haus , neuer massiver Scheune,
do. Schweinestall und 7 du 88 ar
98 gm unmittelbar beim Hause
in einem Komplex belegenen
Acker - , Garten - , Wiesen - und
Weidetändereien alleriester Bo¬
nität . Tie Stelle ist sehr ein¬
träglich und bequem zu bewirt¬
schaften.

Dritter und letzter Vcrkaufs-
termin am

Mittwoch,
28 . Ottbr . - . I .,

nachm. 2 Uhr,
in F . Harms Wirtschaft zu
Neerstedt.

Geboten sind bis jetzt nur
13,000

C. Wehrkamp , Autt.

Gärtnerei.
In einer Stadt Ostfrieslands

ist auf sofort oder später eine
kompl . eingerichtete Gärtnerei
mit 6 Gewächshäusern , 5000 gm
Gartenland , Wohnhaus rc., zu
verpachten.

Sichere Existenzfür einen tüch¬
tigen Gärtner.

Offerten unter 8. 377 an die
Expedition dieses Blattes.

Erbschaftsbeleihungen,
ebensoFideikommisse bis zu den
höchsten Beträgen führt Bank
iAkt . - Ges .) unter günstigen Be¬
dingungen aus.

Off. u. CK. kl . üU6 bef. «iMolt
klosso, Charlottenbnrg 4.

Immöbilielkallf.
Der Rentner A . H.

Addicks zu Altrahlstedt
will seine Hierselbst

FrieöhsfsisegNr.l?
belegene Besitzung mit be¬
liebigem Antritt verkaufen.

Dritter Verkaufstermin
ist angesetzt auf

Ntttiz,
den Ai . AtMM,

nachmittags S Uhr,
im „Ziegelhof " (Olden¬
burger Schützenhof) hier-
felbst.

Die Besitzung besteht
aus einem Wohnhause u.
ca. IISSNKs Ländereien.

Da der Friedhof direkt
neben der Besitzung liegt,
eignet sich dieselbe vor¬
züglich zur Einrichtung e.
Grabsteinlagers . Eventl.
können auch

3 BWliiße
abgetrennt werden. Der
Verkauf erfolgt daher im
ganzen oder geteilt.

Geboten sind 15VVO
Mark.
kuä . Lieber L Diekmann.

Für Freitag:
Direkt aus unseren Fischdampfern Nordenham.

Prachtvolle Norderneyer Schellfische,
Steinbutt , Seezunge , Rotzunge , Ta bntk,
Scholle ( groß und klein) , Brar - Schellfisch,

Seelachs ( ohne Kopf) ,
Karbonadenfifch und Knurrhahn.

Besonders billig!
PrachtvollerSteinbuttt, a 3— ,2Ve Psd. , Pfö . 80 Pfg

öS. Heilbutt , . . . Pst . 40 il. SO Pfg
ös. Hechte, Z- 3 Pst . Mm , Pfö. 85 Pfg
öS. Rotzunge , . . . Pst . 35 u. 45 Pfg
öS. Kochfcholle, 1— W ., Pst . 85 u. 30 Pfg
öS. Bratfcholle , . . Pst . 30 u . 30 Pfg

SSU° Stinte Pfö. 20 Pfg.
"MD

Fernspr . 168. Gaststr . 6.
Größtes Spe .ia k-Aisch-Keschäft im Kroßhrrzogt.

Geschäfts- Eröffnung.
Eröffne am Sonnabend , den 24. Oktober, zu Höven ein

Kolnial -, ltijcii - ««d Ärzwmcii -GesGst
und bitte die geehrten Bewohner von Höven und Umgegend um
gütigen Zuspruch. Hochachtungsvoll

Tagespreise
für Freitag, 23. Oktober.

LPfd.
Hochf . 2-4pf. Nordseeschellfisch 45^

„ 1 -/ .- 11Lpsd. „ 30 „
„ tpsd . „ 25 „
„ fette Nordsee- Scholle» 25 „
„ „ IILpfd. „ 40 „
„ rote Golötarsch 2V „
„ große Rotzungen SO „
„ ptordsee-Seehecht,

, kopflos, 20 „
„ „ Seelachs

iin Allschnitt 45 „
„ „ Tarbutt,

ca. 1- 2pfd . , 60 „
„ Knurrhahn , fcrt. abg ., 50 „
, Carbonadcnfifch „ „ 40 „

lebende Aale, extra dicke, 1 .10 „
„ „ inittel, 80 „
„ Karpfen 100 „
Ulk Alte Fischsorten sind von

Donnerstag nachmittag an vor¬
rätig . Bei rechtzeitigerBestellung
frei Haus.

M . 8ledo !cö,
Achternstratze 53 -54.

Jaderberg.
Kreit- u. Ltiften-

clreroder
mit und ohne Reinigung, für

1 bis 5 Pferde,

Göpel in allen Größen,
Motors , Lokomobile»,

Staubmühlen, die besten der
Gegenwart.

Jauchetormenu . Jauchepumpe«.
Oeic « , Lparherde,

Kesfelherde, Dczimaln-agen,
Geldschränke.

rragSHSlSÜS.
Saison 1108 bis jetzt 87 tompl.

Dreichsätze geliefert , Besuche und
Kostenanschlägesrev

Altenhuntors. Zu verpachten
mehrere Dämme Deu- u . Weide-
ländereien . G . Koopmarw.

ßi0» L
beste WvMblltter,

traf soeben ein.

I . krericds D 8odi » ,
Inh . : kriockr . lckcktendei-Z,

Heili gengeiststr . 10.

Morgen , Freitag, Sonnabend:

W -M « s
am Stau vor der Gottorpstraße.

Große und ileine Nordsee-
Schellpsche,Isländer Schellfische
u . Nordsee- Scholle«, Notzungen,
Steinbutt, Lachs . Kabliau uiw.

Bemerte, daß die Fische heute,
Donnerstag , dem Dampfer ent¬
löscht und demnach ganz frisch
sind. Billigste Tagespreise.

Bitte freundlichst um regen
Beiucb . _

MrsLira
die Kinder kommen zum Besuch,
holen Sie rasch 1 Pak. „ Frirga
fertige Kuchenmassc mit Ei für
65 Psg. —- Zu haben in Olden¬
burg bei Weichert Nachs . Inh.
Ernst Kock), Langestrabe 32.

einer

Ostcrnburg. Schlächtermeister
Carl Funke in Oktcrnburg beab¬
sichtigt wegen anderweitigen Un¬
ternehmens die daselbst an der
Hermannstrahe sehr günstig be¬
legene, srühcre Amme 'sche

Besitzung,
bestehend aus dem Wohnhause

nebst größeren Stallräumcn
und einem Eiskeller, sowie ei¬
nem ca. 7 Ar großen Garten,

durch uns mit baldigem Antritt
zu verkaufen.

In dem Dause wird seit vie¬
len Jahren eine

Schlachterei
mit bestem Erfolge betrieben
und befinden sich in dem Hause
alle für diesen Betrieb erforder¬
lichen Einrichtungen, als na¬
mentlich auch ein geräumiger
Laden,

Diese Schlachterei bietet wegen
ihrer guten Lage eine gute
Existenz r nd sind die Bedingun¬
gen günstige.

Der Ankauf kann daher sehr
empfohlen werden.

3. und letzter Verkaufsterinin
steht an auf

Freitag,
3V. Ottbr. d. J .,

abends 5 Uhr,
in Gustav FeohnS ' Gasthause
daielbst.

Bei irgend annehmbarein Ge¬
bote wird schon in diesem Ter¬
min der Zuschlag erteilt.

Kaufliebhaber laden ein

AM / .
_ Eversten-Oldenbura-

Einen Posten

Packstroh
zu verkaufen.

D.
Achternstratze.

ln Ovslgönne.
Inhaber:

Ed . Dethard, R. Gräper.
Agentur : A. Sommer , Schwei.

Vergütung für Einlagen
mit halbjähr . Kündigung 4°/o,
mit kurzer „ 3o,F

Wardenburg.
Kuhkalb.

Zu verkauf , ein
G. Eiters.

HU-renokogin u. wchen-
schaftlichc Mndlescrin

gibt Auskunft über Vergangen¬
heit und Zukunft.

Nur noch kurze Zeit hier!
Tonnerschivecrslr. 55e , Ecke Milch¬

straße, 1 - Et ., Seitcneingang.

Vergantung.
Eversten. Tie Erben der Wwe.

Suhrborghicrselbst . Blohcrfetdcr
Chaussee , lassen am

Lmttstüg,
de« LS. AM . i>. Z. ,

nachm . 3 Uhr,
in der Wohnung der Erblasserin
fclgcnde Nachtaßgegenstände öf¬
fentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

1 Glasschrank, 1 Kleider-
schrank , 2 Bettstellen mit Ma¬
tratzen, 1 Kinderbettstelle, 3
Betten , 1 Sofa , 1 Sosatisch,
3 Tische , 1 Lehnsessel , 4 Rohr-
stnhle. 2 Spiegel , 1 Wanduhr,
Lampen, 1 Mchenschrcmk , Kü¬
chentisch und Stühle , Teller-
bvrten , Netroleummaschine,
Töpfe, Mannen . Teller , Tas¬
sen , Lössel . Messer, Gabel, 1
Waschtrog, 1 Karre , 1 Regen¬
tonne , Spaten , Forken, Bicke,
Quicke , Schupp. , Hacken , Har¬
ken , sämtliche Vorzellansachen,
überhaupt sämtliche Hans- und
Küchengeräte.

SMS.
' '

Feinste ostseies.
Molkeveibuttev

soivie
frische Eier

empfiehlt

Mehrere ueue

paffend für Knaben im
Alter von 14 —16 Jahren,
billig zu verkaufen.

L . MsmmsiL,
Thcaterwall 0.

Liekvi'v Lxi 8i6N2
für Chauffenre!

Wegen Liguidation! 2 große,
Gagqenaner

AütlNllöbil-Dmllibllise
billig zu verkaufen. Hohe Renta¬
bilität nachweisbar.

Offerten unter M . 8S7S an
Milh . Scheller , A .-Exp„ Bremen.

Guterhalt . Nähmaschine billig
zu verkaufen. Nadorsterstr. 19.
Wegen Fortzugs billig z. vcrk . :
Küchenschrank . Tellerborte , Leck¬
brett , Stühle , schönes Korbfofa
m . Polstersitz, Lehnstuhl, Bilder
u . Sonstiges . ' Ferner 2 Firmen-

11 .
Rajenberg b . Elsfleth . Z . verk.

hochtr . Kuh . Wardenburg.
Zn verk. 2 neue englische Bett¬

stellen mit Patent - u. Seegras-
Matratzen , ä 50 -L.

Hübner , Lambertistr. 27.
Tamengarderobc , gut erh., zu

v erk . Näh . Filiale , Langestr. 20.
Etzhorn. Zu verknusen

ein Pferd
sPonys, bester Einspänner.

Fr . Hemmdoltmanns.

MgistrierMe,
wenig gebraucht, weit unter An-
schaffnngswertzu verkaufen. Qfi.
u . 5707 a . d. Expedition d. Bl.
Brennholz f. Äbh . Nelkenstr. 15a

Donnerschwee. Kuhlen. Zu
verk . junge, wieder belegte , schw.
Knb . A. Tantzen.

Kuhkalb zu vertäuten.
Ofener Chaussee2.

EtzhornIII , b . Sch . Stieß Zu
vk. c. Lullenkalb. D. Vuttelmann.

Zu verkaufe » 2—4 Futter-

Zu kaufen gesucht ein noch gut
erhaltenes Einspänner - Pferde¬
geschirr mit Aeusilber - Beschlag.
Off . u. 1'. L. postl .Altenhuntorf erb.

Paletot u . Kragen zu verk
Schäferstr. 23 r . o.

Zu vk. Pelzkragen u . Herren-
und Damcnpaletot.

Nachzufr. Filiale Langestr. 20.
Tweelbäke. Zu verlaufenein

Kuhkalb, 4 Wochen alt.
H . Wragge.

Zu verkaufen Nähr . br . Stute,
sicherer flotter Einspänner.
_ Louis Koovmann, Berne.

Südende . Ferkel zu verkaufen
Gcrh . zur Mühlen.

Paradies . Verkaufe 2 vorgc-
merkte schwere Kälber-Bullen
best . Abstamm. Empfehle meinen
mit 7 Stimmen angekörten
Prämien -Bullcn zum Decken
Dcckgeld 3

D . Ostendorf.
Habe kalt ausgelesenen Honn

abzugeben.
G . Baumann . Leuchtcnburg

1
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Große OrienLfahrL
mit dem Doppel,

'chrauben -Postbampfer
„Moltke ".

Mfohrt von Genua IS . Februar IMS
Besucht werden die Häsen : Tillafranka (Nizza,
Monte Carlo ), Syrakus . Malta , Alexandrien
( Kairo . Nil , Pyramiden von Gizeh und Sakkarah,
Memphis re .), Jaffa (Jerusalem , Bethlehem,
Jericho , Jordan , Totes Meerrc .),Beirilt .SmIirna,
Konstantin »-»-! (Fahrt durch den Bosporus ),
Piräus (Athen) , Kalamali (Eleusis, Mrokorinth,
Kanal von Korinth ), Korfu , Messina , Palermo
(Monreale ), Neapel (Vesuv . Pompeji , Capri.
Sorrento , Rom re.)

Wiederankunst in Genua 2. Äpril IMS.
Reisedauer Genua —Genua 4L Tage . Fahrpreise
von Wk. LOS an auswärts.

2 WestindienfahrLen
mit dem Doppetschrauben -Schnelldampser

„ Qceana " .
Abfahrt von New York LS. Januar und

27. Februar 1809. Besucht werden die Häfen:
Kingston (Jamaika ), Colon , La Guayra»
Puerto Cabello , Port of Spa !» (Trinidad ),
La Brea Point , Fort de Francs (Martinique ).
St . Pierre , St . Thomas , San Juan (Puerto
Nico ), Sautiago Le Cuba . Havana , Nassau,
Newyork.

Reisedauer Newyork — Newyork jedesmal
LS Lage . Fahrpreise von Wk. soll .— an aufwärts.

r 6 Mttelmeer-
fahrten

mit dem Doppelschrauben -Dampser
„ Meteor".

GM «Mittelmeersahrt von Ham-
burg nach dem Atutelmeer . Absahrt
von Hamburg 7. Januar 1809 . Be¬
sucht werden die Hafen : South¬
ampton , Lissabon , Funchal , Las
Palmas , Tanger . Gibraltar,
Trau , Algier , Tunis (Karthago)
Palermo (Monreale ) , Neapel
(Pompeji ec.) , Genua.

Reisedauer Lk Tags . Fahrpreise
von Wk. voa « n auswärts.

Zweite Mittelmeerfahrt bis nach
Konstantmopet . Absahrt von
Genua 8 . Februar 1989 . Besucht
werden die Häsen : Villasranka
(Nizza , Monte Carlo ), Asaccio,
Algier (Blidah ), Tunis , Malta.
Konstautiuopcl (Fahrt im Bos.
porus ), Smyrna , Piräns (Athen ),
durch den Kanal von Korinth nach
Korfn , Bari , Venedig.

Reisedauer 22 Lage . Fahrpreise von Mk . bvo
au auswärts.

Tritte Mittelmeersahrt im Wittelmeer und
Adriatischen Meer . Abfahrt von Venedig
s . März 1999. Besucht werden die Häfen : Fiume
(Abbazia ), Spalat » , Gravosa (Nagusa ), Cattaro,
Korfn , Syrakus , Messina , Palermo (Monreale ),
Neapel (Pompeji - c.), Genua . _

Reisedauer 14 Tage . Fahrpreise von Mk . Zoo
an aufwärts.

Vierte Mittelmeerfahrt im Mittelmeer und
ÄdriatiicheuWeer . Abfahrt bo » Genua LZ. März
( 909. Besucht werben die Häfen : Villasranka
(Nizza , Monts Carlo ), Ajaccio , Neapel (Pom¬
pes! rc ), Palermo (Monreale ), Messina , Korfn,
Cattaro , Gravosa (Nagusa ), Spalato , Fiume
(Abbazia ), Venedig.

Reisedauer IS Tage . Fahrpreise von MI . MS
an auswärts.

Fünfte Mittelmeersahrt im Mittelmeer und
ildriatisqe » Meer . Absahrt von Venedig
8. April 1999. Besucht werben die Häfen:
Fiume (Abbazia ), Spalato , Gravosa (Nagusa ),
Cattaro , Korfu , Syrakus , Messina , Palermo
(Monreale ), Neapel (Pompeji -c.>, Genua.

Reisedauer 14 Lage . Fahrpreise von Wk. MS
a » auswärts.

Sechste Mittelmeersahrt vom Mittelmeer nach
Hamburg . Abfahrt von Genua 25. April 1909.
Besucht werden dis Häfen : Villasranka (Nizza,
Monte Carlo ), Palma auf Mallorca , Algier,
Gibraltar . Tanger . Funchal , Lissabon , South¬
ampton , Hamburg.

Reisedauer 20 Lage . Fahrpreise von Mk . 459
an auswärts.

Alles Nähere enthalten die Prospekte.

Hamburg -AmerikaLinie , Hamburg.
Vertreter in VIüenkurA i. Kr. : l -eox v ü llaklo , Meinardusstraße 50. ^

Neues Wanderer - Herrenrad,
ni . Frlf . u . Rücktrittbr. , wenig
gebrau cht, billigst. Lindenstr. 29,

Ein kleiner Ose « zu kaufen ge¬
sucht . Offerten unter 8. 368 an
die Expedition dieses Blattes.

Zu uerk. großer KMerb,
gut erhalte«. Grünestr. 10.

Eversten. Erne junge Ziege
billig zu vertäu en.
_ Blücherstraße 5.
GrubefürsAbho len.Bremerstr .16

Sehr gutes Opel - Herrenrad,
m. neuen Reifen , verk. preiswert.

Lindenstr. 29.
Zu verk. t alter und 1 neuer

Divan . Ziegelhofstraße7.
An einer Hauptverkehrsstraße

(in der Stäbe des Balmhofs) sind
2 Bauplätze

en unter 8. 359 an die
9. Bl.

Bill , zu verk . 1 Kinderwagen.
10 ck/i. Sandstraße 48.

Zu verk . plahhalb . gr. Blumen¬
borte u . Kinderbetrst. Kleinestr. 2.

Muladung.
Sämtliche pensionierte ol - en-

burgische Beamte werden zu
einer wichtigen Besprechung auf

Sonnabend,
den 2tz. Oktober 1908,

abends 8 Uhr, ,
nach dein Markthalle « - Re¬
staurant eiugeladen.

Zahlreiches Erscheinenist drin -
gend erwünscht.

1 schöne Hängelampe und
1 Waschkessel sind preiswert
zu verkaufen.

Haarenesckstr. 47.
Jaderberg . Zu kaufen gejucht

ein gut erhaltener
Dauerbrandofen.

am liebstenKupperbuschL Söhne.
H. Heine.

Vei ' loi ' en.

Verloren eine kurze goldene
Uhrkettemit Kugel u. Medaillon.
Abzug , g. Bel. Meinardusstr . 27.

Verloren 2 Pakete mit Zeug,
Ecke Kaufm. Helmich bis Herrn.
HelmS, Nadorsterstraße. Abzug-
bei Ad . Helms. Nadorst,
Verl . 1 silberne Ubr v . Theater

nach Blumenitr . 25 . Abzugeben
gegen Belohnung

Blumenstraße 25.

Gefunden 1 Fahrrad.
Näheres Ehnernstr. 17.
Gesunde« ein Siegelring.

Henke, H undsmühl .-Ch . 2.
Ein großer gelber Hund ist

gegen Erstattung der Kosten ab-
znholen. Osternbürg,

Bremerchaussee15.

Usis ! ! »

» WM

r°r° iet Metalle
rer - ,blülkeollkputrmjtieilsclmell.j

alleia. »»»t !»» - -* kabrik . ^
?>-itr5ckul7 iun. > . - 6. , leipriA

Gesund. 1 Handtasche m . Inh.
Iakobistraße 8a, oben.

/^nruleÄeri . g68 irvki-
. . . » >1 4

Schwei. Auzuleiheu gesucht
zum 1 . Ätov. oder später gegen

-beste mündelsichereLaudhypothe-
ken 15 000 .L . 7500 F . u . 5000 .L
zu 4 Prozent Zinsen. Zinszah¬
lung prompt. A . Sommer.

Umzuleihcn gesucht z. 1 . Mai
1909 12 000 Ol zu 4 Prozent auf

I durchaus sichere .Hypothek . Off.
( u . H . D . 12 Filiale . Lang.str. 20.

> Ovelgönne. Suche zu Novbr.
und Mai noch mehrere Summen
aus Laudhypothek zu 4—4tä
anzuleihen.

' Ed. Dcthard

Geldanleihe.
Zwischenahn. Aus möglichst

bald suche umzuleihen aus sichere
Hypothek zu 4l4 Prozent 10 «M
Mk. . 27 000 Mk. und 50000 Mk.
Ferner 10 000 Mk. und 6000 Mk.
zu 4 Prozent.

Fcldlms, Auktionator.
Anzuleihen gesucht z, 1 . Nov.

oder später auf gute, zum Teil
erste Stadt - u. Lcmdhtzpot 'heken:
20 OM , 10 000 . 9000 , 7200,
6000 . 5000 , 3800 , 3000 , 2800,
2000 , 1500 und 1000 K.. Zinsfuß
4—414 Prozent.

E. Memmen. Tbeaterwall g.
Ltcebiainer junger Mann

bit:et edeldenkenden Selbstgeber
UM M . 1900

zur Gründung eines Geschäfts
gegen hohe Zinsen , Sicherheit
und L ecmto-Rückzahlungen.

Gest . Angeb. u . 8. 366 an die
Exped. d. Bl.

Ävei 'Ielliklk
Zu Novbr . habe ich noch ver¬

schiedene Beträge zu belegen.
Heinrich Westing, Langestr. 57."

Zu belegen zum 1. November
oder später : 18000 ^ ! , 15 0(,0,//,
12 000 F/ , 10000 8000
6000 u . s. w.

Köhler L Behnke.
Geld-Darlchu j . Höhe, auch ohne
Bürg . , zu 4 , 5 a . j . a. Wechs .,
Schuldsch . . Hypoth. a . Ratenabz.
g . A .Antrop , Berlin ch70. 18 .Rkp.

Ein älteres Ehepaar sucht auf
Mai eine bequem eingerichtete
Wohnung an guter Lage , ohne
Souterrain ; oder eine Ober«
Wohnung.

Offerten unter 8. 365 an die
Expedition dieses Blaffes.

Ge ucht zum 1 - Januar 1909
Familien - Wohnuug in d . Nähe
der Artillerie - Kasernen, 350 bis
500

Näheres bei Iran Schnaner,
Heilioenaeiststr, 18a.

Junges Mädchensucht Schlaf¬
stelle . Offerten unter S . 373 an

Junger Mann sucht möblierte
Stube mit Bett . Offerten unter
V. 79 Filiale . LcmgestraßeM.

Ges . umständeh. aus sof. oder
1 . Nov. kl. Wohnung f . einzelne
Frau . Offerten unter S . 376
an die Exped. d. Bl . erbeten.

lu vermieten . !
Mansholt.

Zn vermieten Wohnung mit
Acker- und Heulend an soliden
Arbeiter ans Mai 1909.

Christian Böderker._
Freundl . Logis. Ziegelbofstr. 76.

Krankheitshalber auf 1 . Nov.
kl. Oberwohmma an alt . Dame
zu vermieten. Näheres Filiale,
Langestraße 20.

Zu verm. auf sofort od . später
freundl. Logis für 1—2 junge
Leute. Nadorsterstraße 77.

Zn verm. frdl . Logis f . 2 jg.
Leute. Nadorsterstraße 19.
Gut mbl. St . u. K . a. f . Herrn z.
Perm. Häusingftr. 8 . ob. , a . Mkt.

Zn verm. frdl . abschließbare
Oberwohnung.
Zieqelhofstr. 81 , 1 . Hans rechts.

Zu verm. berrich. Wohnung
Margaretenstr. 25 , per 1 . April.

Näheres Ofenerstr. 19.
Zu verm. freundl. Logis.

Lindensiraße 24.
Gut möbl. Stube u. Kammer

zu vermieten. Ziegelhofstr. 8a.
Zu verm. kl. , frdl . , mbl. Zimm.

Nadorsterstraße 85.
Frdl . Logis z. v. Wichelnftr. 3.
Kl. Wohn. z. verm. Wichelnftr. 3.

Sch. mbl. Wohn- u. gr. Schlfz.
zu verm. Kaiserstraße 23 II.

Zu vermieten zu Mai eine
Unter- und eine Oberwohnung.

Röben,
Nadorster Chaussee 16 a.

Frdl. möbl. Wohn - u. Schlaf-
zimm. zu vm. Lindenstr . 16 . ob
Möbl . Z. z. v. Nelkenftr. 12d.

SPlle AiiMe s. Barbier
(Anfängers best , passend, sind a.
gl. 0 . später billig zu vermieten.
Näheres Filiale , Langestr. 30.

Zu verm. besser möbl. Wohn-
und Schlafzimmer.

Parksir . 1 , unten.
Zu vermieten z . 1. Mai 1909

eine freundl. Oberwoknung, be¬
steh . aus 2 Stuben , 3 Kammern,
Küche n . Zubehör, a . ruh . Bew.

Nadorsterstraße 93.
In aufblühender Hafenstadt

zu vermieten per sofort
koLoiüal^varen-

Oesclläkt
mit 2 Schaufenstern,

per 1 . Januar
Msotiv - uncl

^U88lkU 6NgS 8eKäfi
mit 2 Schaufenstern.

Gefl. Anfragen u . B . W . 9748
an die Expedition dies . Blattes.
Volle Pension. Markt 22 I.
Zu v. g. Lo » is . Vaarenstr . 22.
Jg .Leuteerlj.Logis.Knrwlckstr.30.

MelMKWM
Suche zum 1 . Novbr . oder

später für meine 17jähr . Tochter
Stellung in einem groß - land-
wirtsch . Haushalt , ivo mindestens
2 Mädchen vorhanden , gegen
Familienanschl. u. Salär.

Zu erfragen in der Expedition
ds . Blattes.

Suche für meinen Sohn , wel¬
cher IZ/lr Jahre als Kellnerlehr¬
ling tätig war , auf sofort ander¬
weitig Stellung als Lehrling.
Off. u . S . 379 a . d. Exp. d. Bl.
Junges Mädchen sucht Beschäf¬

tigung für ganze ad. halbe Tage.
Offerten unter S . 374 an die
Exped. d . Bl.

Klavier- n. Geigenspieler such.
für Sonntags eine feste Stelle.
Off. unt . A . B . Postl . Oldenbg.

Ein erfahrenes jung. Mädchen
sucht Stellung gegen Salär und
Familienanschluß. Offert , unter
A . N . Postlagernd Dedesdorf.

Oisenk Ltsllen.
MSnnIieve.

Gesüßt Verkäufer
der Kolonialwarenbranche zur
AushUfe für Nov. u. Dezbr.

Ges!. Offerten unter Chiffre
8. 500 postlagernd Bassum.

1 Slßileikrzeßilse.
Kipp , Bremerstr . 18.

Anerkannterstklassigehervor¬
ragend leistungsfähige Schuh¬
fabrik errichtet in Oldenburg

LeckMelle
unter sehr vorteilhaften Bedin¬
gungen. Dolle Selbständigkeit,
gute gesicherte Lebensstellung
wird geboten.

Nur bcstempfohlene, strebsame
Persönlichkeitenmit einigem Ka¬
pital belieben unter Angabe der
Verhältnisse Anfragen resp . An¬
gebote sub 8 . F. 42 (3 an kuüolt
vtosü« . klöln . zu richten.
»Z Sk ^L tägl- Derd enstd. Bertauf

Patent -Artikel f.Herren.
Neuheitcn-Fabrik Mi tweiöa,

Markersbach Nr. 35.
Zum 1 . Januar suche einen

tüchtigen, jungen

Verkäufer.
Will,. Gerdes . Jever,

Kolonial- , Delikatessen-, Wein- ,
Spirituosen - u . Zigarrengeschäst

Tüchtige Schlosser , Nieter
M Znschliiger gesucht.

Monteur Juist,
Lokomotiv- Werkstatt, Karlstr.
_ Nebenverdienst

für jedermann.
Offerten unter G. S7S an

die Expedition dieses Blattes.

DelLWitm Umr
mit leserlicher Handschrift(einerlei
welchen Standes ) als Filialhalter
für größ. Bezirk gesucht . Nur
ehrliche , wenn auch entfache
Leute werden berücksichtigt , da
viel Geld einkassiert wird . Dau¬
ernde, sehr lohnende u . leichte
Tätigkeit ( Backen u. Expedieren
von Nachnahme - Postpaketen) .
Offert, an „Neuheiten -Ju - ustrie"
in Cassel , Schönseiderstr . 54. —
Marke für Anmort beifügen.

Vertretung
eines langjährig bewährten, gut
eingeiührten und erstklassigen

VSMMWWWlM
ist bei hoher Provision für
größeren Bezirk an tüchtigen
Ingenieur oder Jnstallations-
geschäft für sofort zu vergeben.

Gest . Offerten unt . „A. 1338"
an Haasenstekn ä: Vogler , A.-G.,
Nürnberg.

Wir suchen einen

Weiten Koten und
nicht über 22 Jahre alt , gesund,
mit besten Zeugnissen, zuverlä sig
und gewandt, der an Haus - und
Kon or - Reinigungsarbeiten sich
zubeteiligen, SlachtsBewachungs¬
dienst wahrzunehmen und im
Banklokal zu wohnen hat . Keine
Familienwohnung ). Nur für
Unverheiratete geeignet. Schrift¬
liche Angebote mit Zeugnis-
Abschriften und Lohnforderung
einzusenden. Persönliche Vor¬
stellung zunächst nicht.

OldenbnrgischeLanöesbank.
Gesucht zu Ostern ein.

8k Lehrling.
Paul Hübner . Friseur,

Geestemünde. Georgstraße 43.
Boitwarden b . Brake. Suche

aus sofort einen
Knecht

für diesen Winter.
Emil Addicks.

Gesucht
ein jung. Druckerei-Hilfsarbeiter
zum Anlegen cm Schnell- und
Tiegeldruckpresse . Dauernde
Stellung.

Paul Hug L Co. , B ant,
Barel . Gesucht z . 1 . Novbr.

1 Bäckergeselle
sowie zum 1 . Mai 1909

1 Lehrling.
C. F. Metzer.

Bäckerei mit Kraftbeirreb.
(sofort gesucht tücht.
Baiischlosser.

Dauernde Arbeit.
C. Brandorfs . Georgstr. 12.

kadritl kür LvwlrsUiviruogr - ,!,ÄktuuKs- unüT rocllonLulage»suckt kür VlüsndurS uns vm-
soZsnü einen üuaserst tück-
tiZsn uns rükrigea

Vertreter,
cisr bei äsn Lsböräsn nnck äen
in k'raZs kcnninsnäen 6au-
Zesckäktsn bostous bekannt ist.

vekl. Okkertsn unt . N. ? . SSIS
an liuüolk klvsse . kaindurs-

Alls sosort 1 Bäkkergeselle.
H . Schröder. Heiligengetststr . 19.

__ 1 Knecht
von 15— 18 Ja .ren.

Ra «, Nrtillertemeg, Oldenburg

AewNeve.
Gesuchtzum 1 . November

StunSenmSoche«.
^

Linden allee 2

, , . WW
schlicht um schlicht, am liebst«!vom Lande. Zu erfragen md,Expedition dieses Bla tes.

"
Ges . e . sanb . Frau f. 4 MörTD
auf gleich . Lindenstraß/,

Laufmädchen^
ges . Gebr . Posuansktz,

Donnerschweerstraße
Suche ans sofort tüchtig? "^

,

Rsik- Nil TÄeil
ttteitmiei

für dauernde Beschäftigung.
Gerhard de Wall. Lee,-

Suche zum 1 . N>gi ein " >
Hausmädchen

für mein Gut Silberkamp b«!
Hahn i . O . '

B . Bümme.

TSchtise Wllslhsm
gesucht f . jede Woche 1—2 T» I
Zu melden im Ratskeller.

' '

Ges . Stundeumädch. . morWjl
IV2 Std . Kastanienallee 1 »s I

Gesucht zum 1 . NovemberUI
fixes Stundenmädchen. I

Stührina , Äul .-Mosenplakll
Ges. auf sof. ein tüchtiges s- I

Mädchen f . Laden u . HauMl
Anfangsgehalt monatl . 20 i.l
Off , u . 700 postl. Oldenbure.

Oldenburgs G e s u ch
1. Dezbr. oder früber gewandil

Miism,
für Manufaktur - u. Kurzwaml

K. NeldharSt,
Nadorsterstrahe 4Üs.

Zum sofortigen Eintritt alle» ,
stehende Frau oder gest .M
Mädchen als

Halltteißem
und für leichte häusliche ArbÄ
gesucht.

Chemische Fabrik
Oldenbrok , A. - G .»

Oldenbrok , Bahru of.
Meldungen daselbst oder M«>

garethenstr. 3, Oldenburg. . ..
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ein junges Mädchen zur Stütze
im Haushalt bei Familie« -
schluß gegen Salär . Diestimäd
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b. Frau M . Reil . Humboldtst . N
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junges Mlja
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ebenfalls geaen auten Lob«.
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^ y .u
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Auf sofort ein

WB
für Laden.

E. Müller . LauaeitraßeN.
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8 . Sslüri L 60 .
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losem Ehepaar hier, m (M .
gerichtetemHause, mrt hohe»
tigen Zimmern nach
det Dame oder Herr , auch
oder Pflegebedürftige, b « 7
Pension gegen mäßige ein
Vergütung gute Aufnahim-

Heinr . saudmK.
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* Personalien. Der Großherzog hat zum 1 . November d . I.
nn Stelle des auf sein Ansuchen von dem Amte eines Vorsitzenden
des Sceamts zu Brake entbundenen Amtsrichters Ricklefs
den Amtshauptmann Weber in Brake für die Dauer des von
ihm bekleideten Hauptamtes zum Vorsitzenden des Seeamts zu
Brake und den Amtsrichter Ricklefs zu Brake zum Stellver¬
treter des Vorsitzenden ernannt.

* Tie Baustelle der Landwirtschaftskammer . Tie am
April 1V08 errichtete Baustelle der Landwirtschafts-

tammer hat sich nach dem Jahresbericht der Landwirt¬
schaftskammer einer guten Aufnahme zu erfreuen
gehabt . Es sind 11 Bauaufträge für 13 Gebäude im Werte
von 160 300 .00 Mark eingelaufen , davon sind im Bau be¬
griffen 10 Gebäude im Werte von 129 300 .00 Mark. In
dem Bureau der Baustelle in Oldenburg find unter dem
Leiter der Baustelle , Regierungsbaumeister Niem eh er-
Hannover , 1 Bau -Assistent und 2 Techniker beschäftigt.
Es ist bei den ausgearbeiteten Entwürfen unter mög¬
lichster Ersparung der Baukosten versucht worden , etwas
Mustergültiges zu schaffen und die neueren technischen
Errungenschaften auch im landwirtschaftlichen Bauwesen
ausznnutzen . Bei Ausarbeitung der Pläne wurde beson¬
ders Wert darauf gelegt , im A e n ß e r e n den alten
überlieferten Stil zu pflegen und , entgegen
den bisherigen Gewohnheiten , die nur die großen Zier-
kästen bevorzugten , versucht, auch ohne Verteuerung
d e r Baukost e n im Aeußeren eine ästhetische Aus¬
führung der Gebäude zu erreichen. Es konnte an man¬
chen Orten beobachtet werden , daß sich in den Kreisen der
ländlichen .Handwerker eine gewisse Stimmung gegen die
Einrichtung der Baustelle bemerkbar macht. Wir möch¬
ten hier besonders feststellen, daß seitens der Landwirt¬
schaftskammer niemals beabsichtigt ist, den länd¬
lichen Handwerksmeistern irgendwelche Konkur-
r en z zu machen, im Gegenteil sollen auch durch diese
Einrichtung die Handwerker unterstützt werden . Tie Bau¬
stelle übernimmt nur die Anfertigung von Entwürfen und
die Ueberwachung bezw. Oberaufsicht der Bauausführun¬
gen ; die Ausführung von Bauarbeiten wird von
der Baustelle keineswegs übernommen. Die Bau¬
stelle hat stets darauf hingewirkt und wird auch weiter
darauf hinwirken , daß der ländliche Handwerksmeister die
Bauten in dem Bezirke, in dem er wohnt , ausführt . Es
dürfte hieraus hervorgehen , daß die Bedenken . derHand¬
werksmeister gegen die Einrichtung der Baustelle durch¬
aus unbegründet sind . Bezeichnend ist, daß bei der Bau¬
stelle der Landwirtschaftskammer für die Provinz Han¬
nover die Beobachtung gemacht werden konnte, daß viele
tüchtige und einsichtige Handwerksmeister die Benutzung
der Baustelle in ihrem Bekanntenkreise empfehlen , da sie
cingesehen haben, daß die Tätigkeit der Baustelle auch auf
die Förderung des ländlichen .Handwerks nur günstig ein¬
wirkt. Tie Baustelle will nicht nur den Landwirten ein
Beirar in baulichen Angelegenheiten sein , sondern sie ist
« SM -« « '

ver verlorene Lohn.
Kriminalroman von Hans Hhan.

5) / (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Sie saßen im Wagen , er und die Sängerrn . Und
sie sprachen miteinander und wie zufällig einmal seine
.Hand ihren Arm berührte , da durchzuckte es den alternden
Mann und er begriff wohl , wie ein jugendliches Herz
Lurch, diese reizende Erscheinung gefesselt und ganz ein¬
genommen werden konnte. In der Barutherstraße hielt
der Wagen vor einer jener Mietskasernen , in denen eine
Unzahl von Leuten wohnen , von welchen der eine den
andern kaum dem Namen nach kennt.

Die Sängerin wußte hier offenbar gut Bescheid. Sie
klingelte und sagte flüsternd zum Justizrat:

„Bitte , versteckens sich ein bisserl, Herr Justizrat,
damit er Sie nicht gleich sieht ."

Und d ann klingelte sie in einer eigenen , signalartigen
Weise.

Wie ihr trotzdem nicht geöffnet wurde , zog sie die
Nebenklingel, worauf die Wirtin , eine richtige Berliner
Vermieterin , und zwar gewöhnlichsten Genres , erschien.

Sie wollte erst allerlei Ausflüchte machen, Herr Krafft
wäre nicht zu Hause und käme auch nicht, aber die Sän¬
gerin setzte ihr so bestimmt zu, daß sie schließlich, klein bei¬
gab : „Der Herr wäre in seinem Zimmer und zwar sei er
eben bei der Toilette . . . ob sie die Herrschaften an¬
melden solle ?"

. „O na !" Lotte Schulz hielt die Wirtin einfach beim
Arme fest , „wir gehen schon selber !"

Und schon war sie dem Anwalt voran ans dem Korri¬
dor und , vor Pauls Zimmertür angekommen , stieß, sie
diese mit einem Ruck weit auf , ohne daran zu denken, ob
der junge Mann auch schon empfangsfähig wäre.

Paulus Krafft war sehr bleich geworden bei diesem
plötzlichen Eindringen . Aber er fand seine Rühe schnell
wieder, und ohne eine Spur von Verlegenheit gab er
seiner Geliebten die Hand und sagte mit einem zärtlichen
Lächeln:

„Das ist reizend von Dir , Schatz ! . . . Es wäre mir
wirklich schwer geworden , wieder zu Dir zu kommen !"

Und gleichzeitig seinem Vater die andere Hand ent-
gegenstreckend, wandte er sich an diesen und sagte , als
handele es sich um eine gleichgültige , höchstens ihn ein
wenig beschämende Sache:

„Aber geklatscht hat sie Dir 's doch , Papa , nicht
wahr ? . . . Na , ich seh cs ja an Deiner Miene ! . .
Gott sei Dank, daß Du es nicht allzu tragisch auffaßt ! . . .
Ich hätte ja diö Sache selbstverständlich wieder gleich
ins Reine gebracht, nur im Augenblick war mir das un¬
möglich !"

Aber der Jmturat saate:

auch gern bereit , die Bauunternehmer mit Rat und Tat
zu unterstützen. Die 'Baustelle bildet eine Zentrale , in
der die neuesten technischen Fortschritte geprüft werden,
und es ist deshalb zu hoffen , daß diese Einrichtung auch
in Zukunft sich weiter ausdehnen und einen stets wach¬
senden günstigen Einfluß auf die Entwicklung des land¬
wirtschaftlichen Bauwesens ausüben wird.

* Tie Kultivierung der Oedländercien, sowohl durch den
Staat als durch Private , schreitet in unserem Lande weiter fort.
Besonders zahlreich sind jetzt, so heißt es in dem Jahresbericht
der Landwirtschaftskammer, auch auf geringerem Boden die Neu-
anlagen von Weiden und Wiesen, die bei genügender Düngung
nach entsprechender Bodenbearbeitung (ev. Entwässerung) und
Einsaat eines sachgemäß zusammcngestelltenSamengemisches ein
reichliches , gehaltreiches Futter liefern und damit die Grund¬
lagen schaffen für die Vermehrung der Viehbestände, insbesondere
des Rindviehs . Auch der im ganzen bedeutend steigende Kunst-
düngerverbrauch ist ein Anzeichen dafür , daß die Futterprodnk-
tion unseres Landes sich von Jahr zu Jahr bedeutend hebt. Für
den Marschboden ist die Frage der künstlichen Düngung , wie
überhaupt der zweckmäßigsten Gestaltung der Düngewirtschast
noch weniger geklärt, doch darf in dieser Beziehung von den Ver¬
suchen der Marschkulturkommissionund von der am Schluß des
Berichtsjahres ihrer Bestimmung übergebenen Marschversuchs¬
wirtschaft in Widdelswehr (Ostsriesland) bald weitere Auf¬
klärung erwartet werden.

* Eisenbahnpersonalien. Es sind ernannt: diät.
Werkstättenvormann Fiedler und diät . Werkstättenvorar¬
beiter Wohltmann zu Werkstättenvorarbettern , Stations¬
pförtner Fette 2 zum Lademeister, diät . Bahnsteigschasf-
ner Gerken 4, Smidt 3, Funk 2, Albrecht 2 und Moje
zu Bahnsteigschaffnern , diät . Stationsdiener Heyerhorft2
zum Stationspförtner , diät . Vorarbeiter der Bahnunter¬
haltung Hainke, Koch ,

' Hauenschild, Hedenkamp, Schwar-
ting , Gäding , Menke, Bohlken, Bauer , Helms , Schwantje,
Barkemeyer, Helmers , Osterloh, Kunst, Peppmeyer , Vogt,
Onken, Bädeker, Gramberg , Schütte , Bartels , Dreesmann 1,
Schröer, Dreesmann 2, Kollschen, Ostermann, Mehmert,
Behrens , Tabeling , Meeting , Liters , Heitmann und Ro¬
dlet zu Bähnvorarbeitern , diät . Lademeister Eden 1,
Franke 1 , Meiners 3 , Diekmann 2, Seyen 2 und diät.
Oberarbeiter Kirchhofs zu Gütervorarbeitern , diät . Wan¬
derwärter Desenbrok, Ehrhards , Weers, Göttke, Ebbeler,
Sander , Eiters , Baake und Büdde 1 zu Wanderwärtern,
diät . Hältepunktwärter Stiegemeyer und Ahlers zu Halte¬
punktwärtern , diät . Bahnwärter Nemeyer , Hinrichs ll,
Bröker , Hinrichs 1, Lüdeke, Eyck, Steenken , Laumeyer 2,
Lanmeyer 1, Mönkediek, Heinen, Mönnig , Cordes , Beck¬
mann , Schütte , Sanders , Rump , Meins , de Bühr , Peters,
Harre, Witte , Schulz , Budde 2, Frese , Specht 2 und diät.
Wanderwärter van Felten -zu Bahnwärtern.

Es sind angenommen: Lokomotivanwärter Jan-
ßen 46 in Oldenburg als Lokomotivfü'hrergehilfe , Hilfs¬
wärter von Lienen als 'Weichenwärter in Hahn , Hilss-
wärter Hedcnkamp als Weichenwärter in Hoykenkamp.

Es sind versetzt: Stationsassistent Heilgenberg von
Zwischenahn nach Osnabrück-Eversburg ,

'
Hilfsarbeiter

Ukena 1 von Osnabrück-Eversburg nach Bremen -Neust.,
Lokomotivführergehilse Lindemann 4 von Oldenburg nach

„Ich sehe nicht ein , wie Du das später hättest in
Ordnung bringen wollen ! - . - Eine Summe von vier¬
hundert Mark, die hast Tn doch nicht ! Die hättest Du
doch eben nur auch noch wieder — entwenden können ! .

lieber das Gesicht des Sohnes , dieses kantige, von
einem starken und rücksichtslosen Willen erfüllte Antlitz,
ging es wie Beunruhigung und Aerger . Aber er unter¬
drückte die Antwort , die auf seinen Lippen zu schweben!
schien , !nnd wandte sich lächelnd an die Braut , indem ex
seinen Arm um ihre runden Schultern legte.

„Nicht wahr , Lotte , Tu bist mir doch nicht mehr
böse, und Du glaubst auch , daß ich Dir Deinen Schmuck sel¬
ber wiedergebracht hätte . . . ?"

„Ja , aber wovon nur," warf der Jnstizrat aber¬
mals ein.

Doch Lotte Schulz ergriff seine Hand, zog sie an
die des jungen Krafft heran und ries, diese beiden Hände
ineinanderdrückend:

„Ach 'bitte, nit mehr bös sein, gelt ?. . . . I Hab
verziehen, nu müssen Sie 's auch tun ! . - , 's is doch
halt Ihr Kind, Herr Justizrat ."

Der alte Herr nickte , aber es war keine Freude in
seiner Zustimmung und im Auge des Sohnes war auch
keineswegs eine Bitte um Verzciynng zu lesen . In dessen
hartem Gesicht stand vielmehr eine Fremdheit , ein sich
innerlich Abwenden von denen, die ihm das Leben gegeben
hatten , die dem Vater unverständlich blieb und die er
vielleicht nicht verstehen wollte . . . Weich und gutmütig
und der harten Natur seines Sohnes so gar nicht ge¬
wachsen, war er froh, daß der lustige , leichtherzige Charakter
der Sängerin eine Versöhnung ermöglichte, an der auch
er, ohne sich allzuviel zu vergeben, teilnehmen konnte . .

5.
An einem Herbsttage desselben Jahres fuhren der

Justizrat Krafft und sein Schwager Muthers in einer
offenen Droschke nach dem Restaurant , wo die Verlobung
von Paulus Krafft, der inzwischen seinen Doktor mg.
gemacht hatte , und Fräulein Lotte Schulz gefeiert wer¬
den sollte, die noch immer im Apollothcater die „great
attractiov " war.

„Und das Fräulein wird auch nach der Hochzeit ihren:
Berufe nicht Valet sagen ?" fragte der Hofzahnarzt.

Der Justizrat schüttelte den Kopf.
„Wohl kaum . . . Man glaubt ja gar nicht, was

solche Leute heutzutage für Gagen beziehen - . . weißt
Tn denn, Arnold , was die Kleine , die übrigens ein lie¬
bes Geschöpf ist , im Monat verdient ? . . . Dreitausend
Mark hat sie ! Und wie sie >mir gestern erzählte , will die
Direktorin ihr gern tausend Mark mehr geben, wenn
sie den Kontrakt verlängert ."

Und auf die aufrichtige Verwunderung seines kleineren
Nachbars fügte er hinzu:

„Allerdings steht diesen Einnahmen ein Verbrauch
gegenüber , der uns gewöhnlichen Sterblichen ganz fabel-

Bramsche, Wanderwärter Wolfs 1 von Posten 63 nach
Posten 58 der Strecke Oldenburg -Osnabrück, Bahnwärter
Greetveld von Posten 29 Oldenburg -Bremen als Wander¬
wärter nach Posten 25 Hude-Blexen.

* GesetzblattBand 36 Stücke 69 und 70 der Gesetzsamm¬
lung sind äusgegeben , enthaltend : Stück 69 : Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 7. Oktober 1908 zur
Ausführung des Art . 3 8 2 des Gesetzes vom 24. Februar
1879, betreffend Verminderung der durch den
Eisenbahnbetrieb entstehenden Feu -ersge-
sahr. — Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
14. Oktober 1908, betreffend Einführung einer Zie¬
ge n b o ckkö r u n g im Ancksverbande Wildeshausen . Stück
70 : Verordnung vom 20. Oktober 1908, betreffend die Be¬
rufung des ordentlichen Landtags.

L Die Ausbeute der deutschen Hcringssischerei stand in- der
bisherigen diesjährigen Fangsaison hinter den Fangergebnisserr
in denselben Zeiträumen der letzten beiden Vorjahre bedeutend
zurück, obwohl die Zahl der Fangbetriebsfahrzeuge in diesem
Jahre um 14 bezw . 41 größer war . Bis zum 9 . Oktober d. I.
wurden einer vom Direktor der Elsslether Heringsfischereigasell-
schaft , I . I . van der Laan , deröfsentlichien Statistik zufolge
203190 Kantjes Heringe gefangen, d. i . ein absoluter Minder¬
fang von 29 421 bezw . 20146 Kantjes Heringen und ein rela¬
tives Minderergebnis von reichlich 212 rsp . 245 Kantjes Heringen
pro Schiff gegen dieselbenFangzeiträume der letzten beiden Vor-
jahre . Unsere oldenburgischen Hafenorte Elsfleth, Brake und
Nordenham sind an dem bisherigen diesjährigen Gesamisange
mit im ganzen 55 422 Kantjes Heringen beteiligt.

* Tie Rechtsauskunftsstelle der Landwirtschaftskammer,
die vo -c reichlich ! Jahresfrist gegründet wurde und von
Rechtsanwalt Dr . Johanns -Delmenhorst geleitet wird,
hat, was die Benutzung anlangt , die an sie gestellten Er¬
wartungen nicht ganz erfüllt . Immerhin sind, wie es in
dem Jahresbericht der Landwirtschaftskammer heißt , im
ersten Jahre 23 Anfragen eingegangen . Jur die Benutzung
der Stelle ist ein Regulativ ausgestellt , das n . a . Ge¬
bühren vorsieht, die 1 für jede -einen besonderen- Gegen¬
stand betreffende Auskunft betragen . Es ist also für wenig
Geld Gelegenheit -gegeben, sich über Rechtsfragen Auskunft
zu verschaffen. Immer wieder muß betont werden, daß es
dringend erforderlich ist, daß der Landwirt -wenigstens von
den allerwichtigsten Bestimmungen des R-echts - Kenntnis hat.
War doch leider kürzlich der Fall wieder zu verzeichnen,
wo ein Pächter wegen Nichtbef-olgung des- allereinfachsten
R-echtsgrundsatzes, nämlich der schriftlichen Abfassung 'des
Pachtvertrages , nicht unerheblichen Schaden hatte!

* Wassernot in Varel . Der „ Gern.
" schreibt : In vielen

Haushaltungen unserer Stadt ist der Wassermangel eine
wahre Verlegenheit . Die Wäsche kann nicht besorgt werden,
das Trinkwasser muß an vielen Stellen weit hergeholt wer¬
den. Man ist vielfach auf die Gutmütigkeit eines mit Was¬
ser gesegneten Nachbars angewiesen, ein guter Freund oder
Bekannter muß aushelfen . Wenn Leute, die bis 800 -F
Miete zahlen, kein Wasser im Hause haben, so sind das doch
unerhörte Zustände. Da wird jedes Wasser, ob gut oder
schlecht , benutzt , in der Not kann man nicht mehr danach
sehen. Es ist doch ein Jammer , daß der nun von uns schei-
dendc Bürgermeister mit der Wasserleitung nicht allgemein

Haft erscheint. Was da an Toiletten , Wäsche , Droschken
, und ähnlichen Schnurrpfeifereien ausgegeben wird , das

sollte man einfach für unmöglich halten ."

„Ja , ja, " nickte der Schwager , „dadurch reduziert sich
die sogenannte gute Partie allerdings bedeutend . . . .(
Apropos , sst denn Tante Malwine heute auch bei der
Feier ?"

Der '
Hofzahnarzt war eben erst aus der sächsischen

Residenz Hier angekommen und von seinem Schwager
vom Bahnhof abgeholt worden , i

Der Jnstizrat nickte lächelnd. I
„ Allerdings , sie gibt uns trotz allem und alledem die

Ehre ! Und schließlich. Du weißj , lieber Arnold , meine
Verhältnisse liegen nicht glänzend, und da Tante Malwine
keinen anderen natürlichen Erben als unseren Paulus
hat , so . . . na, es klingt ja nicht gerade hübsch , aber
schließlich spielt das leidige Geld doch mal die Haupt¬
rolle . . . man muß da eben ein Loch zurückstecken . . .
denn Pas will ich Dir offen gestehen, wenn mich diese
Rücksichten nicht halten würden, dann Hütte ich den Ver¬
kehr mit der Tante längst ein- für allemal aufgegeben.
Sie hat sich damals bei der dummen Geschichte . . . na. Du
weißt ja , ich spreche nicht gern darüber , da hat sie sich
wirklich nicht nett benommen . . . Gewiß , es ging schon
ein bißchen über den dummen Jungenstreich , ivas Paulus
sich da geleistet hat , aber die Zeit hat doch schließlich
gelehrt , Paß cs weiter nichts war , wie eine momen¬
tane Verirrung . Ter Junge ist nach wie vor fleißig,
hat sein Examen glänzend bestanden und . . . er scheint
doch guck) mit dem Gelde anszukommcn . . . Freilich,
in wie weit ihm seine Lotte unter die Arme greift , das
weiß, sch nicht . . . und will 's auch nicht wissen , denn-
ich sage mir , auf eine Weise wird 's doch alle gemacht
. . . sparen , das verstehen sie alle beide nicht . . ."

Der Justizrat wandte sich nach der anderen Seite
und sah zum Wagen hinaus auf die Straße , als wollte
er der Beantwortung von Fragen ausweichen , vor denen
ihm selber bangte . Bald darauf hielt der Wagen vor
der Einfahrt des Hotels , wo man einen Läufer über
das Trottoir gelegt hatte bis in den mit Blattpflanzen
geschmückten Hausflur hinein , in dem soeben die Tante
Malwirre an der Seite der Justizrätin Krafft verschwand.
„Tie arme Frau, " sagte deren Gatte leise zu seine'm-
Schwager gewandt , „die wird ihr nett znsetzen. Ich ver¬
steh die Malwine gar nicht, was hat sie nur davon,,
einem Menschen das Leben zu vergällen ? ! . . . Wenn
sie nur nicht mit Paulus znsammengerät,

'
der sie heute

noch ebensowenig wie damals leiden kann."
„O !" beschwichtigte Muthers , „er wird schon daran

denken, daß die Tante heute sein Gast ist . . . Uebri-
gens hast Tu mir noch gar nicht gesagt , was Dein Sohn
selber nun cmzufangcn gedenkt. Tie Staatskarriere , denke
ich mir , wird ihm zu zeitraubend und zu kostspielig sein.
Und von seiner Frau wird er sich doch auch nicht ernähren
lassen wollen ." (Fortsetzung folgt . l
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Zustimmung gefunden hat . Leider geht es uns Deutschen so,
wir sind schwer unter einen Hut zu bringen , wenn er auch
noch so gut ist. Und das Schlimmste dabei ist, daß wir dann
gar zu gern bei unserer gegenteiligen Meinung bestehen.
Wer einmal „nein " gesagt hat , bleibt dabei , er läßt sich nicht
belehren , er will dann ein sogenannter „ Mann von Wort"
sein. Nun , das Gute muß doch zu seinem Rechte kommen,
einmal kommt sie doch , die lang ersehnte Wasserleitung . Als
Hauptgrund dagegen führen die Gegner gar zu gern die
Kanalisation an , welche von der Wasserleitung nachgezogen
würde . Aber mit welchem Rechte? Das Tonnensystem ge¬
nügt uns nicht bloß , es wird von manchem Fachmann der
Kanalisation vorgezogen . Dann wird gesagt , die teure
Schule hat uns hereingelegt . Ja , aber gesundes Wasser
braucht jeder Mensch. Wer jetzt die große Kalamität des
Wasserelends in vielen Haushaltungen sich genau besieht,
kann unmöglich gegen eine Wasserleitung sein . Hoffen wir
das Beste für die Zukunft . — Wir können die Wünsche auf
baldige Schaffung einer Wasserleitung nur warm unter¬
stützen.* Warnung . Für das Jahr 1909 wird in Rotter¬
dam eine sogenannte „ Internationale " Ausstellung für
Industrie , Kolonien und Seefahrt geplant . Wie die Stän¬
dige Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie mit¬
teilt , warnen die zentralen Ausstellungsorganisationen in
Holland und Belgien vor einer Beteiligung an dieser Aus¬
stellung.

* Eichelernte . Jetzt ist es Zeit , die für die Schweine¬
mast so wertvollen Eicheln zu sammeln . Der frühzeitige
Frost in den letzten Tagen hat ihren Abfall stark beschleu¬
nigt . Hoffentlich treffen die Voraussagungen , daß ein stren¬
ger Winter kommt , wenn es viel Eicheln gibt , in diesem
Jahre nicht zu . Die Eichbäume hängen außergewöhnlich
voll von Eicheln . Gestern bemerkte man bereits zahlreiche
erwachsene Personen und Kinder , die auf den mit Eicheln
bepflanzten Chausseen nach der Frucht suchten. Für den
Scheffel Eicheln werden von dien Schweinezüchtern bis zu
50 sZ bezahlt , wer sich also darauf legt , kann sich ebenst einen
ganz schönen Nebenverdienst damit schaffen. '

* Eingetragen ins Handelsregister : Mühlenbesitzer HinriH
Friedrich Meyer in Elmeloh.

* Osternburg , 2V. Okt. Der S a a -lschi eß - V -e r ei n
„Treffe r " hielt am Erntesesttage im Vereinslokale bei Herrn
Hullmann einen Ball ab, der sehr gut besucht war . Der Verein
hatte eine Ausstellung von Gartenfrüchten mit Prämiierung Ver¬
anstalter, wozu 14 Nummern ausgestellt waren . Einen 1 . Preis
für Gesamtleistungen erhielten W. Engelbart und W . Krohne.
einen 2. Preis H . Büsselmvnn und I . Karn-au , einem 8 . Preis
N . Duhme und P . Helms, Anerkennung erhielten H. Reis , H.
Geerken, Außerdem hatten Herr H . Meyer und Wirt Hull¬
mann ausgestellt, aber ohne Konkurrenz, da dieselben das Preis¬
richteramt übernommen harten. Der Verein kann auf ein gut-
gelungenes Fest zurückblicken.

ia . Osternburgermoor , 20. Okt ,
'Vielfach hört man hier in

letzter Zeit Klagen über To r fd i ebstäh l e. Ganze Torf¬
hausen werden ausgehöhlt und nur die äußere Mauer läßt man
zum „Schein" stehen . Arg enttäuscht war u. a . am Sonntag ein
Anwohner der Bremerchaussee. Er wollte seinen Torf einfcchren,
fand aber nur die Mauer vor ; das Innere des Haufens war
weg. Die Diebe hatten die Mauer zunächst eingebrochen, dann
aber vorsichtig wieder' zugebaut. ' Mit welcher Frechheit die
Diebe Vorgehen , ergibt sich schon daraus , daß sie solche Manöver
schon in nächster Nähe von Häusern vornehmen.

) ( Großenkneten , 21. Okt . Für den Bezirk Großenkne¬
ten I ist der Landwirt Werner als FI eis ch b e s ch au er
bestellt . — In Bissel bei Sage soll eine Schule ge¬
baut werden.

) ( Huntlosen , 21 . Okt . Die Kontrollpstichti-
gen der Gemeinde brauchen fortan nicht mehr die Kontroll-
versammlungen in Ahlhorn zu besuchen; das Bezirkskom¬
mando II hat nämlich in Huntlosen einen neuen Kontroll-
platz errichtest — Hier gelangen jetzt zur Hebung an Ge -
meindeumlagen 20 Prozent der Gesamtsteuer , 63
Prozent der Grundsteuer , 30 Prozent der Grund - und Ge¬
bäudesteuer , an Kirchen Umlagen 30 Prozent der Ein¬
kommensteuer und 15 Prozent der Grund - und Gebäude¬
steuer , an Schulumlagen 60 Prozent der Einkommen¬
steuer , an Armengeld 10 Prozent der Einkommensteuer,
außerdem das Opfergeld und als Beitrag zur Land¬
wirtschaftskammer 0,60 Prozent des Grundsteuer-
Reinertrages . — Hilfsprediger Stölting, der sich wäh¬
rend seiner f4jähcigen Wirksamkeit Hierselbst große Sympa¬
thien in der Gemeinde erworben hat , hielt Sonntag in voll¬
besetzter Kirche seine Abschiedspredigst An seine Stelle tritt
auf kurze Zeit Vakanzprediger Rieken. Am 8. Nov . wird
Pastor Bultmann in das hiesige Pfarramt eingeführt.
— Ein Landwirt aus Sannum ist vor kurzem nach
Südwestafrika abgereist , um dort sein Glück als Far¬
mer zu suchen.

s . Wardenburg , 20 . Okt. In früheren Jahren besuchten
diele Landwirte unserer Gemeinde die hiesigeFortbildungs¬
schule . In diesem Jahre sind unter den etwa 20 Schülern
derselben keine Landwirte . Das hat darin seinen Grund , daß
dieselben jetzt die landw . Winre r s chule in Oldenburg
besuchen wollen. Dadurch, daß unser Ort Auto-Verbindung mit
Oldenburg hat/ können die Schüler der Winterschule in Olden¬
burg unserer Gemeinde im Elternhause wohnen. Der Besuch der
Winterschule- ist dann nicht so teuer.

u . Sandkrug , 20 . Okt. Augenblicklich ist man dabei beschäf¬
tigt , auf dem S a n da b h o lungs p l a tz e für den Ran¬
gt erh ah n h o s in Osternbürg einen Bagger aufzn-
stellen. Derselbe kann in der Minute 3—4 Kubikmeter Sand'
heben. — Beim Bau des neuen Rangierbahn 'hofes zwischen un¬
serer Station und Osternburg werden schon 100 Arbeiter be¬
schäftigt. Schwer ist es, für die Arbeiter Quartiere zu erhalten,
und hat deshalb die Großherzogl. Eisenbahndirektion mehrere
Schlafwagen nach hier gesandt. Dankenswert ist anzuerkennen,
daß die Unternehmer nur hiesige Arbeiter anstellen. — Die Bau¬
leitung liegt in den Händen des technischen Revisors Schmidt.

, I . Astrup, 21 . Okt . Die Chaussee zwischen unserm Orte
und Sandkrug wird im Laufe dieser Woche fertig . Augenblick¬
lich werden die Strecken zwischen der neuen Huntebrückeund den
neuen Brücken der Rieselungskanäle gepflastert. Die alte
Huntebrückewurde im Lause der letzten Woche abgebrochen.* Varel , 20. Okt. Zur gestrigen Verdingung von ca . 725
Kubikmeiern Bodentransport , zur Durchführung der ver¬
längerten Mittel st raße - Mühlen st raße ' waren
viele Annahmelustige auf dem Rathause erschienen : es wurde
scharf konkurriert, der Zuschlag aber noch ausgesetzt . Durch die
neue Straße werden schöne und vor allem gesunde Bauplätze
auf dem früher Vernhalmschen Grundstück freigelegt, die wegen

ihrer schönen Lage sin der Nähe des Bahnhofs, der neuen
Realschule usw .s wohl demnächst gesucht sein werden. Den
Anfang mit der Bebauung hat der jetzige Besitzer , Aukiionator
H aaste - Großenmeer, schon gemacht : neben dem kürzlich fertig
gewordenen und sich gefällig, darstellenden neuen Hause wird
schon mit einem zweiten Neubau angefangen. Es soll ein größeres
Zweifamilienwohnhaus werden, in moderner Ausführung und
weitgehenden Ansprüchen genügend. Die Bauten werden ans-
geführt vom Baugeschäft Brunken u. Böhlke n an der
Mühlensträße ! '

n . Apen, 20 . - Oki. Das den Erben 'der verstorbenen Frau,
Wwe. Hübel gehörende Haus an der Hauptstraße wurde für
den Preis von 5100 Ft an Gastwirt Hinrichs Hierselbst ver¬
kauft. — Am nächsten Montag wird hier der diesjährige
H erbstv i ehm ark -t abgehalten, der in früheren Jahren
immer guien Auftrieb- aufzuweisen hatte. Der Kramermarkt
nimnri schon am Sonntag seinen Anfang.

vin . Bungerhof, 20 . Okt. Wer abends auf dem Fußwege an
der Chaussee von hier nach Sandhansen geht, der wird , nament¬
lich in der Zeit zwischen 61b und 8FH- Uhr , gar oft in S chrecken
versetzt durch die vielen Radfahrer, die hier größt-enieils
ohne jegliche Beleuchtung fahren. Warum hier nicht
mehr auf Ordnung gehalten wird, ist unverständlich. Daß dies
notwendig ist , geht daraus hervor, daß auf der genannten Strecke
dem Schreiber dieser Zeilen am Donnerstagabend zwischen
und 71b Uhr nicht weniger als 23 Radfahrer ohne Laierne- be¬
gegneten, obgleich es an diesem Abend noch sehr nebelig war.
Für Radfahrer und Fußgänger ist das doch höchst gefährlich.
Nebenbei mögen die Radfahrer und Fußgänger gewarnt sein , daß
sie bei Kilometerstein 3,8 nicht in den Graben geraten , über den
eine kleine Steinbrücke ohne jegliches Geländer gebaut ist . Ein¬
stiche Einrichtung an einer Statschausfee ist kaum verständlich,

§ Mariensiel , 21 . Okt . Hier wurden gestern von dem
Brückenwärter zwei Wilddiebe, bemerkt . Als sie sich ent¬
deckt sahen , wollten sie sich schleunigst aus dem Staube machen.
Der Weg war ihnen aber abgeschnitten . Der eine sprang in. den
Kanal und entkam . Die Personalien des anderen wurden fest-
gestellt. Ob er seinen Komplizen verraten wird, bleibt abzu¬
warten.

* Mariensiel, 21 . Okt . Der Deichbau bei Marien¬
siet hat in den letzten Tagen außerordentliche Fortschritte
gemacht . Man hat mit Aufbietung aller Kräfte versucht,
bis zum Groden zu gelangen , und hat dies Ziel jetzt
erreicht . Aus der ganzen , fast 6000 Meter langen Strecke
ist der Deich einschließlich der gepflasterten Böschung so
hoch geführt , daß die gewöhnliche Flut ihn
nicht mehr übers pulen kann. Es soll , wie das
„W . T ." schreibt , nun dahin gestrebt werden , möglichst
noch vor Eintritt der Kälte die Deichkrone vom zweiten
Hilssdeich bis zum Ende aufzusetzen.

^ p 6 n 8 6 ! Die Sitte des Viellieb cheu-
Essens ist Wohl allgemein bekannt : Derjenige von den beiden
Beteiligten verliert , welcher irgend etwas aus der Hand des
andern annimmt , ohne dabei s

'n pense zu sagen . Ganz neu
ist aber die Vielliebchen- Gelegenheit , zu der .kürzlich eine
zeremonielle Handlung in der -Berliner Kaiser Wilhelm-
Gedächtnis - Kirche Veranlassung bot . Als der Tauf¬
pate — ein Gardeleutnant ' der Patin den kleinen
Täufling vor dem Altar überreichte , sagte , letztere mit
leichtem Erröten : „ ck' v pensm .

" Der Geistliche soll bei dieser
Unterbrechung der Tnnfzeremonie ein ungewöhnlich ver¬
blüfftes Gesicht gemacht haben.

Ein Abschiedsbrief . Wiener Blätter berichten über das
Verschwinden einer Frau Dülberg, aus ihrer Wohnung
und veröffentlichen einen bemerkenswerten Brief , den sie
vorher an die Wiener Polizeidirektion gerichtet hat . Frau
Dülberg , die Gattin eines Wiener Schriftstellers , die sich,
selbst schon mit Erfolg literarisch betätigte , hat am 14. d : M.
ihr Haus verlassen und ist seither nicht zurückgekehrt. Es
besteht die Mutmaßung , daß die Dame einen Selb st -
m ord plant oder schon ansgeführt hat . Ehe sie verschwand,
hat sie ihren ganzen Schmuck zu Geld gemacht und den Erlös,
etwa 2000 Kronen , einem wohltätigen Zweck überwiesen.
Nach ihrem Verschwinden traf an die Polizeidirektion von
ihrer Hand folgender , mit festen Zügen geschriebener
Brief ein:

„ Wien, 14 . Oktober 1908. Löbliche Polizeidirektion,
Wien ! Im Laufe der heutigen Nacht oder des morgigen

-Tages wird die Vermissungsanzeige über mich erstattet wer¬
den . Damit mein Verschwinden nicht mit dem Gedanken an
ein Verbrechen in Zusammenhang gebracht werde , erkläre
ich , daß ich noch heute freiwillig meinem Leben ein Ende
machen werde und alles tun werde , was in meiner Möglich¬
keit steht, daß meine Leiche nicht aufgcfunden wird . Sollte
sich trotz dieser Erklärung ein Polizeibericht als unerläßlich
erweisen , ersuche ich dringendst , von dem Passus „ in Sinnes¬
verwirrung " abzusehen , da er der Wahrheit nicht
entsprech en würde . Ich habe den Entschluß vor länge¬
rer Zeit gefaßt , den Tag der Ausführung seit Wochen fest¬
gesetzt , mir also selbst eine Frist zur eventuellen Umkehr ge¬
schaffen, wenn Lebenswille und -Freude wieder erwachen
sollte . Ich handle weder frivol noch in einem Verzwcif-
lungsanfcill und bedarf keiner wie immer gefärbten Ent¬
schuldigung . Helene Dülberg, Wien , 7. Bezirk , Kircheu-
gasse Nr . 41.

"
Es wurde alles versucht, um die Vermißte aufzufinden

oder Spuren von ihr zu entdecken, doch bis jetzt erwiesen sich
alle Schritte der Behörde als erfolglos.

Die Bombe . In der Gerichtschronik der „ Petersburger
Zeitung " lesen wir : „ Am 21. April 1907, es war gerade der
Sonnabend der Karwoche, betraten kurz vor Ladenschluß drei
Individuen -die am Ssuworowschen Prospekt gelegene
Wurstbude „Maria "

. Einer von ihnen , der sich - später als
Viktor Tfcherny legitimierte , blieb an der Tur stehen, der
Zweite wandte sich an die Besitzerin der Wursthand -I-u-ng , Lud¬
wige Kaplinskaja , der dritte an den Kommis Auron Galu-
now . Die Individuen -baten , ihnen einen Schinken Zn
zeigen . Doch kaum wollte der Kommis das - Verlangte Vei¬
lchen , als einer der Käufer plötzlich „ Stillgestanden ! " kom¬
mandierte , aus die Besitzerin einen Revolver richtete und
-sich zur Ladenkasse begab . Ein anderer rief dem-. Verkäufer
„ Hände hoch ! " zu, und der an der Tür postierte Unbekannte
drohte , eine Bombe zu werfen . Ta tra -t unerwartet der
zweite Verkäufer , Gromow , in- den Laden . Schnell -wurde
auch -auf ihn der Revolverlauf gerichtet . Doch Gromow hatte
die Situation augenscheinlich nicht ersaßt ; er ging ruhig
ins Nebenzimmer . Die Ladenbesitzerin schöpfte nun , da
sie die Eindringlinge verwirrt sah, Mut und - eilte Gromow
nach. Einer der Eindringlinge , Iwanow , machte sich auch
ins Nebenzimmer auf . Diesen Augenblick benutzte der Wer- '

käuser Galunow und schleuderte mit aller Kraft -einen S ^ .
ken gegen -ein Fenster . Dieses zerbracht der Schinken
heraus , die Leute blieben stehen, die Räuber erschrakennnL
stolperten hinaus . Die Hausknechte nahmen sofort zwei o«»
ihnen , Iwanow und - Tfcherny , - fest. „

Bei - Iwanow wurde
ein Browning , bei Tscherny -eine R-üb-c gefunden , die nü
Bleistiftresten gefüllt war und eine Bombe darstellen solch
Iwanow zeigte auch den dritten - Komplizen , den Bauer
Gorschkow, an ; auch dieser wurde verhaftet . Nur dank einein
glücklichen Zufall wurden die Räuber vor -das Bezirksge¬
richt und nicht vor ein Militärgericht gestellt . Am 26 ! Sep¬
tember wurde der Prozeß verhandelt . Iwanow «ich
Tscherny gaben vor Gericht ihre Schuld zu . . Iwanow er¬
klärte folgendes : „Ich war arbeitslos , als ich mit einen,
jungen Manne bekannt wurde , den man „Sännen "

nannte
Dieser teilte mir mit , daß er eine „ Erpro -priation " Her
Wursthandl -ung „ Maria " plane , und Wng mir vor , d-cua,,
teilzunehmen . Ich war einverstanden . Am 21. April sM,
ten wir uns an : Ssuworowschen Prospekt versammeln
„ Ssemen " war mit Tscherny gekommen, gab letzterem ein«
Rübe , die -als Bombe dienen sollte , -und mir einen Revolver,
mit dem ich den Verkäufer bedrohen - sollte.

. Während dxz
Ueberfalles -hat „Ssemen " Kommando geführt . Alle- An¬
geklagten wurden des ' Versuches- eines Uebersalls schuldig
befunden.

Der deutsche Kronprinz als Sportsmann . In den Ich
t-cn Jahren 'beginnt auch unser Kronprinz die Aufmerksam¬
keit in Deutschland selbst wie im Auslande mehr und mehr
aus sich -zu lenken . Eine auf guter Kenntnis der Tatsache,
und Verhältnisse beruhende Schilderung seiner Persönlich¬
keit und Lebensweise , die manches Neue bringt , veröffent¬
licht G . Valentine Williams im- Novem -berheste von „Lon,
don"

. Was einem Engländer , so heißt es in diesem Auf¬
sätze , an dem Charakter des deutschen Kronprinzen vor
allem ausfällt , das ist seine entschiedene Hingabe cm den
Sport . Der Kronprinz ist ein vorzüglicher Reiter -und ei«
guter „ Kenner von Pferdefleisch "

. Eines - seiner liebste«
Hochzeitsgeschenke war der ungarische Viererzug , den ib «-
der Kaiser von Oesterreich verehrt hat . Seine Vorliebe für
den Pferdesport hat ihn manchmal auch in kleine Ungelsgx«-
heiten gebracht , wovon ein hübsches Beispiel erzählt wird , st«
dem Regiment , in- dem der Kronprinz diente , fand ein E.
dernisrcnnen für die- Offiziere statt . Der Kronprinz er¬
klärte , mitreiten zu wollen , aber L-er Regimentskomiman -dM
wandte -ein , das Risi-oko sei für den Kronprinzen zu -groß,Der
Kronprinz antwortete nichts , aber als am Nachmittage die
Flagge siel , befand er sich unter den Startern . Da ein Un¬
fall sich nicht ereignete , so wäre die Sache damit abge¬
schlossen gewesen — wenn -es- keine Photographen gäbe. Ei«
wlcher aber hatte den Kronprinzen gerade in denn Augen¬
blick , wie er über die Hürde setzte , ausgenommen , und- der
Zufall wollte , daß der Kaiser dies Bild zu sehen bekam, am
dem der Kronprinz hoch- in der Lust schwebte. Das Ergebnis
war eine energische Rüge an den Regimentskommandeur
und ein Stubenarrest für den Kronprinzen , ' -der zugleich ver¬
sprechen mußte , -an diesem- Sport sich nicht mehr zu -betei¬
ligen . Ter Kronprinz ! ist aber ganz allgenuein ein Freund
aller -sportsübun -gen . Er ist ein guter Tennisspieler -und
interessiert sich- sehr für Fußball . Die großen internatiH
ua -len FuHballkäm -pse bei uns gehen zum Teil auf seine Av-
regung , zurück, und oft ist er Zeuge dieser Kümpfe . DM
ereignete sich einmal ein hübscher Zwischenfall . Der Kron¬
prinz ging auf einen von der englischen Mannschaft zmund
kragte ihn , wo ihr Kapitän sei. Der Gefragte - -hatte keine
Ahnung , ioer mit ihm sprach, und mit dem Daumen über
die Schulter

'
weisend , antwortete er kurz : „ Wird Wohl da

drüben sein .
" Darauf löffelte er feine Limonade weiter -

der Kronprinz aber schlug, aufs Höchste amüsiert , die ange-
deutete Richtung ein . Wie fast alle Hohenzoll-ern , ist auch
der Kronprinz ein großer Freund des edlen Weidwerks.
Er ist eii« guter Schütze, und eine Gemsjag -d in den baye¬
rischen- Bergen zählt für ihn zu den größten Freuden . Was
sein Interesse für die Segelet betrifft , so- ist -er nicht nur ein
Förderer des -Segelsports , sondern er segelt selbst-, und Ml
mit großer Gewandtheit . Man muß nur einmal die Freude
in seinem jungen , frischen Gesichte gesehen haben , wenn- er-
aus der Hand seines Vaters den wohlverdienten Preis -ent>
gegennimmt . — Der Engländer -erzählt noch ! eine andere
kleine hübsche- Geschichte vorn Kronprinzen , die- zum Schluß
hier Platz finden mag . Auf -einer Gesellschaft bei dem
Minister des Inner ««, die auch- der Kronprinz besuchte, spielte
d-er -bekannte Geiger Bronislaw Hubermaim Schuberts - „M
Maria "

. Nun weiß man , daß auch der Kronprinz ! Geige
spielt ; «nid als Hubermaim geendet hatte , vergaß der Kron¬
prinz alle Etikette , ging lebhaft auf den Künstler zu und bat
«hu , ihm den Fingersatz zu zeigen . Auch lud - -er HnberrmM
zugleich ein , bei seinem nächsten Besuch in Berlin vor der
Kronprinzessin und ihm - im Marm -orpa -lais zu spicl-en . Der
durchaus natürliche , liebenswürdige und gesunde Charakter
unseres Kronprinzen spiegelt sich , in diesen Schild eri-M-M
und Erzählungen treu - und lebendig 'wieder.

Lustiges Allerlei.
N e u e Ae r a . „Sagen Sie , Herr Rech -nu -ngsrat , HM

Sie -ans die Bemerkung des- Kronprinzen hin Schritte - r
Reduzierung - des Aktenkrams getan ? " — „ Sehr Wohl , Hst
Geheimrat ! Ich habe sofort die nötigen Unterlagen st'
eventuelle Maßnahmen sammeln lassen und sie in eine«»
neuen Aktenstück vereinigt .

" („Lustige Blätter "
.)

F r üh übt sich . . . „ Trinkt denn Se . Hoheit der
Erbprinz ' noch von seiner A-mme ? " — „Seit gestern Mst
mehr . Er hat bereits seine hohe Anerkennung über dar
Gebotene ausges prochen," '

(„Jugend
" -)^

Geschäftliche Mitteilungen.
Mtt^ GeboLdZr KrttghbZL

ist es , gegen jed-e sich - zeigende , noch so unbedeutende Artist"
abn-ahme Schritte zu tun, um weiteren, ernstlicheren Störunge"
des Befindens vorzubeugen . Hierzu gibt es kein besseres Sta «'"
kungsrnittel , als Scoits Emulsion , da diese sofort den Körper stU
belebt , die Eßlust steigert und so die gesunkenen Kräfte wm
der hebt.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur «
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Sck>utzw"N
lder Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G - m. b. V -'
Frankfurt a . M.

Bestandteile '. Feinster Medizinal - Lebertran ISO,». drillt « Glyzerin SüF. uutil'
hhospborigsanrer --all 4,8, untershosphorigsaurcs Natron ->,0, «mlv . arait -i -tt
Muster arav . Gummi pulv . s,l>, destlll. Wasser I29.V, Alkohol 11,0. Hierzu er»-
malische Emulsion mit Zimt -Mandel » und Gaultheriaöl je u Tro- icn



VerpachtungBerpachtuva
einer ' ^ o

Landftellk AWiÜE
Meldendorf.

Wie elsteöe. LandwirtHerm,
Kröger in Metjendorf beabsich¬
tigt krankhcitslalber seme zu
Metiendorf recht g««st»g an der
Chan.jee Metjendors-Oldenburg

Jandsiesse,
bestehend in outen geräumigen
Wohn- u- Wirtschaftsgebäuden
UNd plw.

IS Hektar
sehr beste » Ländereien, mit be¬
liebigem Antritt (zu Mai oder
Herbst 1909 ) durch mich auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Tie Ländereien sind ganz vor
züqlicher Bonität, sehr ertrag¬
reich und in jeder Weise recht
leicht und bequem zu bewirt¬
schaften , da solche direkt bei den
Gebärrden belegen sind.

Ta der größte Tel ! der Grund¬
stücke aus Grünland besteht , so
kann auf der Stelle ziemlich viel
Lieh gehalten werden.

Kröger ist auch geneigt, einen
Teil der Stelle für sich zu be¬
halten.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

H. Vrötje, Auktionator.

IrnikMlmlms.
Apen . Der Lehrer H . Wa-

gener zu Osternbura und die
Ehefrau des Landwirts Bern¬
hard Oren, Anna geb. Wagener
zu Wüsting, wollen zwecks Erb¬
auseinandersetzung ihre im Orte
Apen belesene ,

Jmmobil-
Besitzung,

bestehend aus dem an der
Hauptstraße belesenen Wohn-
und Wirtschaftsgebäude, so¬
wie 1 Hektar 19 Ar 32 Qua¬
dratmeter Garten - , Acker- und
Wiesenländereien,

geteilt wie auch im ganzen öf¬
fentlich gegen Meistaebot, durch
mich verkaufen lassen.

Letzter Termin hierzu ist
anberaumt auf
Mtmtz, de« W. M„

nachmittags 4 Uhr,
in Jaunens Wirtsbause i . Apen.

Das Gebäude ist nach den ört¬
lichen Verhältnissen zu jedem
Gewerbebetriebe geeignet. Von
den Gartengründen kann noch
ein Bauplatz abgetrennt wer¬
den , und würde sich ebenso das
an der Chaussee Apen-Hengst¬
forde belogene Land recht gut
zu einer Baustelle eignen.

Kanfgeneigte werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß in
diesem Termine der Zuschlag
aui das Höchstgebot sofort er¬
teilt werden soll.

Ein großer Teil des Kaufgel-
des kann dem Käufer belassen
bleiben.

Janßcn . Auktionator.

Schwei. Der LandwirtA . W.
Freels zu Barschlüte läßt am

Keilas,
de» 3V.GM. -. I.,

nachm. 4 Uhr.
in A. Ralles Gasthause zu Sü¬
derschwei von der zu Süder¬
schwei belegenen Landstelle sei¬
ner Ehefrau 8 Lämme Grün-
ländereien , zus .

' etwa 15 Hektar
groß , teils zum Beweiden und
teils zum Mähen , sowie das
Gartenland auf 4 Jahre Meist¬
bietend verpachten.

Gleichzeitig kommen die auf
der Brandstelle vorhandenen
alten Steine , Steinbrocken und
Bauschutt zum Verkauf.

Pacht- und Kaufliebhaber la¬
det freundl. ein

A. Sommer.

Jaderberg. Im Aufträge habe
ich eine beste

Köterei
bei Anzahlung auf Mai 1909
oder 1910 zu verkaufen.
._ G . Clans , Aukt.

Zu verkaufen:
Brockhaus , kl. Konv.-Lex .. 2 Bde.,

geb. 1906 . Wie neu ! Statt
24 . L nur 18,50 .L.

Scheibert, Krieg 1870/71. geb.
Statt 18 .L nur 7,50 .L.

Sauera . Krieg n . Frieden , geb.
Statt 10 . lk nur 7 F.

Langest ! . 1 . Enno Bültmann.

zu kaufen gesucht.
Offerten unter 8. 369 an die

Ex : cd . d . Bl.

Neue Sofas,
gut gearbeitet, billig zu vcr
kaufen.

KurwickstratzsNe. 1
Zu kaufen gesucht ein großes,

stameZ , volljähriges

Johann Hunicke , Stau 13.
Cm gewohnt. pahrr .ck , neu

u . l do . mit Doppelt!Versetzung u.
Zweil . bill . abzaa. Lindenstr. 3lg.

Reqesilörung, Weißfluß »sw.Gr Nis -Aus« . N. Frau K . lleintr,-io zdrbueg47. Berlinerttr.16/17

Verkauf
einer

schönen
Besitzung

mit Wirtschaft
n. Handlang

zu

Strücklingen.
Erbteilungshalber sollen die

zum Nachlaß der verstorbenen
Wwe. S . Fugel in Strücklingen
gehörenden, daselbst belegenen
Immobilien , bestehend aus gro¬
ßem . fast neuen Wohnhause und
ca . 250 Scheffels. Wiesen-, Gar¬
ten- , Acker- und unkultiv. Län¬
dereien durch den Unterzeichne¬
ten am

Mittwoch,
den 28. Oktbr .,

vormittags 11 Uhr,
in A . Niehaus ' Wirtshause in
Strücklingen öffentlich meistbie¬
tend verkauft werden.

Die Besitzung wird im ganzen
und auch varzellenweise zum
Aufsatz kommen . Der Antritt
erfolgt am 15 . Nov. d. I.

Das Wohnhaus , zu 8100 ^
bei der Braudkasse versichert,
liegt an bester Lage, in unmittel¬
barer Nähe der Kirche u . Schule,
und ist in demselben seit langen
Jahren ein flottgehender Kolo¬
nialwarenhandel . verbunden mit
einer renmblen Wirtschaft, be¬
trieben- worden.

Kaufliebhaber ladet ein.
Barßel. den 21 . Okt . 1908.

H. Fuge! , Auktionator.

Tmmerkavs
irr Gristede.

Rastede. Hausmann Auto«
Peters in Fade läßt am

Dienstag , sten 18. Non.,
nachm, präz . 1 Uhr,

in Dunghorst an der Gristcder
Chauffee:

250 starke
Fahren,

- 60—80 Fuß lang , —
vorzügl. Rammpfähle , Balken,
Ständer und zu Dielenholz ge¬
eignet,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Haus Hemsingb - Nordenham.
Zu verlachen

Wlsiize br. Aste,
sicherer , sehr flotter Einspänner,
auch als Reitpferd geeignet,

1 Dogcart mt Geschirr.
_ Frd. Hansng.

Al enhuntorf . Zu verlaufen
eine hochtragende

Qrrene
oder gcgeu güsles Vieh zu ver-
tauscveiuH . Ruß.

Das Haus Ziegel-
hofsir. 6V , Ecke Hoch-
hauserstr. , steht zum
Verkauf.

Näheres daselbtt.

Auktion.
Für fremde Rechnung werde

ich am

Dienstag,
den27 . d. Mts .,

nachm . 2 Uhr,
im Saale des „Lindenhofs"
hiers. öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist (verkaufen:

1 Nähmaschine, Syst.
Singer ( fast neu) , 1 Sofa¬
tisch , 1 Sofa n. 6 Polster¬
stühle, 1 eintürigen Kleider-
fchrank , 1 Bettstelle mit
Patent - Spiral - und Auf-
legc - Matratze ( fast neu) , 1
Waschtisch( ztveitür.) , 1 eis.
do., 1 Kinder - Spieltisch, 2
Wandspiegel , 1 Küchen-
schrank , 1 Hängelampe , 2
Gaslampcn (Lyra) , 1 ameri¬
kanische Wanduhr , 1 Rohr¬
sessel , 2 Rohrstühle , 1 Plätt¬
eisen, 1 Petroleum - Koch¬
maschine, 1 do. mit 2 Koch-
Vorrichtungen und dazu
paffenden Töpseu PP . , 1
Kinderwagen, 1 Puppen¬
wagen , 1 Vogelbauer , 1
Fahrradlaterne , 1 Oclbild,
1 Kokoslaüfer , 1 Linoleum-
teppich, Gardinenkasten.
Zugvorrichtungen und viele
andere hier nicht benannte
Sachen , endlich gegen bare
Zahlung:

ca. ZMiüeZigarren.
Piks l Es können zu dieser
Auktion noch Sachen zuge¬
bracht werden.

Id . M. HLdsrs,
Auktionator,

Nadorsterstraße 34.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , deu 23 . Oktober

d . IS ., iiachnuttags 4 Uhr , ge¬
langen in Motznkerns Ggsthanse
zu Bürgerselöe:

2 Schweine, 2 Sofas , 2 kl.
Tische , 1 Sofatisch, 6 Polster¬
stühle, 1 Nahmaschine, 1 Teppich,

.1 Koffer, 1 Regulator , 8 Bilder,
1 kl . Borte mit 4 Figuren , 2

'Wandteller und 2 Leuchter
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

§ 611168,
Gerichtsvollzieher.

krisck ZekLNASne L 1,10
in Dosen konserv . L 1,25 ^
smpsteklt in prima Dualität

Wildente « - Kons. - ksdrlik
Keinr . Loysen , IVyll a . Uskr.
Ich beabsichtige mein in Eversten

an der Eichenstraßevor 2 Jahren
neu erbautes

ca. 20 Minuten von der Stadt
Oldenburg entfernt, bei sehr ge¬
ringer Anzahlung und einer jähr¬
lichen Abzahlung von 100 bis
150 ^ für jeden annehmbaren
Preis mit Antritt zum 1 . Mai 09
an einen tüchtigenArbeiter oder
kleinen Beamten sofort zu ver¬
kaufen.

Kaufgeld kann auf Wunsch 10
Jahre oder bis zur erledigten
Abzahlung unkündbar stehen
bleiben . Käuier wollen sich bei
mir in Deu s ' Bahnhofs - Hotel
mittags von 12— 1 Uhr bis zum
25 . Oktober melden.
Kreisbaumeistcr läk sgn « i» ,

Bütow i. Pom.
Ranzenbüttelbei Berne. Habe.

noch cmzugcbcn : zwei erstklassig
''

Stuteliter
und ein schweres

Stutfüllen,
und zwar:

1 . Stutenter , schwarz , Vater:
Elimar , Mutter : Saruajalll,
Nr . 13218 , v. Botho ; erhielt
1908 in Oldenburg Füllen¬
prämie.

2. Stutenter . braun, Later:
Kuno, Mutter Pr . - St.
Rolle HI, v. Ruthard a. Pr .-
Si .

' Rolle.
3. Stutfüllen» braun, Vater:

Tomher , Mutter : Pr . - -Lt.
Mossavir . 11500 , v. Ruthard.

k. 8 . Lulliiur.

Neu eingetroffen:
1 großer Posten

PliWMrckkii
4.50, 6.50 , 8 .50 , 9.50

und 12.50.

Tischdecken
in Tuch und Filz,

j reich gestickt, v. 1 .75 ^ an.

WaMen
1 .50 , 2.35 , 2.85 , 3 .75,

4.50 :c.

luLkbonäen,
ID Mir . 38 H , 55 H , 65 H,

80 95 H : c.

Teppiche
von M 4.50 an bis zu

den feinsten Sachen.

üo !Isnäj§cker
korintken - kucken.

Lutsten ; 500 § NskI , 250 § Korintken , 50 § Litronat,
100 § Rosinen , 250 § Dutter , 200 Z 2ucksr , 6 Kier, 1 Tasse
Nilcb, 2 Teslökksl voll 2imt , 1 Däekcksn vr . Oetkers
vuckpulver.

LudereitunZ : Dis Lutter rüllrs scbaumig, gib Queller,
DiZelb, Mick, Ivlskl , letzteres mit dein Daekpulver §s-
misckt, Kin 2u unck Zuletzt ckie Lorintksn , Oitronnt , Rosinen,
2imt ünä cken Risrscknss . Rülls ckis Nasse in clis Ze-
ksttste Rorm unck baolcs cken Kucken in es . 1 -L Ltunäsn.

Kur vr . Oetlier ' s Lucllpulver bürZt kür Zutss 6s-
linZsn ckisses Kückens!

Alhterußraße 46.

Weg. Platzmang. soll 1 neues
Sosa u. 1 Spiegel außerordent¬
lich billig verkauft werde«.

Achternstr . 48, 1, Etage._
1 neues Bett -Oberbest, Unter¬

bett «. 2 Kiffen) soll zu jedem
nur annehmbar. Preise verkauft
werde«. Achternstr . 46 , 1 . Ctg.

Garantiei t reinen

Bienenhonig
L Pfd . 80 H , bei 5 Pfd . 7o H,

sowie

ff. Znckerhonig
L Psd. 40 in Emaille-Eimern
L 10 Pfd . netto 3,30 inkl . Eimer

einpfiehlt

1 vollsmnd. Salon -Einrich¬
tung für nur ^ 275 .—,
bestehend aus 1 kompletten
Plüschgarnitur mit xrima
gewebt. Plüsch, gr. Säulen-
spiegel mit Stufe , elegant.
Ber .ikow mit Säulenanss. j
» . Spieg . , Salontisch u. gr.
Teppich . Sämtl-Sachensind
neu. Achternstr . 4V,

Mnrktsnche.
Des Resormationsfestes wegen

ist der auf deu 30. Oktober an¬
gesetzte

ZMemhuer Muck
auf den 29 . Oktober verlegt.

Zwischenahn, den 2l . Okt. 1908.
_ Feidhus.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 23. Oktober
ds . Js .» nachmittags 4 Uhr, ge¬
langet: im Auktionslokale des
Amtsgerichts hiers . :

I. 6 Damenhemden, 6 Bein¬
kleider, 6 Nachthemden, 3
Badekleider, 2 Tischtücher , 1
Bademantel , 4 )L Dtz. Hand¬
tücher, 2 Vorhänge , 20 m
Halbleinen, 40 m Handtuch,
19 m Betttuch, 4 m Gummi¬
stoff , Gummistoffreste, 16 m
Damast , 8 m Sasin , 1
Damensahrrad , 1 goldene
Tamennhr , 1 goldenes Arm¬
band , 11 Sofas , 1 Tafeluhr
mit Kuppel, I Kronleuchter,
1 goldeneHerren-Taschenuhr,
3 Kommoden, 2 Kleidcr-
schränke , 2 Nähmaschinen, 1
eich. Schreibtisch , 5 Sofa¬
tische, 2 eich. Spiegclschränke,
1 Regulator , 1 Sofaborte , 1
Stummerdiener , 2 Hobel¬
bänke, r6 Bilder, 1 Teppich,
1 Nähkasten, 30 Nippsachen,
3 Spiegel , 2 Tafelklavicre,
2 Büfetts, 2 Ncrtikorvs, 1
Spiegel mit Konsole , 1 Rauch¬
tisch , 2 kl. Säulentische, 1
Plüschjessel , 1 Kaffectisch , 1
Nipptisch , 1 Bettstelle, 1
Waschtisch , 1 Eofabank, 1
Bank , 1 alte Reole, 2 Sessel,
1 Lisch , 1 Spiegelschrank mit
Spiegel, 1 coerviertisch und
19 Stühle,

II. 1 silberne Tamentaschenuhr
mit Kette

gegen Barzahlung zur Versler
gerung.

Ein Ausfall des Verkaufs zu
II. steht nicht zu erwarten.

UHrLsr-,
Gerichtsvollzieher.

LMheimr
HÄseM,

fast neu , billig zu verkaufen.
l^ükr jr.,

Waqenbau , Kurwickstratze 3.

Konditorei u. Eafe,
Bremen, gr . Allee 5 b,

hält sich den geehrten Besuchern
des Freiinarkls bestensempfohlen.

Fernjvr. 3885.

JülmMlMiMf.
Vieren. Der Fabrikant Fr.

Lintzemaun in Hildesheim hat
mich beauftragt , seine zu Rhaden

! belegene

Besitzung,
bestehend aus einem in gutem

baulichen Zustande sich be¬
findenden gut eingerichteten,
mehrere Wohnungen enthal¬
tenden Wohnhause,geräumigem
Stall und 19 ar 84 gm Haus -,
Hof- u. Gartengründen , sowie
2 an der Chaussee Rhaden-
BlexersandebelegenenHämmen
Grünland bester Bonität , groß
zusammen 3,0340 ka,

mit Antritt 1. Mai 1809 zu ver¬
kaufen.

Der Verkauf kann sowohl im
ganzen als auch Hausgruudstück
und die beiden Hämme getrennt
geschehen.

Ter Ankauf der ganzen Be¬
sitzung ist namentlich Jemandem,
der Landwirtschaft mit Vieh¬
handel betreiben will, sehr zu
empfehlen.

Nähere Auskunft ' erteile gern
unentgeltlich und wollen Lieb¬
haber sich recht bald an mich
wenden.

Heinrich Böger.
Esenshammergroden. Verkaufe

Halbchaise,
wenig gebraucht, so gut wie neu-

Bernhard Lübken.

Tagespreise
Lonnerstag , S. W. LktoSer.

Hochf .Nordseeschellfisch,2 -4pf.40H
„ „ 1 „ „

Bratschollen 2ö
„ i .Pfd. 40

"

Seelachs, kopflos, 20 „
Heilbutt 50 „
Steinbutt , 2-4pfd ., 100 „
lebende Aale 80- -100 „

„ Karpfen 100 „
„ Schleie 180 „

grüne Heringe 10 „
ff. Räucherwarenu. Marinaden,

Fischkonscrven.

M . Aediike,
D8vWkFischgroMndlung,

Achternstratze 53—54.

Rearrlkeröfen,
Darrerbrandöfeir,
Irische Oefen,
Kochmaschinen,
neue clca > Ausführung,
Kesielöfen
(Waschkesscl) .

j. ». e. » M LL "».
ReiliL - BeWellen

nebst Matratzen
für Erwachsene und Kinder.
Große Auswahl . Billige Preise.

MM7- Waschtische . °-WU
j . ü. 8 . » NS LS

"
,.

L 8 lr » s
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zaluähulich , und aus Gold.

LrinNll >Äim8 Animnteüoi ',
— Oldenburg, Langestr . 78. —

VLG KZS-
sten u. billigsten hygienische«
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R. Plagend , Gummiw .-
Versand, Magdeburg 2.

Feine Wäsche zum Plätten w.
angenommen bei Frau Kunst,
Haarenstraße 59 . Hinterhaus.
Auf Wunsch a . auß. d. Hause.

Billig zu verkaufen fol¬
gende autcrhaltene Möbel:
j 1 Plüschmeublemenl, So¬

lch 1 feiner dunkelroter
§Plüschsessel , Tische , Herren-
! ur Daknenschreibtische , 1- u.
2tür . Kleiderschränke , 1- u.
2schl. Bettstellen, mit und
ohne Matratz . , Waschtische,

! Küchenschränke . Kommoden
! usw . Waffenvl. 8 . gegenüb.
j d. Schulspielplatzmauer.

Lnmmetzveicks

Raut X

. erneuet

' /
reimst

/ blitrlscdnsll,
selbst von

/ llnts unck Karbe

SMÜ ! UsMMl
l .-sirgsst «. 32.

Rixens 8 e ik s n k ab r i k.

.
l

MsiltstillW!
Kostenlos teils ick auk

Wunlck jedem , vvslcksr an
Kaxen - , Verdauuazs - und
8tukldesckver1en , klut-
stockunxen , sowie an
llämorrkoide » , ? !eedten,
vlksne keine , kntründunxsn
etc. leidet , mit , wie rakl-
reicks Dstienten von die¬
sen lästiAsnDebelnkcknell
u .dauernd bskr eit wurden.
« sSIÜIklizL ^ kMUÜIIlSlM!!

57,LmrnerLnsslr.«
LMM

rauen!
8 OsZen KinsendunA von

El » N . 1 .— (auck in dlarken)
versende ick das Duck:

Dis Ktörungen der klutrirlcula-
tion von Dr . 8ckäkksr. (Dro-
spslct gratis .) k. Liervs » ,
Kalk 306 b . Köln



vergleiche Ke Preise mS ergrobe Ke LiikM!

OriMal Victoria
LentrakcllLIk , Runäsckllk.

lliliibertrojfe « in Leistung, Ausdauer and einfacher Handhabung.
Die Original Victoria-Nähmaschinen sind das vollendetste Produkt moderner deutscher Präzisions-Arbeit.

DieOriginal Victoria-Nähmaschinensind mit allen wirklich praktischen Neuerungen versehen, nähen vor- und rückwärts
und einen unvergleichlich schönen , festen Stich in allen Stoffen , sie nähen selbsttätig ohne Störung über die dicksten Nähte und
eignen sich ganz besonders zum Stopfen und Kunststicken.

DieOriginal Victoria-Nähmaschinensind einfach, praktisch und dauerhaft und wegen ihrer vielen allgemein
anerkannten Vorzüge das Ideal einer jeden Hausfrau und Schneiderin , nämlich stets zuverlässige, fast nie reparatur¬
bedürftige , leicht, schnell und geräuschlos laufende Nähmaschinen.

Keine Hausierer ! Ausführlicher Katalog gratis ! Keine Agenten!
Gründlicher Unterricht gratis ! Teilzahlung gestattet ! Fachmännische Garantie!

————— Alleinvertrieb der Original Victoria - Nähmaschinen für Großh . Oldenburg und Ostfriesland . —
Feinmechanische Reparatur-Werkstatt für alle Systeme.

keimel ! Rumlerllld
. s « L L

! 0

0
Ziehung am 1 . November 1908.

Wir übernehmen die Versicherung gegen den Auslosungs¬
verlust von ca. 38 Mark für eine Prämie von

Nsrk I,1V pro8ti!elc.
Anmeldungen nehmen mir bis zum 31 . Oktober entgegen.

MklW-il
"

nebst Filialen.

alle llogedote in lieci -enhIeickerLtokke»
^ iir kkrog auf krelW»

WllUM Wik
für l'isri 'SN»

l<nsbsn-

^ »
d ^ nnclsn wegen ikrer

^
^ ^ ^ -- Silligkeit uns Kitte—

immer mekr keavktuag.
foi-rlsi-n Sls üueek postksrls kostenloso
Iu8snrlun a äsn nouvslon Illuatsp von

GMrii KiillMr . kchÄZ-riLMy ^
Aste leiilisitss . -- Auiilitst : keeisrs llne». -- Asrss äesnslil >i>bsvsbsts » hssiitstsii.

vskllIior 8 - ke8lsukMl
kremen kfeustsäl.

Hu88vlisnlc von vorrügliokon Vieren , s>8:
ktünckener Spatendräu,

Pilsener Urquell und der Sremvr Lrauerei L.-6.

Logl - Porter — Orstrer vier , käst alkobolkrei.

Niv. Lrunnen . — Weine erster Girmen.

Vuttvrdrötv in 20 versckisdenen Anklagen.
LLarllr ? Mirllsr.

iSslLlHLSS
lies ^ L»8 VSI ?lLS « tS!

am 8o » i »av6irÄ , lien 31.
^ srciinsncl I-lozssr,

UorLeUan- , Steingut - u . OlasZesckäkt.
2 LinKanve: vsuinKarteastrssse ktr . l u . 3.

H8 . Oie ^ usverkaukslädsn V u . VI Zsscklosssn vom
1 . Hov. bis 2um 1. Februar 1969 . (Inventur -^ usverkauk .) I

Um Platz zu gewinnen verkaufe sämtliche
am Lager befindliche

Gaszuglampen , Speisezimmer-
krönen und Leuchter
zu und unter Einkaufspreis.

Auf sämtliche anderen tzaushaltungswaren
gebe 1 « °/» Rabatt bis zum 15 . Novbr. «8.

- Beachten Sie bitte mein Schaufenster. -
OLsLan - Hnarenftr.

Uebernahm am heutigen
rühmten neuen Meier '

, che»
tage den Alleinverkauf der be-

AistekkeschmBile Fortschritt
mit Breitschüttler und Selb -reivigMg

für das Amt Elsfleth, die Gemeinden Hasbergen, Schönemoor,
Hude und den nördlichen Teil der Gemeinde Ganderkesee.

8. üsssedoiim , ksvreiibüilel b . Berse.
WkftfäUsche

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
"VVsIss, Lmerjtk. LZ.

'
S « kblM!I

sind sckon üb . 10 llabre in ^anL veutsckl . u . im Aus¬
lands beliebt , vorüber Lablrsicks Lsrveiss vorttsZen.

Leb ., pens . Oenciarm aus Oübben i. O., sckrsibt : !
„Os ist rvokl dis beste Reklame kür Lis, vsnn ick
jedermann saZe : Vas kdeltveiü-liad kabre iek seit 18S7I
(also 10 llakre lanZ) taxtaxlieb in Wind und Wetter".

Wer ein Oakrrad brauckt , dem kann dis Wald!
nickt sckver lallen , Sl » SvIlDSlIrN NNvIk!
llNIllL , eine Postkarte §snüZt , an dis

LSLWki^ -ksürrVür-kllbrM In UnnM-SkMlW 3
und verlange LataloA, velcker an jedermann , §anL!
Alsick vsr , unbsrscknst Zern LUZssandt wird , ver-
sslbs entbält eins sekr Zrosss üuswabl in Oabrrädern,
alle , alle 2ubekör - , LrsatL - und Rsparalurteiis daLii,
auck 2u jeder krsmdsn Narlce passend , ksrner Kak- !
wasckinen , Wasckmasckinsn, Ksisskokker, Sckutz-
vakken, alle Bitten Obren und Ooldsckinuckvaren.

Lakluaxslüblge Vertreter sucbe icb überall, auck
am kleinsten Orte.

Um»!I Bei Störungen' hilft sicher mein
bestbew.Mittel.

Bestandt. (Olor. nalb . nob .piv.)
Kartons3 .— franko, Nachn.
3.30 E. Jescher» Rixdorf-
Berlin 10».

Neusüdende.
Am Sonntag , den 1. Novbrn

Hnm,kitttmg 8 - 8 al !,
wozu sreundlichst einladet

Heine. Uuger.

Lins Lsivvvlüssigs mic « car ^siLs LQoNs Ist
v TM LS Lm verbessert
d U» I I auZsnbliekIick

II »KR » t V » alle sckvack
Asratsnsn

_ _ Luppen , Laueen , 6smüss usv.
Stets LU baden in der OroZeris von Lricb Sattler , Inb ^ potbeksr

Tb . Storandt , Uaarsnstr . 44.

I
'
. kckkjkk

Stets LU baden in der Orossri

LoupelloKer
leichtester flacher Anzug- oder
Kleiderkoffer . Beliebte Form.

». ttalsi-t,

Empf. lebendfrische
Angklschkjlßsche, große
Stzolri n. ßluts-ole»

billigst.
Sämtliche Räucherwaren und

Marinaden täglichfrisch u . billigst.
Salzgurkenu Zwiebeln.
öske » Ims , AWaM .,

Ulmenstraße b.
Neues Damenrad , 1 Jahr

Garantie , paar mal gefahren,
billigst. Lindenslr. 29.

Am 4. November beginnt ein

Wh- »cd
Mllmide- Kursus,

Auch findet dann ein Weitz-
näh - Kursus statt.

Fr. Pnnd,
Haarenstraße 11 , oben.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sichver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin -Halensee ö.

kk ^ RLbN , werden gut und
preisivert repariert in der weit¬
bekannt erstkl. Rep. - Werkstatt

Heiligengeistwall.

KklMUHlUkkll
u . Umänderu« en werden sauber
und billigst ausgesührt.
fp. kactmann, Zteimeg Es.

tLinen größeren Posten hoch¬
moderner

Pelzkragen
habe äußerst billig abzugeben.
k>. vaclmann, Aeimeg Zs.
KeineEinspritzung! KeineBeurfs»

störungl Garant , unschädl. !
Nr . LLssüs „ Lloirolln " .

Bestes Mittel zur radik. Beseitig,
frischer sowie veralt - Harnröhren-
Ausflüsse. Nicht zu verwechseln
mit minderwertigen billigen Prä¬
paraten . Glänz. Dankschr. Nicht¬
erfolg undenkbar. Fl. 4,65 srko.

Hpg. Offizin L.üolisr1,
Air darf , Fuldastr . 10.

^ amon wenden sichbei ein-
^ aMtll tretender Störung
der Blutzirkulation sofort ver¬
trauensvoll an kt«sc?i»8bi in
Zürich 1 (Schweiz) . Haupt¬
post. Viele Tankschreiben.

Rückporto erbeten.

vermietet stets
L .

^

ttomüopalkis
fsgusnleillkli

''Lllvhleodtsvsiihksiioii^
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs¬
leiden , Flechren, Arätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be¬
handelt gründlich « uv gewissenhaft

frau vp. ttaeselei ',
kambura . Neevei -bakn Lü . O

WM " Viele Dankschreiben!

Haararbeiten
werd. sauber u. brllig angefertigt.

Otto Scheller, Haarenstr . 58.
Kante ausgek. Frauen war.

3« billWen Tosttzttiseo
empfehlen:

Anthracitkohleu,
Salonkohlen,
Schmiedekohlev,
Nutzkohlen,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

Vebr. MeM.
Ecke Alexander- u. Lambertistr.,

Telephon 74.
Plattwäsche besorgt sauber

Frau Reil , Luinboldtstraße 30.

Welcher Kenner von Orient¬
teppichenwürde sreundlichsteinen
Kauf mehrerer Teppiche auf
seinen Wert und seine Qualität
hin taxieren. Gefl. Benachrichti¬
gung erbeten unter L. 360 an
die Exped . L. Bl.

Kch.
Llilttbng.

FeierH.U. A>sti»gss !k
nUteil Sonntsg, den d. Mabends 8 Uhr,

''
imr o » N virr 2 sw>

Nach den Aufführungen'
—

Es ladet ein Der Vorstand

Hesang -Ierein
Wiefelstede.

Am Sonntag , de« I. Nov. »

M Ball z
im Vereinslokal (Tap Ken-
Gasthaus).

An ang der GesaugsvortrS«
pünktlich ? Uhr. "

Es ladet sveundl. ei«
Der Vorstand.

UvniZUck bttederländiscker

ZMLV8
Osear

200 kersonen 100 Ukeräe

SPLSlI
irr

fsäen Rbsnck
läZIick abends 7X Okr:

KkM IMIlW.
— Weltstadt -Programm . —

Stets ^ dvecdsluax.

Kittwocbs, Soaasdeads,
Sonntags

4 Nlir nrrolmr.
LNkS-kWlIiU -ÜNMINW.

Mtlcvocku . Sonnabend4 llkr
Halde Preise tür alle.

SonnlaZ4 Okr : Halbe Preise
kür Linder unter 14 llakreu.
Orvackssne vplls Preise.

Am Sonntag , 25. Oktober:

Asßer Ball,
wozu sreundlichst einladen

Der Verstand.
A. John. ^

feiert am Sonntag , den 1. Nsk
1908 , sein diesjähriges

im „Ziegelhof", bestehend^
Kommers u. Ball. "V

Anfang 6 Uhr.
— Einführung gestattet . --

Der Vorstand'

Oberharssell.
Pfeisenklub ArsckiieT

Am Sonntag , den SS. DKM»

(1. Stiftungsfest) . ,
Hierzu laden freundl. ew

Der Vorstand. Ww- Koh'5'

SWell-Vem»

Etzhorn, e.
Am Sonntag , den SS. d.

Großer Sall,
wozu fteundlichst -

mlad^
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LandwirtschaftlicherWochenbericht. — Die oldenburgischcuEeilügelzüchtervereme nnd die rlandwirtschaftskannner.
- l Vll 1 » » -̂iu Akilch- und Rahmzoll , sowie eine schärfere Kontrolle der vom Ausland zur Einführung gelangenden Butter notwendig?

Allgemeine wichtige Grundsätze über Pferdezucht, (schluß») —
Kleine Mitteilungen. - Eingesandt.

LsMwßrffOZMWer
ÄoetzenbenM.

Don I . Huntemann , Wildeshausen.
Ans dem Lande , den 21 . Oktober.

^ Die Witterung der letzten Woche
war bis Sonntag neblig , wie wir es iin -Oltober gewohnt
find , Von da ab ist es immer kühler geworden , so daß
wir in den beiden letzten Nächten schon mit sehr starken
Nachtfrösten zu rechnen hatten . Es ist übrigens eine be¬
kannte Erscheinung in den meisten Jahren , daß cs nach
der ersten Oktoberhälfte recht kühl wird . Tie letzte Zeit
war auch für die jetzige Jahreszeit verhältnismäßig warm.
Tie empfindlicheren Gewächse haben durch die Nachtfröste
bereits stark gelitten und sind zum Teil total erfroren.
Auch Lupinen und Serradella sind schlaff geworden , so
daß es mit dem Wachstum vorbei ist. Auf den Weiden
ist noch viel Gras , doch ist eS viel geratener , ganz junge
Tiere und Milchkühe , welche empfindlicher sind , anfzu-
stallen . Es friert in der Nacht zu viel Fleisch herunter,
auch wenn die Tiere Decken tragen . Zudem sind wir weit
genug in der Zeit vorgeschritten , es ist reichlich Futter
geerntet , so daß man mit Ruhe dem Winter entgegensehen
kann . Ein Teil unserer Landwirte prophezeit schon einen
strengen Winter und schließt dies aus dem Verhalten der
wilden Tiere , z . B . der Hasen . So sagte mir ein sehr
guter Beobachter : Ich habe in diesen Tagen wieder Hasen
untersucht . Sie haben , einen gewaltig dicken Wintcrpelz.
Das gibt einen strengen Winter.

Der Hase muß sich doch etwas auf die Wittcrungskunde
verstehen oder etwas ahnen , denn vor mehr als acht Tagen
hatte er schon aus dem Roggenacker Lager gekratzt , ohne
leibst darin zu liegen . „ De Hase hett Frost in 'n Kopp,
darum kratzt he stck vorher de Lager torecht, " so sagte
uns ein alter Jäger . Ter Mann hat jedenfalls in seinem
Leben sehr genau die Manieren des Hasen beobachtet.

Die Aberntung
der Runkelrüben muß sehr beschleunigt werden . Die Ab¬
erntung des blauen Strunkkohls ist dann das Nächstlie¬
gende , während Wurzeln und Steckrüben noch einen weit
stärkeren Frost , als wir ihn bis jetzt hatten , gut über¬
stehen . Man muß indes immer das beobachten , daß man
diese Früchte erst dann herausnimmt , wenn der Boden
wieder durch die Tageswärme aufgetaut ist . Dies gilt
auch für die G a r t e n f rü ch t e , die noch abgeerntet
werden müssen . Daueräpfel vertragen solche Nachtfröste,
wie wir jetzt hatten , noch ganz gut , ebenso Winterbirnen,
die ohnedies immer möglichst lange am Baume bleiben
müssen , wenn sie später recht gut schmecken sollen.

Die dritte Hamburger Mastviehansstellung
ist n .un vorbei und es ist in dieser Zeittmg bereits in genü¬
gender Weise darüber berichtet . Oldenburg ist glanzvoll
hervorgetreten mit seinem Wesermarschvieh , dessen Samm¬
lung die höchste Auszeichnung , die goldene Kaiscrmedaille,
erhielt . Dieses äußerste Zeichen des wohlverdient errun¬
genen Ruhmes wird sich der Wesermarsch-Herdbuchverein
vis in die fernsten Zeiten als ein Juwel von reinstem Was¬
ser aufznbewcchren verstehen . Wir sind stolz auf diese Er¬
rungenschaft , und das mit Recht. Denn gerade bei der
Schlachtung tritt der Wert des Wesermarschrindes für den
Fleischverbrauch so recht zu Tage . Es kann wohl behauptet
werden , daß von den übrigen ansgeschlachteten Rinderrassen
keine Rasse so vollwertiges Fleisch hatte . Das konnte auch
der Laie sehen. Und wie hochwertig hatten sich die Ochsen
geschlachtet! Wie gering waren die Schlachtverluste , und was
für herrliche Brustpartien zeigten die geschlachteten Tiere!
Aber auch die Sammlungsklasse für Einzelzüchter wurde
hoch bewertet , indem der einzige Oldenburger Aussteller,
Nie . Denker - Moorsee , einen prachtvollen Ehrenpreis erwarb.
Denker hat für die Wesermarsch-Rindviehzucht schon sehr
viel getan nnd viele Opfer gebracht . Es gönnt ihm jeder
Unbefangene diesen Erfolg von Herzen . ES wohnen über¬
haupt in Moorsee prächtige Leute , die etwas von der Zucht
verstehen , denn auch die Albersschen Ochsen, die zwei höchste
Preise errangen , erregten das Aufsehen aller Besucher. Lv
wurden denn die Oldenburger Kaiserochsen auch zu höchsten
Preisen verkauft . Eins ist aber unfern Oldenburger Land¬
wirten klar geworden : die Zufüttcrung mit Leinkuchen zur
Weidemast ist kein Aberglaube . Wer erfolgreich die Aus¬
stellung beschicken will , muß znfüttern , denn auch unsere
Konkurrenten hatten dies in hol,ein Maße getan . Wenn
auch für unser Großvieh inner Hauptabsatzgcbiet im Westen,
im Industriegebiet , liegt , so bringt die Hainburger Aus¬
stellung , es bringt der Erfolg der Oldenburger auf dersel¬
ben den Oldenburgern für die Zukunft dauernden Nutzen,
denn durch alle Blätter ist die Kunde verbreitet , daß die
..Oldenburger " auf der Mastviehausstellung am höchsten be¬
wertet wurden.

Die Oldenburger Bullen erregten durch ihre
massige Entwickelung das Staunen der meisten Besucher.
Dennoch können wir hier mit dem Erfolge nicht zufrieden
lein , denn es wurden hier Tiere prämiiert mit allerersten
Preisen , die wir zur Zucht für untauglich halten , bezw. die
" nserm Zuchlzicl nicht entsprechen. Ta aber die Tanglich-
irrt für die Wnrstfabrikation in erster Linie maßgebend ist,
w kam eben dies Bräiniiernnaseraebnis zu Tage.

Tie Kälberabtcilnng
zeigte in älteren .Kälbern und in Doppellendern herrliche
Exemplare auch aus dem Oldenburger Lande . Unsere Aus¬
steller haben hier , wie voransgesagt , wenig - Erfolge zu ver¬
zeichnen. Tie meisten Preise fielen alle auf Kälber , die eine
sehr kurze Reisezeit zur 'Ausstellung - hatten , weil bei tanger
Reisezeit sich die Schleimhäute am meisten verfärben , so
daß man die Kälber kaum wiedererkennt , wenn man sie hier
und in Hamburg sieht. Für unsere Aussteller ist das höchst
bedauerlich , im- Interesse der Zucht ist dies nicht zu bedau¬
ern , denn die Kälber müssen der Zucht erhalten ble .bcn.
Die Knlbermci-st wirst , bei Licht besehen, nur einen sehr ge¬
ringen Stutzen ab und darum geht sie auch ständig bei unZ-
zurück. Tie Prämiierung der Doppellender ist von : Stand¬
punkt des Züchters vollständig zu verwerfen , da ein Dop¬
pellender eine Mißgeburt ist. Daß auch nichtprämiierte
Kälber , -d . h . normal gebaute , aus unserem Lande .das - Wst 'l-
gefallcn der Kommission erregten , beweist z . B . der Tatbe¬
stand» daß zwei Kälber der Firma I . Schwabe Söhne zu-
Wild -eshausen offiziell photographiert wurden.

Die Schweineausstellung
war viel zu reich beschickt , leider auch mit vielen nicht prä¬
miierungsfähigen Tieren . Die veredelten Landschweine
waren in der Mehrzahl vertreten , indes war die Auswahl
der Edclschweine eine viel bessere gewesen. Nach der Prä¬
miierungsliste erhielten die Edelschweine in den einzelnen
.Klassen 40 Preise , die veredelten Landschweinc 35 Preise,
die Kreuzungen von Landschwein mit Edelschwein 31 Prüfe,
die Berkhireschmeine 13 Preise und Landschweine 7 Preise.
Letztere waren indes kaum den wirklichen Landschweinen zu-
zurechncn.

Einige -Schweine waren für ihr angegebenes Alter auch
viel zu übermästet , denn wenn man es auch fertig bringt,
ein Schwein mit 7 Monaten bis zu 230 Pfurid Lebendgewicht
zu bringen , io muß man andererseits doch sagen , daß sol¬
ches Fleisch für den Ladenverkauf wenig geeignet ist . Die
Schlachtungen haben dies auch bewiesen . Vielfach waren
crstpräil '. iicrtc Schweine mit dem Tierkationsschrot gemästet,
wie durch Reklamezettel bekannt gegeben wu -de. Auffal¬
lend gut hatten sich unsere Schweine geschlachtet, so daß
z . B . ein Schwein eines Oldenburger Ausstellers bei sehr
guter Fleifchqu-alität nur 13,7 Prozent Tchlachtverlust auf-
znweistm hatte . In manchen Gegenden Oldenburgs wird
eben sehr ans Qualität gemästet , nnd das ist auswärts sehr
gut bekannt . Die Airsstellungen dieser Art bringen aber
auch dem Züchter , der sich nicht um Ausstellungen behäm¬
mert , einen Vorteil . Tie Händler , welche mit eigenem
Risiko ausstellen , erhalten sehr oft , das bewiesen die letzten
Jahre hier im Lande , von auswärts Konkurrenz , weil man
sich auf den Ausstellungen von dem hohen Wert .unserer Pro¬
dukte überzeugte , cv wird auch diese dritte Ausstellung in
Haiiibnrgi wieder dazu beitragen , daß die Mastviehprodukte
des Oldenburger Landes immer mehr gewürdigt und zu
einem besseren Preise abgehetzt werden können . Es ist sehr
erfreulich , daß eine sehr große Anzahl Oldenburger Land¬
wirte . die Mastviebansstelliing besuchte. Lernen kann man
überall , am meisten immer von der Konkurrenz.

Vie olärnbrirglseveneefiügel2üÄ)1erver-
rins unä Sir LanSwirlsehattsksmmer.

Ter Beschluß des Vorstandes der Landwirtschaftskam-
mer , wonach die für die Förderung der Nützgeflügelzu -cht
zur Verfügung stehenden Geldmittel nur mit B es chrä n -
kung auf wenige Raffen, sowohl bei der Prämi¬
ierung als in der Errichtung von Zuchtstationen , verwendet
werden sollen , hat in den Kreisen der Mitglieder unserer
Geflügelzüchter -Vereine eine große Beunruhigung hcrvorge-
rufen.

In der letzten Versammlung des Vereins für Geflügel¬
zucht und Vogelschutz, e. B . , zu Oldenburg hielt der erste
Vorsitzende, Herzog ! . Verwalter GerLes - Röben ein ausführ¬
liches Referat zu dem Anträge des Vorstandes der Land-
mirtschaftskammer . Von vielen Seiten wurde dann noch
das Wort dazu genommen nnd wurden die Ausführungen
des Referenten als durchaus zutreffend bezeichnet.

Ten wesentlichen Inhalt des Referats bringen wir
hiermit zur Kenntnis der beteiligten Kreise.

Im Laufe des letzten Jahres wurde vom. Verbände der
oldemmr,gischen Geflügelzüchter -Vereine eine Erhöhung Les
ctaatsziischiisles beantragt und begründet . Bei der Be¬
ratung dieses Antrages im Landtage erklärte der Abgeord¬
nete F e I d h u s , welcher zugleich zweiter Vorsitzender der
Landwirtschasts -kaiiimer ist, daß derartige Anträge durch
die Landwirtschaststammer geben müßten . In der letzten
Delegiertenversamnilung des Verbandes der Geflügelzüch¬
ter-Vereine wurde hingegen die Tatsache festgestellt, daß -der
Verband bislang stets direkt mit dem Staatsmiiiisterium
gearbeitet habe. Soweit es sich nur um die Form, han¬
dele, sei die Forderung des genannten Abgeordneten zwar
für den Verband ohne Bedeuten , aber wahrscheinlich würde
es sich dämm handeln , ob der Verband noch weiter selbstän¬
dig arbeiten könne oder nur noch ansiichreii -des Organ der
Kammer sein solle. Zollte letzleres beabsick ' tigt sein , glaubt
der Beistand protestieren zu müssen, da er so gebunden eine
segensreiche Tätigkeit nicht mehr genügend entfalten könnte.

Der kürzlich geratzte Beschluß des Vorstandes , der Landw -irt-
jchaftsiammer lautet nun:

„ R e visi o n der Grn n Plätze s n .r die Förde¬
rung der N u tz g e f I ü ge I zu ch t.

Der Vorstand beschließt, daß die zur Verfügung
stellenden Geldmittel nur mit Beschränkung , auf wenige
Rassen , sowohl bei der Prämiierung als in der Errichtung
von Znchtstationen , verwendet werden sollen . Der Gene-
ratsselrctär wird beauftragt , bezüglich der zutreffenden
Maßnahmen mit dem Verband der Geflügelzuchtvereine
und dem Verband der Eierverkaufsgcnosscnschaften in
Verbindung zu treten .

"
Dieser Beschluß zeigt , Laß die Befürchtungen des Ver¬

bandes im vollsten Umfange eingetroffen sind. Er klingt
für den Laien vielleicht harmlos ; in Wirklichkeit -besagt der
Beschluß aber , daß die Leistungen des Verbandes der Ge-
flügelznchtvereine bis jetzt nicht genügende waren , und daß
deshalb nach einem Plane der Lwndwirtschaftskammer ge¬
arbeitet werden müsse. Sollte aber das preußische
System auch hier durchgeführt werden , würden damit
gleichzeitig die schlimmsten Folgen heraufbeschworen wer¬
den . Ter Jahresbericht einer preußischen Landwirtschafts-
kannncr sagt : „ Die Geflügelzuchtvereine mit der Zucht auf
Aenßerlichkeiten , mit ihrem Ausstellungs -Wesen und dem
Vielznviel an Rassen haben wenig oder nichts für die För¬
derung der landwirtschaftlichen Geflügelzucht wirken
können , vielmehr nur Verwirrung und ein unstetes Hin-
nnd Hertasten verursacht . Ties ist deutlich erkannt wor¬
den und unsere Kammer geht seit 1900 ihre eigenen Wege.
Das heißt , sie trifft alle Maßnahmen ohne Hilfe des Ver¬
bandes und der Vereine und besetzt , unabhängig von bei¬
den letzteren , die Zuchtstationen in der Provinz lediglich
Lurch ihre Lehr - und Zuchtanstalt . Ganz hervorragend
werden dann die Erfolge geschildert, die man auf dem- eige¬
nen nnd alleinigen Wege schon erzielt hat . Die Wirksam-
teil aller getroffenen Maßnahmen sei unverkennbar . Sie
würde zweifellos aber noch weit erfreulicher und - erheb¬
licher fein , wenn die Landwirtschaft der Geflügelzucht nicht
so indolent gegenüberstände .

" Diese abgedroschenen Schlag¬
wörter auf die Geflügelzuchtvereine ziehen aber bei der
Landwirtschaft nicht inehr . Die Geflügelzüchtervereme
glauben an die Erfolge dieser Anstalten und Maßnahmen
erst dann , wenn authentische Berichte über die einzelnen
Ergebnisse erscheinen , wie sie die Geflügelzüchterverbände
des öfteren von ihren Zuchtstationen gebracht haben.

Betrachten wir uns einmal die Leistungen der olden-
Vnrgischen Geflügelhaltung im Vergleich mit -einigen Preu¬
ßischen Provinzen : Ter Umsatz an Trinkeiern im Jahre
1900 betrug in der Provinz Hannover 22100 000 Stück,
in der Provinz Sachsen 62 632 Stück , im Herzogtum Olden¬
burg 12 657 372 Stück . Tie Provinz Hannover , die mit 22
Millionen Eiern von allen preußischen Provinzen am
besten abschneidet, ist über siebenmal so groß wie Olden¬
burg , müßte bei gleicher Leistung wie Oldenburg statt 22
also 90 Millionen Eier liefern . Die Provinz Sachsen , die
fünfmal so groß ist wie Oldenburg , lieferte nur 62 632
Eier . Diese Provinz Sachsen hat vor mehreren Jahren die
Geflügelmusteranstalt Kröllwitz für 90 060 Mark einge¬
richtet ; die jährlichen Kosten sind dementsprechend . Trotz¬
dem der geringe Erfolg . Im Gegensatz dazu leistete Olden¬
burg bei dem bisherigen System so viel mehr . Auch die
Anzahl des Geflügels ist in allen Landesteilen bedeutend
größer geworden . Das Herzogtu in Oldenburg
bat von 1904 bis 1907 einen Hühnerzuwachs von 135 338
Stück ailszuweisen , davon kommen auf die Marsch 25 999,
auf die Oldenburger Geest 78 018 und auf die Münstersche
Geest 3k 291 Stück . Tiefe gewaltigen Erfolge sind nur
dem Fleiße und der Zielbewußtheit der oldenburgischen
Züchter zuziischreiben, denn die zur Verfügung stehenden
staatlichen Mittel waren nur verhältnismäßig gering . Wir
erkennen wohl die bisherigen staatlichen Beihilfen dankbar
an ; durch die dadurch erlangten Mittel zur Vergebung - von
Staats -Preisen wurden die Züchter angespornt . Ein be¬
sonderer Ansporn waren aber noch die Zuwendungen von
-cieger - und Ehrenpreisen vom Großherzog und vom Herzog
Georg . Tie Mitglieder der Geflügelzüchter -Vereine stehen
keineswegs auf dem- Standpunkte , keinen Rat von der
Landwirtschaftskammer oder sonstwoher annchinen zu wol¬
len . Aber was in dem Beschluß des Vorstandes der Land-
wirtschaslskammcr sestgelegt worden ist, bedeutet den R-uin
der jetzt in hoher Miste stehenden heimatlichen Geflügel-
zucht, mindestens aber ein systematisches Zerstören dessen,
was die Oldenburger Züchter mit Fleiß . Intelligenz imb
Köllen anfgebaut haben . Wären die sämtlichen Landwirt-
schaftskanimcrn Deutschlands einig über die Frage oer
besten Hühnerrasten , dann könnte man wenigstens den
Schein einer Berechtigung für den Beschluß des Vorstandes
der Laiidwirtschaslskammer zugebcn . Aber sehen wir uns
einmal die anerkannten Rassen der verschiedenen Provinzen
an : ES gelten als Nutzgeflügel in der Provinz Branden¬
burg : u ) Hühner : Italiener , Minorka . Hamburger.
Ramelsloher , Wyandvttes , Orpington , Langshan , Mechelner
Siindheimer , Fcivcrottes ; I >) Enten : Peking -, Uylcsüury - ,
Rouen - , Schweden - , deutsche Lnndentc ; <-) Gänse : Emdener,
Pvinmcrsche , Tonlouser ; ck) Puten . — Provinz Ost-preiißen:
1 . Hiiyner : Italiener , Ramelsloher , Orpington , Plymouth-
Rocks, Mechelner ; 2. Enten : Peking -, Nonen -, AyleSbury-



und Lüusenten ; 3. Gänse : Helle , deutsche; 4. Puten : Bron -ze-
put -en ; — Provinz . Wsstpreußen : 1 . Hühner : Rebhuhns.
Italiener , schwarze Minorka , gesperberte Plymouth -Rocks;
2 . Enten : Pekingenten : 3 . Gänse : Pommersche Gänse , 4.
Puten : Bronzeputen . — Provinz Pommern : 1 . Hühner:
Rebhuhns . Italiener , schwarze Minorka , Weiße Ramelsloher,
weihe Wyandottes , gespeicherte Mechelner ; 2 . Enten : Peking-
und Ay:esburyent -en ;3. Gänse : Pomm . Gänse . — Provinz
Posen : 1 . Hühner : Rebhuhnfarbige Italiener , gelbe Orpin -g-
ton , Weiße Wyandottes , gesperbevte Plymouth -Rocks; 2.
Enten : Weiße Pekingenten ; 3 . Gänse : Pommer -sche und
Emdener Gänse . — Provinz Schlesien : 1 . Hühner : Rebhuhn-
sarbige Italiener (Leghorn ) , schwarze Minorka , Weiße
Ramelsloher , Weiße Wyandottes , gespeicherte Plymouth-
Nocks , gespeicherte Mechelner ; 2 . Enten : Peking - und
Rouenenten ; 3 . Gänse : Weiße Landgänse , Emdener und
Pommersche Gänse . —- Provinz Sachsen : 1-. Hühner : Reb-
huhnsarbige Italiener , schwarze Minorka , Weiße Ramels¬
loher , gelbe Lincolnshires , gespeicherte Mechelner ; 2 . Enten:
Peking - , Rouen - , Aylesbury - , Cayuga - und Laufenten ; 3.
Gänse : Emdener, Pommersche und Landgänse ; 4 . Amerika¬
nische Bronzeputen , virginische Schneeputen . — Provinz
Schleswig -Holstein : 1 . Hühner : Italiener , Minorka , Lang-
shan und Wyandottes ; 2 . Enten : Rouen - , Peking - und
Ayleschury-Enten ; 3 . Gänse : Probsteier und Pommersche
Gänse . — Provinz . Hannöver : 1 . Hühner : Rebhuhnfarbige
und Weiße Italiener , Minorka , weihe Namelsloher , Lang-
shan , Gold - und weiße Wyandottes - (für Ostsriesland nach
-Ostfriesische Möven ) ; 2. Enten : Peking - , Rouen - , Cayuga - ,
indische Laufenten ; 3 . Gänse : Emdener Und Diepholzer . —
Provinz Westfalen : 1 . Hühner : Rebhuhnfarbige , schwarze
and gespeicherte Italiener , Totleger , Krüper , Lakcnfelder,
Thüringer Pausbäckchen , schwarze Minorka , weihe Ramels¬
loher , schwarze Langshans , Wyandottes , Plymouth -Rocks,
gespevberte Mechelner : 2 . Enten : Peking - , Rouen - und
Lausenten : 3 . Gänse : Emdener . — Regierungsbezirk
Cassel : 1 . Hühner : Italiener , Minorka , Pausbäckchen,
Ramelsloher , Langshans , Orpi -ngto -ns Wyandottes , Mechel¬
ner Faverolles ; 2 . Enten : Peking - , Rouen - , Aylesbury - und
indische Laufenten ; 3. Gänse : Emdener , Hessische , Pom-
merscheGänse. — Regierungsbezirk Wiesbaden : 1 . Hühner:
Nassauische Legehühner , Nassauische Masthühner ; 2. Enten:
Aylesbury - Enten , rehsarbige und Weiße indische Lausenten;
3. Gänse : Emdener . — Rheinprovinz : 1 . Hühner : schwarze
Minorka , rebhuhnfarbige Italiener (Leghorn ) , Weiße
Ramelsloher , schwarze Langshan , Weiße Wyandottes , ge¬
speicherte Mechelner , 2 . Enten : Peking -, Rouen - und indische
Lau,senken.

Diese verschiedenartigen Aufstellungen der Nutzrassen
zeigen uns , daß z . B . die Landwirtschaftskämmer der einen
Provinz gerade solche Rassen als Nutzrassen anerkannt hat,
die eine andere benachbarte Provinz als solche nicht aner¬
kannt hat . Es herrscht also nachgewiesenermaßen darin die
größte Meinungsverschiedenheit . Wir Züchter und Mit¬
glieder der Geflügelzüchtervereine geben unsere feste Ueber-
zeugung aber darin zum Ausdruck , daß wir behaupten : ein
bestes Huhn gibt es überhaupt nicht ; wohl gibt es gute und
schlechte Hühner . Werden uns nun Rassen von der Land¬
wirtschaftskammer genannt , welche sich bei uns als minder¬
wertig erwiesen haben, dann ist es freilich unsere Pflicht , zu
prüfen und eventuell die Verbreitung solcher Rassen einzu¬
schränken. Man nehme aber unseren Züchtern nicht ihre
Liebhaberei) denn das würde ein trauriger Rückschritt be¬
deuten . Der Verband der oldenburgischen Geflügelzüchter-
Vereine sollte daher bei der Landwirtschaftskammer dahin
vorstellig werden , daß sie die Anzahl der Rassen nur insoweit
Zu beschränken beschließt, als die Rassen nachweislich
minderwertig und für den Zweck der Eier - oder
Fleischpro -duktion nicht geeignet sind.

Allgemeine wichtige KrunrWtze Wer
plertleLuehl.

(Schluß .)
Heber Hufpflege und Beschlag.

Daß der Mensch, mit schlechtem , drückenden Schuhwexk
in seinem. Gang behindert ist, ja Schmerzen am Fuß und
Beinen hat , wird wohl jedem einlenchtem Warum soll es
bei dem Pferde anders sein ? Wir müssen nun zwei Arten
der Hufpflege unterscheiden:

n ) die Hufpflege ohne Beschlag,
b) mit Beschlag.
all u ) Schon der Fohlenhuf will behandelt sein , sonst

wächst er eben je nach , der Stellung der Gliedmaßen des
Pferdes oder nach, den Unebenheiten des Bodens in eine
fehlerhafte Form , welche im Alter selbst durch dem besten
Beschlag nicht zu verbessern ist. Die allgemeinen Grundsätze
sind folgende : Zur Zucht wähle man Rassen bez -w. Eltern¬
tiere , welche von Natur gesunde Hufe haben . Man besich¬
tige dann alle 6 Wochen den Fohlenhuf bis - zum 3 . Lebens¬
jahre und entferne mit einem scharfen Hufmesser alle ab-
gestoßenen und bröcklichen Teile . An den Stellen », wo der
Huf am meisten abgelaufen ist, darf man niemals mit dem
Messer etwas sortnehmen , denn dort Hilst die Natur schon
allein und zeigt uns , daß wir den geschonten und höheren.
Teil des- Hufes mit dem Kufinesser verkämen oder abschwä¬
chen sollen, damit der Huf nicht schief wird , sondern gleich¬
mäßig in der Bewegung abgenutzt wird . Für alle Hufe,
welche viel mit Nässe, Schnee in Berührung kommen oder
-aus kalkhaltigen Straßen bei Nässe gehen müssen, ist es
durchaus notwendig , dieselben mit einem guten - Husfett
nach dem Abwaschen sofort Zu schmieren. Reinhalten des
Hufes von Dung und Straßenstaub nach der Arbeit und
Einfetten ist deshalb notwendig , weil sonst die „ Gla¬
sur " des Hufes ab -gefressen wird , welche den Schutz des- Hu¬
fes gegen schädliche äußere Einflüsse bildet . Man lasse die
von Jugend aus so behandelten Hufe der Pferde , welche nicht
gerade im Rollwagen oder Steinwagen täglich! auf hartem
Pflaster gehen müssen, möglichst „ unbeschlagen " und halte
nur die Hufe mit dem Hufmesser in Ordnung . Am „ Strahl"
darf niemals geschnitten , sondern -ebenfalls - nur -bröcklige
Teile entfernt werden , welche sonst in Fäulnis geraten . Ein
von Natur gesunder und dabei gut gehaltener Huf kann selbst
auf hartem Pflaster länger „ unbeschlagen" gehen, als die
meisten Pferdebesitzer glauben . Aber , wie gesagt : „nur
von Natur gesunde Hufe ! "

nä k ) D e r Beschlag. Derselbe wird notwendig
-für natürlich schlechte Hufe und für Pferde , welche andau¬
ernd in schweren Lastsuhren auf schlechten oder harten
Straßen gehen müssen. Für den Beschlag gibt es folgende
Grundregeln : „Tie Eisen müssen nack dein Huf gem-ackt

und nie der Huf für das Eisen passend bearbeitet werden .
"

Flache Hufe werden besser auf geschlossenen Eisen ; steile
Hufe entwickeln sich am besten ans Zehen - oder halbmond¬
förmigen Eisen , -bei welchen das Wachstum , des Hufes , der
Strahl , recht tätig mit den: Erdboden in Berührung kommt.
Alle Stollenarten sind gefährlich für den Huf und ein direk¬
ter Schaden für die Entwickelung des Hufes und nachteilig
für die Sicherheit im Gange . Leider ist noch kein Ersatz
für dieselben erfunden . Es ist aber ein großer Irrtum,
wenn man glaubt , daß die Stollen „ zum Ziehen " notwen¬
dig sind. Die Stollen verhindern nur das Rutschen und
Gleiten des Hufes ; zum Ziehen -dagegen braucht das Pferd
die Zehe ! Und an der Zehe sitzen die Griffe ! Daraus folgt
nun -, daß auch schon kleine , niedrige Stollen , welche nur
eben in den Boden einfassen , bereits das Ausgleiten ver¬
hindern , und ebenso genügen schon kleine , niedrige Griffe
an der Zehe , um bei-dem Anziehen mehr Halt Zu geben . Dar¬
um in: Interesse der armen Pferde : „Fort mit den un¬
natürlich hohen Stollen und Griffen ! " Es genügen voll¬
ständig kleine, niedrige Stollen und , Griffe . Man hört so
oft dagegen erwidern : „ das ist aber zu teuer , man muß die¬
selben zu oft -erneuern .

" Auch dies stimmt nicht . Für ein
Pferd : n schwerer Arbeit ist es- durchaus notwendig , den
Beschlag alle 4 bis höchstens 6 Wochen zu erneuern , sonst
leidet der Huf und damit die Sicherheit im Gange . Ebenso¬
lange halten - aber auch kl-eine , niedrige Stollen und Griffe
-im Gebrauch vor . Jedenfalls ist es - eine Tierquälerei,
wenn man Tiere derartig beschlagen läßt , daß der ganze
Huf in der Lust schwebt und das Pferd nur auf Stollen und
Griffen ruht . Man pflege von Jugend auf den Huf auf
Las sorgfältigste und man wird später mit dem! leichtesten
Beschlag auskommen ; das - ist weniger kostspielig. .

Es ist
zu bedauern , daß unsere Schmiede fast sämtlich, nur im Huf-
beschl -ag gründlich unterrichtet werden , während die weit
wichtigere Belehrung derselben über Behandlung ! ustd Pflege
unbeschlagener Hufe , besonders -der Fohlenhufe , meistens
unterbleibt . Auch in dieser Beziehung ist uns das Ausland
leider wieder überlegen . Selten oder nie sieht man an im¬
portierten Pferden schlechte Hufe oder schlechten Beschlag,
Dies kann aber nur dann besser werden , wenn der deutsche
Züchter selbst mehr für die Hufpflege und den Beschlag sei¬
ner Pferde besorgt ist. Vor allem lasse man nicht Zu, daß
ein Schmied die Pferde ohne Musterung des Hufes und
ohne Vorführung des- unbesch-lagenen Pferdes auf ebener
Bahn beschlägt. Bei dieser Musterung kann -, der Schmied,
erst -beurteilen , was an den:, Hufe fehlt , wie derselbe zu än¬
dern ist und wie das Eisen beschaffen sein- mutz, damit das
Pferd nachher mit demselben bequem und sicher , ohne Scha¬
den für Glieder und - Sehnen , gehen kann.

Indem ich hiermit den Herren , Züchtern diese alten
praktischen Erfahrungen und - Fingerzeige zur wohlwollen¬
den Berücksichtigung- übergebe und dadurch auch ihnen nach
dem Beispiel anderer Länder Erfolge verspreche, möchte ich
aber den Punkt noch besonders betonen , welcher so- leicht un¬
beachtet bleibt , daß nämlich- zur Gründung und , Schaffung!
einer rationellen , renta -belen Pferdezucht Zeit und Geduld
gehören , wenn auch die sonstigen Bedingungen zu einer-
guten Pferdezucht vorhanden sind, . Pferdezucht läßt sich- eben
nicht überall und - nicht in Kürze -erzwingen . Unter keinen
Umständen kann man in einigen Jahren große züchterische
Erfolge und pekuniäre Erträge sehen. Ist es, in dieser Be¬
ziehung nicht ebenso in jeder Art von Viehzucht ? Erst wenn¬
eine Provinz eine typische, gute , einheitliche Rasse besitzt,
deren Produkte sich in -der Zucht und Arbeit bewähren , dann
treten auch- sofort Erfolge und - Erträge -ein . Deshalb ge¬
hört gerade zur Pferdezucht Einigkeit der Züchter und ge¬
meinsames Streben . Ich , richte daher an alle westfälischen,
Züchter die dringende Bitte , mit mir in gemeinsamer , flei¬
ßiger , aber verständnisvoller Arbeit dahin zu, streben , unsere
Hei -matprovinz , insbesondere der westfälischen Landwirt¬
schaft, ein brauch-bare und einträgliche Pferdezucht zu schas¬
se : : . Nicht ohne Grund führt die Provinz in ihrem Wap¬
penschild „ ein Pferd "

. Zeigen wir westfälischen Züchter,
daß wir ein solches Wappenschild unserer Vorfahren durch
ReiNgucht nützlicher und leistungsfähiger Pferde auch ver¬
dienen und mit Recht führen können . Was der Westfale
sick, aber einmal vorgenommen hat , das - wird - er auch er¬
reichen. Die -heutige Lage der Landwirtschaft fordert uns-
mit ernster Mahnung -auf , alles zu tun , was - uns unsere
Scholle erhalten kann . Nicht nutzloses Hin - und - Herbe raten
kann uns helfen , sondern energisches Handeln . Bringen
w :r deshalb unsere heimische Viehzucht auf eine Höhe, ins-
beson-dere unsere Pferdezucht , wo- sie gedeihen kann , auf den
Standpunkt , daß -die vielen Millionen , welche heute dem
Ans -Iande z -ufa -llen , -der- heimischen Landwirtschaft zugute
kommen. v . Sch.

JA ein Milch - und KahmM , sowie eine schärfere
Kontrolle der vom Ausland zur Einführung ge¬

langenden Kutter notwendig?
Hierüber schreibt unser Landsmann Dr . Stenkhoff - Cöln

im „ Prakt . Landwirt " -Magdeburg:
Während der neue Zolltarif den größten Teil der wich¬

tigsten landwirtschaftlichen Forderungen berücksichtigt hat , so
ist für Butter ein mäßiger Zoll und für die Einfuhr von
Milch und Rahm überhaupt kein Zoll festgesetzt worden.
Die zollfreie Einführung von Milch und Rahm hat aber zu
den schlimmsten Unzuträglichkeiten geführt . Dem Auslande
ist es leicht gemacht, durch die zollfreie Einfuhr von Milch
und Rahm den Butterzoll mehr und mehr zu umgehen.

Es unterliegt keinen: Zweifel , daß die Butter - wie auch
die Milchpreise in Deutschland hierdurch bedeutend herab¬
gedrückt werden , da das Ausland vielfach nach Deutschland
Milch und Rahm zu einen: Preise liefern kann , der unter
dem deutschen Produktionspreise steht.

In wie umfangreichem Maße das Ausland , namentlich
Dänemark , frische Milch und Rahm nach Deutschland liefert,
mögen folgende Zahlen zeigen, welche nach den vom Kaiser¬
lichen Statistische !: Amte herausgegebenen „ Monatlichen
Nachweisen über den auswärtigen Handel Deutschlands " zu¬
sammengestellt sind. Es wurden in : Jahre 1907 an frischer
Milch insgesamt eingeführt 40 110 600 Kg . , davon stammten
aus Dänemark 12 916 400, aus Frankreich 2 439 200, aus
Oesterreich -Ungarn 7 628 000, aus dem europäischen Ruß¬
land 7 062 700 und aus der Schweiz 10 042 000 Kg . Die
Einfuhr an Rahm betrug im Jahre 1907 insgesamt
10 069 200 Kg ., daran waren Dänemark mit 8 429 000, das
europäische Rußland mit 1 670 800 und die Schweiz mit
8800 Kg . beteiligt . Aus den vorstehenden Zahlen dürfte her¬
vorgehen , daß der Butterzoll durch die zollfreie Einführung

von Milch , insbesondere auch von Rahn : , in ausgedehntester
Weise umgangen wird.

So hat sich z . B . die Ausfuhr von Rahm aus Dänemark
von rund 7,06 im Jahre 1906 aus 8,43 Millionen Kilogramm
im Jahre 1907, also um 1,36 Millionen Kilogramm erhöht.

Erleidet somit durch die zollfreie Einführung von Milch
und Rahm das Reich durch den Ausfall an Zöllen , die deut¬
sche Landwirtschaft durch gedrückte Milch - , Rahm - und But¬
terpreise bedeutenden Ausfall , so ist noch zu bemerken, daß
die importierte Milch und der Rahm , soweit sie dem direkten
Verkehr dienen , sich nicht als gesundheitlich einwandfrei her-
ausgestellt haben . Bekanntlich ist letzterwähnte Tatsache na¬
mentlich im vorigen Jahre bei der nach Berlin importierten
dänischen Milch zu Tage getreten.

Da die deutsche Landwirtschaft durchaus in der Lage ist,
den Bedarf der Bevölkerung an frischer Milch und Rahm zu
decken , so ist ein hinreichender Zoll ans Milch und Rahm
dringend zu fordern , umsomehr , als derselbe auch im Inter¬
esse der Konsumenten liegt , da nur so die Versorgung der
Städte mit gesundheitlich einwandfreier Milch aus die Dauer
sicher gestellt werden kann.

Des weiteren haben sich erhebliche Mißstände bei der
Einführung ausländischer Butter herausgestellt . Die ge¬
samte Einfuhr von Butter betrug im Jahre 1907 38 81190g
Kg . , davon entfallen aus Dänemark 5140 000, Frankreich
178 500, die Niederlande 15 229 100, Oesterreich -Ungarn
1 916 600, das europäische Rußland 7 316 200, das asiatische
Rußland 8 483 100, Schweden 47 500 Kg.

Es hat sich gezeigt , daß ein bedeutender Teil vom Aus¬
land eingeführter Butter verfälscht ist, deshalb zu billigen
Preisen abgegeben werden kann und so trotz des Butterzolles
auf die deutschen Preise drückend einwirkt . So wurden z . B.
anfangs dieses Jahres in Crefeld unter 35 Proben holländi¬
scher Butter 10 als stark mit fremden Fetten versetzt befun¬
den . Daß die staatliche Buttcrkontrolle in Holland nicht aus¬
reicht , um die Einfuhr von minderwertiger holländischer
Butter nach Deutschland zu verhüten , beweist folgender Fall,
welcher vor der Strafkammer in Düsseldorf kürzlich zur Ver¬
handlung kam.

Ein Butterhändler wurde verurteilt , weil die von ihm
feilgehaltene In Süßrahmbutter einen Wassergehalt von 27
Prozent hatte , während der Wassergehalt einer normal ge¬
salzenen Butter 16 Prozent nicht übersteigen darf . Die But¬
ter war , wie sestgestellt wurde , dem Händler unter der Ga¬
rantie eines Höchstwassergehaltes von 13 Prozent geliefert
worden und hatte laut dem offiziellen Stempel die holländi¬
sche Staatskontrolle passiert.

Es muß deshalb gefordert werden , daß auf die Einfüh¬
rung von Milch und Rahm in das Zollgebiet des Deutschen
Reiches ein ausreichender Zollsatz festgesetzt wird , mit voller
Geltung denjenigen Ländern gegenüber , welchen Zollfreiheit
für diese Produkte nicht gewährt ist, dagegen mit entspre¬
chend beschränkter Wirkung gegenüber den Ländern , welchen
vertragsmäßig für gewisse Formen der genannten Produkte
Zollfreiheit gewährleistet ist, und daß sämtliche zur Einfuhr
gelangende Butter an der Grenze einer genauen Untersu¬
chung unterworfen und verfälschte Butter von der Einfuhr
zurückaewieien wird.

Kleine WiLLeiknngen.
Russischer Butterimport und Choleragefahr.

In Rußland herrscht bekanntlich die Cholera in recht
weit ausgedehnten Gebietsteilen , und es ist z . B . für die aus
Petersburg kommenden Schiffe das Einlaufen in den Kieler
Hasen resp . den Nordostseekanal bis nach vorhergegangenet
ärztlicher Untersuchung ihrer Besatzung verboten worden.
Auf Anregung der Pornmerschen Landwrrtschastskammer hat
nunmehr die Zentralstelle der preußischen Landwirtschafts¬
kammern den dringlichen Antrag an den preußischen Land¬
wirtschaftsminister gerichtet , dafür Sorge tragen zu wollen,
daß sowohl die direkte wie die indirekte Einfuhr russischer
Butter über Dänemark , Holland usw . für die Dauer der
Choleraepidemie in Rußland verboten werde . Sehr zutref¬
fend wird in dem Anträge darauf hingewiesen , wie leicht
gerade Butter zürn Träger von Cholerabazillen werden
könne. Selbst wenn in den russischen Molkereien die pein¬
lichste Sauberkeit bezüglich des bei der Butterbereitung be¬
nutzten Wassers beobachtet werden würde , sei es doch sehr
leicht möglich, daß schon die Milch und Sahne aus den länd¬
lichen Kuhställen mit Cholerabazillen beseht zur Ablieferung
gelangten . Das zum Spülen der Milchgesäße benutzte Wasser
und daneben die Fliegen können in umfangreichem Maße zur
Uebertragung der gefährlichen Bazillen auf Milch und But¬
ter dienen . Im Wasser können nachweislich Cholerakeime
bis zu drei Monaten lebens - und entwickelungssähig bleiben.
Deshalb erscheint tatsächlich die Gefahr einer Choleraüber¬
tragung durch die Einfuhr russischer Butter sehr groß und
ein Verbot dieser Einfuhr zurzeit dringend notwendig.

B . L.

«MgesZrM.
Aus der Praxis für die Praxis.

Die Taisache, daß die tierischen und pflanzlichen Schädling!
an den edlen Obstarten in erschreckender Weise in der Zunahme
statt in Abnahme sind und ganz erheblichen Schaden dem heimi¬
schen Obstbau zufügcn, läßt sich nicht mehr leugnen. Viele
dieser Uebelständesind auf Nachlässigkeit und Lauheit der Eigen¬
tümer von Obstbä-um-en zurückzuführen, und es ist gewiß sehr z»
begrüßen, daß man in neuerer Zeit gewaltigen Anlauf
nimmt, den Kampf gegen diese Uebelstände allgemein aufzu¬
nehmen, daß ein frischer Zug in dieser Hinsichr durch die Lande
streicht! —

Diese Mobilisierung zum Kampfe gegen die grimmigstell
Feinde unseres heimischen Obstbaues : der Blutlaus, , dem Sch -orsi
Pilz , Krebs usw ., hat es nun mit sich gebracht, daß sich ein
ganzes Heer von Quacksalbern, gleich den „ Hyänen
des Schlachtfeldes" , einfand, die mit allen nur erdenklichen
Mitteln der R-eklamekunst ihre „Heilmittel"

( ? ? j anb-ieren und
auf diese Weise die noch große Unwissenheit der großen Massen
zum Zweck der Ausbeutung machen . Man tüte diesen Quack¬
salbereien zn viel Ehre an, wollte man alle spez. nennen, und
ansühr-en.

Ich selbst habe viele auf ihren Wert hin geprüft, und wenn
sich schon -eines für irgend einen Zweck bewährre, so widerspraw
es dem andern ; was gegen die Blutlaus half, hatte keinen Wert
für das Fusikladium und auch umgekehrt. — Erst die Einführung
des sogenannten „ Obstbaum-Karbolineums" brachte eine gemisst
Sicherheit mit sich und erwies sich für alle Zwecke in der
Anwendung erfolgreich. Aber auch hier tauchen eine Uv'
menge von. Fabrikaten auf, die ofimals einen recht zweifel¬
haften Wert besitzen . Auch hier hat sich das SpekulantenttM
eingeichlichen und schneidet , aus der Sache seine Riemen! —
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Wenn heute die Berliner „ Gärtner -Börse " und die „Geisen-

hcimer Blätter für Löst - und Garreubau "
Warnungsruse

gegen das Obstbaum -Karboliueum ertönen lassen , so mag das

seine eigene Berechtigung haben : es wird aber gleichzeitig ba¬

ust . die Tatsache dokumentiert , daß man irgend ein unvoll,
kommen es Fabrikat verwendet Hai, welches nachteilige
Folgen nach sich zog . Alan soll und darf aber niemals das

„Bad mit dem Kinde " ausgießen ! - Wenn ein Mittel dafür
berufen ist , der Schädlingsplage an unserem heimischen Obstbau
siegreich zu begegnen , ein Mittel , welches in seiner Anwen¬

dungsweise leicht und selbst für den kleinsten Obstzüchter kaufbar
ist und allen an dasselbe gestellten Anforderungen entspricht,
— so ist es nur ein r e e l l e s F a b r i k a t von wasserlös¬
lichem Karbolineum , wie es das gesetzlich geschützte Bicoli-
ncum von Ernst B i ck e l L Co . in M a i n z darstellt und gegen
welches absolut nichts einzuwenden ist . Weitere Versuche,
die heute in großem Maßstabe damit angestellt werden , werden
diese meine Behauchung zur Genüge bestätigen und ich werde
oster darüber berichten.

Wer bisher Mißerfolge in der Anwendung von anderen
Marken Karbolineum hatte , soll und darf sich absolut nicht
irre machen lassen : durch Erfahrungen muß eben jeder erst klug
werden . Das ist einmal nicht anders in der Welt . Zum beson-

deren Dank aller Obstzüchicr macht sich die Firma Ernst
Bicket L Co . in Mainz dadurch schuldig , daß sie jedem
Interessenten erst eine Probe von Bicolineum kosten¬
frei zusendet , ehe er kaust , mithin sich jeder erst von der chem.
Beschaffenheit des Fabrikates überzeugen kann . Man braucht

also sozusagen „Tie Katze nicht im Sack " zu kaufen ! — Cs ist
dieses die erste Einrichtung , die die Mainzer Firma in dieser
Hinsicht getroffen hat , und es wäre nur zu wünschen , daß alle
Obstzuchten, denen das Wohl und Wehe ihrer Obstbäume
am Herzen liegt , einen recht regen Gebrauch von

diesem freundlichen Anerbieten machten . Auch würde es mich
sehr freuen , von anderer Seite einmal eine Meinung zu hören.
Prüfet also und behaltet das Gute ! —

Aussig im Elbetal . Ziergärtner Walter.

Landwirtschaftlicher Aragekasten.

K . Wie halten sich Eicheln im Winter für Futtec-
zwecke ? 'sie sind an einem völlig trockenen Orte aufznbe-
wahren . Frost können Eicheln wegen ihres geringen Was¬
sergehalts sehr gut vertragen . Uebrigens ist der Jutterwert
hei weitem nicht so grast , als man nach der Analyse an-
nimmt . namentlich sollen Eicheln stets nur in geringelt Men¬

gen » verabreicht werden.

H . K . Tie eingesandte Heuprobc ist als ein gutes , ein¬

wandfreies Heu nicht zu bezeichnen . Cs sind lauter minder¬

wertige Gräser , die . ans anmoorigcr Wiese gewachsen sein

müssen , in der Probe vorhanden . Fch bin bereit , Fhnen ein

gerichtliches Gutachten über die Qualität des Heues und sei¬
nen Futterwert auszustellen . Das ; die Tiere in der Milch

Nachlassen , ist kein Wunder.
5t. in S . Unsere Winterschulc beginnt ihren Kursus

am 3 . November.
Direktor Huntcmalln.

Wichtige Aufklärungen über das Carbolineum iin

Dienste der heimischen Obstkulturen , sowie über die wirk¬

samste und beste Bekämpfung aller Obstbaninkrankheiten und

Schädlinge erhält jeder Lbstbaumbcsihcr kostenlos von

der Firma E r n st B i cke l L : C o . , M a i n z 4.

tttk » wcm die Obstbaumschädlinge am sichersten u.

Ä ) !
"

ökllllllllll billigsten ? Man verlange ill . Broschüre gratis
" ' von F . Schacht , Braunjchweig 71.

UUSlZl8Mi 'Ml !MSM !r
enthält etwa 20,6 8ticküokk unci bann nickt allein kür alle
Krucktartsn unci Saaten , sondern auck xnr « vxLdvvgnng
anitelis des Obilssalpeters , der nur etwa 15 °/o Stlckttokk
enthält , angswsndst werden.

73 HZ scbwekelssures Lmnroniall bsLen somit die
Micks Wirkung vis IW IlZ ckilessipeter.

Xnr Herbstbestellung itt sine Düngung init Sticktkokk un¬
bedingt erkorderiick , um dis Saaten gut bellockt in de»
Winter xu bringen . Da der Lbüvsslxeler aber Isickt ans-
gervsscben , sckwekelsnnres ltmmvnisb hingegen vom Loden
testZebsltei » wird , so Kann kür die kkerkstbesteiinng nur
das sckwekslrsurv Lininvnisll in Letracbt kommen.

Len Winterkrncbten gibt man im Derbkt vor der Saat
etwa 25—30Dt 'd. Ickwekelsaurss Ammoniak auk den Morgen,
gleick ba.

Irn krük ^skr streut msn sls IkvpLdünZsr 50—60 kkund
auk den Morgen und rwsr so trüb wie irgend mögbck , bei
uukgsbendsr Witterung , im Ksbr . pjg ^ ril , wobei es nickt
tckadst , wenn das ^ mmonialcsalx auk eine tckcvacke Scknss-
docks gsürsut Wird.

Den 8omn »erkrücdten und den Hackkruckte » gibt man
das kckwekelsaurs Kmmoniak auk dis raube Kurcke in einer
Oabs auk den kckwsrsrsn u . mittleren Dodenartsn 4 Wocksn,
auk den Isicktsrsn Lodenarten 8 bis 14 Vage vor der Saat,
und eggt es Isickt ein.

vis Düngung mit Ickvvskslsaurem Kmmonlak bringt bei
gleickxsitiger Kuli - kbospbatdüngung auk den tlecksrn und
Wissen Koinsrträgs von 100—200 M. und msbr pro ba.

Lekwekelsaures Tmmoniak erköbt den / uekergekslt der Kuben,
den 8tsrkegsbalt und die tialtbsi -keit der Itartokkeln und den dläbr-
wert des lieues , es verbessert dis kackkäkigkeit des Oetreides und
die Lrautsbigkeit der Osrste . Vas 4mmonialcsalr verkrustet den
voden nickt und verdindert das Auftreten von ktlanrenkrankkelten.

Oer Sttckitokk itt im tckwskslsaursn Ammoniak nickt un-
srbsblick bittster als im Obilssatpstsr , sodatz die Anwendung
des klmmoniaks kür den Landwirt sine bedeutende Ersparnis
mit sick bringt.

lm llabre l89ü wurden von der dsutkcksn Oandwirtkckakt
SSVVSÜ Vvppelrentnsr , 1907 dagegen 27VÜ0W voppelrentner
Lmmoninksalr vsrbrauckt.

Oss ickwekeisaure Fmmoniak liekert jede größere Dünge-
mittslbaudlung oder dis

vsuiseks Ammoniak - Verkaufs Vspeinigung,
6 . m . b . K ., Lockuin.

* *

L L FMsr -Z'LZeLMsN r
§ kür Sckweine , kindvieb , Hübner , Oeilügel ete ., ^
? schnellste Mast , starke Knocbenblldunx , erköbte Tierproduktion . ?

? Man vertanes Prospekt . Drucksachen gratis . ?

A 1 ! r . L : Orr . , MamviLiks . T
kiscbmeblksdrik auk Wilbelmsbnrkt ( Olde ) . ^

verlil « t man mit unseren unübsr.
trekklicken L^ sllsn.

Oörttsr LsIIinAer KnZ darin:
4S1S ^ Uslrss , Msr >-

üsi », Iltis stv,

Kost « « I ' uvlrstolloi ' siss » Zssr . 111 » mit Lnkerkette 6,50 Mk.

<Sr « Ü8 <tji >ijxii »» i - It ' iLe ! >8vvittsr -iL « 8 in vosen 2 und 4 AK.

Katalog - in . isickt . bangmstb . nack 8t . v . Vv aeguant Ocoxsllss grat.
klsMauerkaudtierltalienksbrikL . Sr « 11 L Oc »., vaxnau i . 8ckl.

Alles ksudreug

8. Lklsirle SsedlsiM, ü» « . l>MlS §lr. L
^ Lllreiivoimiertes ivZiiiiit. ^

Unterrichtserteilung in einsachrr und doppelter landwirt-

kchastlicher Buch ülzrung , Amts - und Gutsvorsteher - Geschästen,
Felömeften « rrö Nil -eitiere » . — Ausbildung landwirtschaftlicher

Rechrmngssührer und Rentmeister.
WM " Eintritt jederzeit . MM " Prospekt » srei.

ru ksuf unci
IMeiv kür . S

M pfsrcls - unü IV!3sokinsn - ^ s L
- Antrieb -

LZI

liefert als !an § MriA6 8per :ialität E ^ w

in bewäbrtsstsn Konstruktionen

Lu Äilllsstsu r - i ' sissn °°

8. Laiderg,
k/>S86kiN6N - u . feiü-

bakn - fadrik , A . - 6.

llelepdvn l 388S lldx .)

Srulldurs , Lm2.

> Koinscb 's patentierte

Winömotoreu
siuä

die besten

,
der Welt

»In. -'ni/ 2ur seldst-
tätiASv ULä
kostsolostzn

Vssssrkörüeruiig
kür aUs Lwsoks , vo

^ Lsssr tzedrauvlit
wirä oäsr kortru - O

86ÜS.1k6N ist . AlS ÄUvd
2UIN Letrisos aller
lanäTvlrtsedalll
kl . - xovverdl . Äla - !
selrlnen u . 2vr Lr - ^
2eir § .e1ekl1r .L,1eli1s.

kür 6rvMvmäeii uuä
krivats.

Über 4500 ^ ulagev
LUSAstübrt.

3 Staats-

; -Ü!l ^W
— T' ausoväs Lstsrvu 2 eL . —
/^usfübrNobs Katalogs äirekt vov

Vs « ! Nninsvk , Vresdsn -H . 4,
II . 8 .-4 . LoktieksrLut . — Oexr . 18SS.

packieunascymen u.

Nübenschneider
kauft man stets am besten bei

Fachleuten '. Alle Maschinen
müssen , bevor solche abgeliefert
werden , genau auf Schnitt ein¬

gesetzt sei «.
WKt

'
Hunderte zur Zufrieden¬

heit der Kundschaft geliefert.
Ssrü Lvsn , Pflug- u . Eggen-

fabrtk , Oldenburg.

kHS.Il!>» !
"

diebesteMaschinederGegenwart.
Alle Käufer sind hochbefriedigt

SsnS Llvsn,
Pflug - und Eggenfabrik,

Oldenburg.

4ktien -6ese !!scbskt,

tlrtern Kg , 8M.
Sperialität seit 1875 :

klllMlW - klllM
bewährtester Konstruktion.

MM - l!« >IS -HSUM
mit tZustscks.

V1s1kn « lk pnämUsi ' t.

Superior! ! !!
Weiiei ' feste

i< Lltwa88er - farb8
Bester und billigster Ersatz für

Oelfarbe.

Alleinverkauf für Oldenburg be

ü . kiplken,
Farben - Handlung , am Markt

Zierkalinsclirol
- ck lllesetzlich geschützt! .
- ^ Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,

ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der

M Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.

S Latena
ZK

lgesetzlich geschützt! .
Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.

Sehr empfehlenswert.

fleisch - Nuttst
LZ lgesetzlich geschützt! .
5 2 Bestes Zusatzfutter für Schweine , wo bei Landwirten
- - 'T Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in

-2 ^ Anwendung kommt

I- kk. Lekrteilschpot.
tzergestellt aus bester , extra gereinigter 60/61 kx Gerste.

ZL Empfiehlt

U 8 . 8 . Asrk . 8arbur8 Ä. 8.
k'ndi -ik 8vntl >6ti8ol !6i' chtülvi -miltol II . Nüdlkudetriöd.

Bezug turch die bekannten Bcrkaussstcllcn und wo solche nicht

vorhanden sins , wolle man sich direkt au mich wenden und stehe mit

billigst bemusterter Offerte gern zu Diensten . Prospekte gratis.

Für weitere Bezirke werden geeignete Vertreter , weiche Len Ver¬

kauf für eigene Rechnung übernehmen können , gesucht.

§MW8 - Rotor - LlllWöll
mit Beaunkohkenbriket - und Anthrazit - Feueruuiz!

Glänzende Pie ultate ! Erprobte billige und zuverlcnstge Betriebskraft!

Brenustosikosten Pfennig pro Pferdekraslflundc,

je nach Grüße der Anlage.

FIH
'

^ v , für Benz, « . Benzol,
ÄÄ . o L o 2 ? V n Ergin , Spir ins rr.

: Eolide saubere Älusführung , geringer Brennstoffverbrauch . : :

Preislisten gratis und franko . Vertreter gesucht.

kMg ti. liriMini . lioliieosle « i.
Motorensabrik « nd Eisenaietzerei.

klüblenwsi ' ke L Lbemiscbe ffadrik.
kökilikr - Liwendek -g - k. eiprig

k. Äsllei ' kiscliür .
KSIiIitr- i

Vertreter überall gesucht.

Em rme Erfolge
bei Mast von

— Schweinen , —
Rindern , Ziegen,

Kaninchen,
l Erhöht die Freff-

tuft ! Steigert den
Milch ertrag!

^ Förd . d . Eierlegen!
Lnvrreickt!

BeffellenSie sofort
Musterbeutel ä

t l KZ : zu — . 70
'

ab Fabrik . — Bet
Best . llung von:

5 KZ 3 .25
12X „ „ 6. -

25 „ „ 10 .-
50 „ „ 18 .—

100 „ „ 3o .—

srko . jed . deutsch.
Bahnstation.

Markes : knochen¬
kräftigendes Ultd
knochenbidendes

Präparat für .
Arbeits - und

Muttertiere.
5kA ^ ö2 .50,12
KZ „1ö5 . — , 25 KZ

tt 8 . 50 , 50 kg
Ä 15 . — , 100 kg

^ 28 . — frk . sed.
deutsch . Bahnstat.

m.

kMWmillel
als

LWIlMM . 8MM ME Mmill,

- - » MMSll ! » » a SMWl ^

empkektea io koedprcmeiitiZLi - Ware die

I ^eogerieliek kortlAvS - cemeotu . LMVerLe

ill ^ ellgenod i . V . 2.

Am 1. Juli beginnt das neue Wirtschaftsjahr
für den Landwirt.

voll kmIMM landi». Titele»
biiWlsmg siir Wter jeier Größe,

verbunden
mit korrekter , einwanös reier Steuerdeklaration.

Anerkannt beguemste und beste Buchführung für Be-

sitzer soioohl wie für Beamte.

Tie ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk auf das denkbar geringste

Maß beschränkt.

Preis inkl . Leitfaden 2V Mk . — Selbstverlag.

Rittngrttl,eSero88,No1tAromsdörf,Kez . Kreslau

8 ? LLILI - ! rLr:
Oslfsbdilt Kross - Kersu , kremen.

IM
NsrLe „ viswsrcli " ete . , sovii kcktm - und cocosLncben.

Oenerglvsi -ti -ieb kür Herzogtum Oldenburg , Ostkriesland ete . '

^ Osorlor - IV . 81t1 Irving , Oldenburg i . Or . , Ksrnsprecksr 66
lelsgr .-^ dresss : 8 tübring.

si - yts Zi
- ossS LäibeMe OsMMün ^ ^ ^ :

«isr - .v .sUt ^ dTieil^PÄncloöirtscMllSgeLollscliSkl , - : <
'
Ätn/6 ? jnni - IM - sA ^ er .>WsnderaihssteI !ü^ SchHüsseldyrf/ 'L

^ . .
t«

. . . .

N



rn

8» r kkiüilkWMM
X m. b . 8.

S» e» .

- X —
» MU

sianZsstr. 33/34. Lutz , Damm 22.
Del. 3139 . lei . 189.

kelüdskaen
2U

Lank AL» Ä MLsls
Lolort lisksrbar.

FlusMftrung kompletter RnsÄ,lutzgIeise
inkl . fSmtlicfter EraarLeiten.

— — LosteusllsckIüZs Zratis. .. .. —

i. üning
'
8 3ufgk8ekIü88öN6n lienguano

Marke ^ mit 7»/o Stickstoff,
» L „ 5°/g „ io °/o Phosphorsänre,
» .

0 „ 30/0 „ 15°/» '
ist der beste Dünger der Gegenwart.

d . L-ünLirg , chem . Fabrik, Usurvui ?^.
Alleinverkauf für Oldenburg «nd Umgegend bei

F. krerlcks L 80k» , Olcksnbnrß.

s ^ ° kkslin . "MUS
Als bestes und sicherstes Raitenvertilgungsmirtel , dabei?

aber Haustieren und Wild vollkommen unschädlich , em- f
psehlen wir

DM
» « » 11 » ,

"
WZ

in Df en ä 170 Zr ( feste Form ) zu ^ 2.50 , in flüssiger
Form gegen Hausmäuse in Flaschen s. 170 ^r zu 2,50.

„ « » 1!» " ist durch verschiedene Ministerialerlasse so¬
wie durch amtlicheVerfügungen als zur Zeit WW " bestes
Rattenvertilgungsmittcl "WW bezeichnet.

Zur Vertilgung der Feldmäuse hat sich vorzüglich be¬
währt das von uns geführte Präparat
LE" MLMKGHuMHLK»
Lieferung erfolgt in Glasröhrchen zu 1b ödem für "/§ da
Land zu 0,60 und in solchen zu 50 edom für 1 da
Land zu,/L l . «0.

Zum Sckuize des Viehs w . gegen Fliegen und Bremsen
empfehlen wir

WM
-

lAHZAMÄL.
5L Psd. -Doje ^ 0.80 , 2 Psd. - Dose 2.90 , 5 Pch .-Dose^ 6.40 , Probedose ^7 0,50.

Sämtl . Präparate werden im bakteriologischenInstitut
der Landwirtschastskammer zu Halle a . d. L . hergestellt.
Generalvertreter für den Bezirk desHerzogtumsOldenburg:

Centoal -Geno ffensch aft
okdenSurgischer landw rtsch . Konsumvereme!

e. G . m . b . G.

Wiederverkäufer gegen hohen Rabatt gesucht.

k !iöim
'
80«iö könrin -IVei-Iis m. b. Köln g. Min

kUliM 8öliriii - !Ve?ke IN . b. 8 ., kkllin -l. i
'
Mgnbvi 'g

niodt jm 8-ivx äsr VersiniAten
^ -— LeLLiu-k'LdrLLöL, Uŝ erii —

slls Loptsn Lsnrin la HuslitZt.
Lsa/i >esn-ts L/c/i0,/-s>,e an a/s /-aSe/zso.

«MliiieM
NIIcimeskliM

kür kleinere unä mittlere
Wirtscliakten.

Sckärkste LntrakmunZ,
Linksctiste kkeini'ZunL,
OsrinZste Lbnut - uaZ.

siLcstmänniscsieKontrolle
sieste Verlraukspreise.

Lcsireiben Sie svZIeicli eins sifarts um XusenclunZ cier
Auskunft Aebenäen ^ IkL-vrucl <sckrikten. - Kostenlos.
^ Ika- Lava ! - Separator , 6 . m, b. k ., öerlin 267

750 Lrste Preise.

700Ovv verkauft.

I ^ o ^ilSl ms8ekins

ZsL ^ MLL 't " .
Tsureocke Aelioksrt.

1 . kreis ck. v . si . - Ll. , Ausstellung Nann-
ksim , stüncklick 60—70 2tr . Isislenä.
dlsuesls /^uskükrung 100—260 2lr . !
slünäl . dsistung , kadrdar auckr kürltrakl.

k . Ssumsnn. küdr I. Ml . j
Zu verkaufen

ca . 10 000 Md . Runkelrüben.
Loh . Schellsiede. Wirt . Nadorst.

Zu verk . schweres Arbeitspferd,
fromm und Msfcst.

l W. Robke . Sandfubraelchäti.

lob baue nack 4vgäkriKer Lrkskrung

/t !le blasebmen riur Herstellung von

tNauorrioggln
Vaolirivgvln
fsuvrfestöli Vlkarvn

vrs ' nröliron
Ililuffonrökron
Platten jeäer ^ rt.

dleine — 21sgsli » ss <; li1 » s » — slnck von nusserorckentlicber leistungskäbig-
ksit nsmentUek in Ooblstelnen , dodlsnOeclensteinsn , Houröi , 2lSgSlMLSvÜl » S»
A11SV6I ? ILonSlruIrlloil , suck von wir nickt gelieterte , baue Lok so um,

«lass sie 30 bis I0V krorent n »sbr als bisksr leistes
unck äook weniger Letriebskrskt als krüke . verbraueksn.

DK . VrolLv , NlLsvdillviika .brik ia ItLsDssdru ' s 28.
Vsrsucksstation suk meinem Werke.

Eutevpflege
mit

L ^ IaloLiral.
Beste Eutersalbe. Heilt Erkran¬
kungen des Euters . Schutz gegen

Risügwerde« bei Weidegang.

DiätetischesSchweinemastpülver.
Verblüffender Er 'olg, rascheste
Zunahme/größte Ausnutzung des

Juckers . Rationell!

gegen Kälberruhr.
Seit 10 Jahren tausendfach be¬
währt. Ideales Mittel zur ver¬

lustlose « Aufzucht.
Brosch , u. Prosp. grat . u. franko.
Apotheker lS . LLs » s « ,

Hamburg 2111.
Das als Kälber - u. Ferkel¬

futter so sehr beliebte

enthülste Haftmehl
ist ivieder vorrätig , ebenfalls

Hafer sch lamm "WM
und Haferschaleu.

Hermann Frerichs.
Verkaufsstelle für Osternbirg

und Umgegend bei Friedrich
Möhlenbrok, Ostern «rg.

SP . Xatmsttt,
Huffett, Lederfett, Lederole,

Lusovik ! , feinsterLederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,

— Rubrmit , roter Tachlack, —
Maschinenöle, Zylinderöle,

Carbolmeum für Obstbäume re.
empfiehlt billigst

Lksm . pskrili kobvi -i Krsuss,
Wittenberge.

v .k .0 .KI.li° MZö.
vVss §er>'efolgengs -/l^ sr2te ,

issgeil. Mrierfch
WlljsekrmigMgssDmte -Zlikik

Lmolü Lkleis,
LIsLslL ! . 0 ! «lS « d.

Prospekts gratis « . franko.

Vvrrislkte

vraktgeKecltte
Dl ?LLi ^LLAlILS

Wll Ws»!

ksslkkleükilüi
kriellricbs-

bsZss
bei Berlin.
Preisliste

grst . u . krko.

Futtevzucker
in hochprozentiger Ware
100 Pfd. ^ 10 bei

Hermann Frerichs

Mselmschiiikii,
Erlinschneidelo -es,
SiWbNühlkii,

KmWl - Sortitt-
Maschiik » ck.

empfehlen

Ksdr. öellceil,
Ecke Nadorster- und Nckerstrape.

Käsebnrg bei Brake Zn ver¬
täu en ein zunger

Jagdhund,

ls Mjekalk
mi! Mkmzel

liefern billigst

Kebr. üetliön,
Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

Keine Waschungen!
Keine Erkältungen mehr!

Tierarzt S » rgur » 's

NjehrmiMss -ulver
gegen Läuse u . Ungeziefer jeder
Art für Pferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine und alle Haustiere.
(Wird trocken in die Haut ge¬
rieben.) lOmal stärker als In¬
sektenpulveru . von anhaltender
Wir .ung . Zahlr . Anerkennungen
1 Dose 2 Mark für 10 StückVieh !

Niederlage in Oldenburg:
Drogist H. Wempe . — Rastede:
Kaufmann E. Fricke Nachs.

Auktion.
Wehnen. Der Landmann

Heinr . Köhne daselbst läßt am

Lreitag, 23. M. d. I.,
nachm . 3 Uhr ansangend,

wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft in und bei seinem Hause:

1 belegte Knb,
1 Kuhkalb . 6 Monate alt,
mehrere Hühner,

1 Ackerwagen mit Aufzeug. 2
Fcderwag. , 1 eis. Schwungpflug,
1 dito Egge. 1 Kartofselpslug, 1
Schneidelade mit Messer, 2
Schweinekasten, 1 Einspänner¬
deichs. . Bindebaum . Reepe, Taue.
1 Brotschneidemasch . , 1 Bohnen¬
maschine . 1 Torfspaten, Hacken,
Forken. Spaten , Krabber , Har¬
ken , 1 Butterkarnc , 1 Koffer. 1
Reisekorb, 1 Handkoffer, 2 Bor¬
ten, 1 Partie Säcke . Kübeln,
Kuhketten , Eimer . Stabben.
Sturmlaterne , Lampen, Milch¬
kannen, 1 Kochtopf . 100 Ltr . fass.,
1 Tisch , 2000 Pfd . Kuhheu. 3 bis
4000 Pfd . Strob u. 1 Stück Kohl
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkansen.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Cordes. Haarenitr . 5.

Fernsprecher Nr . 532.

Verpachtung
einer

BmWrstelle
IN

H ö v e «.
Frau Ww. Bvnning , z- Zt. in

Oldenburg, beabsichtigt um¬
ständehalber ihre zu Höven be-
tegene

mit Antritt zum l. Mai 1909 auf
6 Jahre im Ganzen oder par¬
zellenweise anderweitig zu ver¬
pachten.
Hierzu stehtVerpachtungstermin

an auf
Sonnabend,

den24. Moder d. Is.,
nachm . 6 Uhr.

in Paradies' Wirts Hause in
Höven, wozu Pachtliebhab :r mit
dem Bemerkeneingeladenwerden,
daß bei irgend annehmbarem Ge¬
bote der Zuschlag sofort er¬
folgen wird.

W. Glonstein. Aukt.

AeMe ».
prima Qualität , liefert waggon--
weise jeder Bahnstation

8 . KüLMer,
Barelerha en b. Varel a . d. Jade

Rcnsüdende. Zu verk. o Wch.
alte Ferkel. Heinr. Uuge«.

AllSmkms
Moorhanfe« b . Wüsting . Der

Pächter Hinr . Haverkamp das.
läßt wegzugshalber am

Sonnabend,
den24. Oktbr.,

nachm . 1 Uhr ans.,
1 Milchkuh , belegt,
1 tiedige Kuh , nahe am

Kalben,
1 3jährige Curne, nahe

am Kalben,
2 2jahr. tied. Euenrn,
1 2jährigen Ochsen,
4
2 Kuhrinder , 18 und

15 Mlmate alt,
1 Kahkalb,

1 leichten Ackerwagen. 1 Jauche¬
wagen, IHeuwagen , ISchwing-
pflug, 1 Gestellpstug, 2 Eggen,
mehrere Wagenlettern und
Bretter , 1 Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Staubmühle , 1 Schieb¬
karre, 1 gr. Viehkeffel , 1 Back¬
trog, 2 Pferdesieblen, 1 Kreuz-
teine, 1 P . lederne Pferde¬
trippen, 1 Tauhotz rc>,

1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank,
1 Glasschrank, 1 Koffer, 1 Kom¬
mode, 1 langen Tisch , 6 Stühle
und viele Haus- und Küchen¬
geräte,

sodann:
mehrere Dausen Nutzhol ;,
eich. Kohlen u. Dünger

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haverkamp, Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
zu

Kaihanserurovr
Zwischenahn. Der Anbauer

Hsinke Wieling «nd Frau da¬
selbst wollen ihre an der Wold-
l nie in der Näce der Station
Kaihauserfeld günstig belegene
bessere

Wauechlle,
bestehend aus gutem geräumi¬
gem Wohnhaus , Torfscheue
und 6^/^ Hektar größtenteils
kultivierten Ländereien,

öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Dritter und letzter Termin da¬
zu ist angejetzt auf

Montag,
den 26 . Oktbr.,

nachm, präz se 4 Uhr,
in zur Brügge 's Wirtshause zu
Kaipausermoor.

Der Zuschlag wird alsdann
voraussichtlicherteilt werden und
sollen weitere Berkaufstermine
nicht stattfinden.

Auf der Besitzung ist viel und
guter Torf vorhanden , der sich
bequem absezcn läßt und eine
sichere Einnahme gewährt.

Kauflustige ladet ein
Feldhns. Auktionator.

Oldenbrok. Auf nächstenWmter
drei ;um Sandsahrerl

paffende Magen
gegen gute Vergütung Zu leihen
ev. zu kaufen gesucht.

Hinr. Freels
Eine gute Milchkuh in Fütte¬

rung zu geben. Bremer-Lh. 23.

Schwettmrg. Der ViehhäM^
H. Rogge zu Zslhausen läßt ^

Lomcknd,
den24 Mr. d. Z

nachm . 3 Uhr.
" '

bei Töpkens Gasthause zu Ne„.
dorf:

12 bis 13 W
illltze «mKillbtt

steheiide .Ahe
lind Lilkneil

öffentlich auf Zahlungsfristvep
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
sichst ein

Stechma««, Aukt.

ImMbi!-Ukll! lli!sLj
NllPllchtllW

in Ipwege.
Rastede. LandwirtI . oorSei

in Ipwege beabsichtigt das dq.
an der Bahn Loy-Ipwege und
unweit der Chausseene « er rank
Wohnhaus mit 2 Familien-
Wohnungen nebst etwas La«)
mit beliebigem Antritt zu «er!
Kaufen und ferner die bissi,
von Heuermann von Recken k-
wohnte Stelle , Wohnhaus ««)
S Sch.-S . Garten-, Acker - u«)
Grünland, auf mehrere Iah«
zu verpachten.

Termin ist anberaumt auf ,
MMn Miltag, 2 K. U,

nachm. 4 Uhr,
*

im Hesterkrug.
Bei genügendem Kaufgeb«

erfolgtderZu chlag sofort, cmdew
falls das neue Wolmhaus eben¬
falls zur Verpachtung gelange«
joll. I . Degen, Autt,

Verpachtung.
TW zu Elmendorf bezL

Metzerl,ausen belesene, zurzeit
von Bohlen bezw . RoggenM»
bewohnten

Pachtstellen
des Hausmanns Iüchter hier
sind noch zum 1. Mai 1909 M
jüngere tüchtige Arbeiter unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
pachten.

Zu jeder Stelle gehört ei»
großer Garten , ferner wird
Acker- und Wiesenland beige-
geben.

Pachtlustige wollen sich lel>
digst melden.

Edewecht . Liters.

Varel . Herr I . Klostermam
beabsichtigi wegen FortzM
seine an der OldenburgerstlM
belegene

herrschaftliche
Besitzung
mit großem, hübsch angelegtes
Lustgarten zum beliebigen A«'
tritt — event. auch mit Jnve «'
tar — zu verkaufen.

Das erst kürzlich umgeb»
Wohnhaus ist ans das
dernste eingerichret und Ai.
allen neuzeitlichen EinrichM'
gen versehen (Zentralheizung,
Gas - und elektrische LiDa«'
lagen, Badeeinrichtung u. dergU-

Es wird besonders darauf au?
merksam gemacht , daß die M
Verkauf gestellte eine der säM-
sten und modernsten Besitzung^
Varels und an der schönste"
Lage der Stadt , nahe de»
Walde, belegen ist.

Nähere Auskunft erteilt
_ Hölfcher ^ AuL.

Banplatz
zu krmsen gesucht»

Offerten mit Angabe oer ErN' >
Lage und des Preises bestr̂ e
unter 8 . 370 die Erv . d. Bl -,

Kaüse jed« °c"
Pferde u. dUw"
zum Schlackte ».
Eg. Lranspws
wag. s rnsp 3^3-

Oldeuburg . I . Spickern, ««».
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